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Groener verteſdiot den Wehretat

Der Haushalt cles Reſchswehrminfsteriums
Parfeſen fordern genoue Mach-

prüfung aller Posten
Gröstfe Sparsamkeit snempfohlen

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags trat geſtern
unter dem Vorſitz des Abg. Schultz Bromberg (Dn.)
in die Beratung des

Haushalts des Reichswehrminiſterium
ein. Der Berichterſtatter

Abg. Stück len (Soz.) wies darauf hin, daß die
im Vorjahre vorgenommenen Streichungen keine echten
Erſparniſſe geweſen ſeien, weil der Miniſter dieſen
Streichungen nur zugeſtimmt habe unter der Voraus
ſetzung, daß im nächſten Jahre entſprechend mehr be
willigt werde. Erſparniſſe in umfangreichem Maße
ſeien nur möglich, wenn man von dem Grundſatz ab
geht, die Möglichkeiten des Verſailler Vertrages aus
zuſchöpfen, wenn man vielmehr das ungeſunde Ver
hältnis zwiſchen Jnfanterie und Kavallerie dadurch
ändert, daß mehrere Regimenter Kavallerie abgeſchafft
werden. Jm vorliegenden Etat beanſprucht die Reichs
wehr einen effektiven Reichszuſchuß von 502 Millionen.

Recht undurchſichtig ſind die Grundſkücksgeſchäfte
der Reichswehr. Es muß Befremden erregen, wenn
eine Kaſerne für ein paar hundert Mark auf Ab
bruch verkauft wird.

Der Redner verlangt ſchließlich Auskunft über die
Tätigkeit der Nationalſozialiſten im Offizierkorps und
über die Beſchäftigung früherer Offiziere auf Privat
dienſtvertrag in der Reichswehr.
Abg. Dr. Leber (Soz.) wünſchte nähere Auskunft
über nationalſozialiſtiſche Zellenbildung im Offizier
korps. Auf die Offiziere werfe es kein gutes Licht, wenn
ſie nach ihrem Ausſcheiden ſofort in die Nakionalſozia
liſtiſche Partei eintreken. Das laſſe den Schluß zu, daß
ſie während ihrer Dienſtzeit nur aus Beförderungs-
rückſichten ihre wahre Geſinnung verheimlicht haben.
Bedenklich ſeien die Methoden beim Offizierserſatz.

Entſcheidend ſei dabei nur die Protektion. Jn einem
Brief an den Abgeordneten Eggerſtedt hatte der Reichs
wehrminiſter geſchrieben, in den Erholungsräumen der
Mannſchaft lägen Zeitungen aller Parteirichtungen
aus. Tatſächlich lag aber am gleichen Tage, an dem
der Brief geſchrieben wurde, in den betreffenden Räu
men neben dem örtlichen Generalanzeiger nur der
Hugenbergſche „Tag“ in mehreren Exemplaren aus.

Die Pferde, die ſogar den Krafffahreroffizieren
zur Verfügung geſtellt werden, könnken durch
Gymnaſtikayparake erſetzt werden, wenn ſie nach
amklicher Auskunft nur dazu dienen ſollen, dieſen
Offizieren die Felddienſtfähigkeit zu erhalten.

Durch rückſichtsloſeſte Offenheit muß das auch von
Poincaré weiterverbreitete Gerücht zerſtreut werden,
daß die Reichswehr geheime Rüſtungen betreibe.

Abg. Tor gler (Komm.) erinnerte an den früheren
Beſchluß auf Durchprüfung des Reichswehretats durch
den Reichsſparkommiſſar. Er verlangte Auskunft über
das Ergebnis dieſer Prüfung.

Abg. Külz (Dem.) erklärt, bei der Beurteilung des
Wehretats könne das Moment des Vertrauens
nicht ausgeſchaltet werden. Wir haben zum
Miniſter das Vertrauen, daß er aus der Reichswehr
das machen wird, was ſie ſein ſoll, ein zum Gehorſam
erzogenes Inſtrument in der Hand des Staates, be
ſtimmt zu ſeiner Verteidigung. Wenn Einzelerſchei
nungen auftreten, die dem zu widerſprechen ſcheinen,
ſo ſind wir überzeugt, daß der Miniſter ſelbſt mit
ganzer Kraft für Abſtellung ſorgen wird. Das Offi
zierkorps muß geſchloſſen bis auf den letzten Mann ſich
vollkommen innerlich verbunden fühlen mit dieſem
Staat. Wenn das ſo iſt, dann iſt es undenkbar, daß
der Offizier nach ſeinem Ausſcheiden zu einer ſtaats
feindlichen Partei übergeht.

Abg. Dr. Cremer (D. Vp.) wies darauf hin, daß
die jetzige Reichswehr ein Berufsheer ſei. Daraus er
gebe ſich die Unmöglichkeit, die Verhältniſſe des alten
Heeres bei den Ausgaben zum Vergleich heranzuziehen.
Beim Offizierserſatz könne man nicht von Exkluſivität
ſprechen. Vielfach ſeien Söhne unterer Beamten zu
Offizieren gemacht worden. Andererſeits würde es
ſchwierig ſein, vorzuſchreiben, daß eir beſtimmter Pro
zentſatz der Offiziere aus dem Mannſchaftsbeſtand
genommen werden müſſe. Jnkereſſank wäre eine Auf
klärung darüber, ob der Andrang zur Reichswehr heute
noch ſo ſtark iſt wie früher. Jn den Erholungsräuümen
der Mannſchaften und Offiziere ſollten ſich die aus
liegenden Zeitungen nicht auf „Tag“, „Lokalanzeiger“
und „Deutſche Zeitung“ beſchränken.

Abg. Sachſenberg (Wirtſch.) führte aus, ſeine
Partei wünſche die

volle Ausſchöpfung der im Verſailler Verkrag ge
bliebenen Möglichkeiten, aber größere Sparſamkeit
ſei in der Heeresverwaltung geboten.

Nicht alle Poſitionen des vorliegenden Etats ſeien in
dieſer Höhe unbedingt notwendig.

Abg. Schmidt Stettin (Dn.) bat um Mitteilung
des Gutachtens des Reichsſparkommiſſars nach der
Durchprüfung des Etats. Der Parſonalabbau habe
leider in der Hauptſache nur die Amtsgehilfen betroffen,
nicht die höheren Stellen.

Während die erſten Stunden der Berakung des
Reichswehrekats im Haushalksausſchuß des Reichskags
ziemlich ruhig verliefen und auch bei den Regierungs

parkeien eine weitgehende Ubereinſtimmung in der
Krikik, an der Veränderung in dieſem Ekak und an
ſeiner Anduürchſichtigkeit ſich ergab, wurde ſpäker die
Situation ekwas ernſter für die Regierung, indem nicht
nur der ſozialdemokratiſche Abg. Schöpflin vom Reichs
wehrminiſter und nöligenfalls vom Reichskanzler Auf
klärung über die vielen unklaren Ekatspoſten und ihre
Verwendung zu geheimen Rüſtungszwecken forderke,
ſondern auch der Zentrumsabgeordneke Köhler, der
frühere Reichsfinanzminiſter, dieſe Forderungen nach
drücklichſt untkerſtützte.

Reichswehrminiſter Dr. Groener
ſah ſich genötigt, ſofort zu erwidern. Der Etat ſei das
Ergebnis gemeinſamer Arbeit zwiſchen dem Finanz
miniſter und dem Wehrminiſter und dem Reichsſpar
kommiſſar. Man habe ſich an den Etat von 1928 hal
ten müſſen, da das Jahr 1929 als Notjahr keinen
Maßſtab geboten habe. Der vorliegende Etat habe die
Billigung der letzten Regierung gefunden. Alle Teile
des Etats ſeien auch jetzk von der Geſamkregierung ge
billigt worden. Eine Sonderpolitik des Wehrminiſte
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riums komme nicht in Frage. Bei allen Maßnahmen
mit außenpolitiſcher Wirkung ſei die Zuſtimmung des
Reichsaußenminiſters erforderlich. Nach weiteren Ein
zelausführungen ging der Miniſter auf die politiſchen
Zerſetzungsbeſtrebungen in der Reichswehr ein. Er
erklärte, daß er rückſichtslos allen Verſuchen, die
Diſziplin in der Reichswehr zu untergraben, entgegen
treten werde, mit dem Ziele, ſie völlig unmöglich zu
machen. Eine Wehrmacht, die nicht auf unbedingtem
Gehorſam aufgebaut ſei, tauge nichts.

Der Miniſter ging dann, in nicht immer be
friedigender Weiſe, auf die in der Hffentlichkeit er
örterten Fälle ein. Er erklärte in bezug auf den
Oberſten von Bonin, den er hochſchätze, daß es nicht
nötig ſei, für ihn etwas Beſonderes zu unternehmen.
Zum Fall des Oberſchützen Remus, der wegen eines
Beſchwerdebriefes an den Chef der Heeresleitung be
ſtraft worden war, zog ſich der Miniſter darauf zu
rück, daß bei dieſem Briefe ein vorſchriftswidriger Weg
ein geſchlagen worden ſei. Er beſtritt ferner, daß beim
Offigierserſatz Protektion entſcheidend ſei und daß die
Klagen über unmenſchliche Behandlung der Soldaten
unbegründet ſeien. Zu den Kieler Munitionsſchiebungen
erklärte er: Die Sache nimmt ihren gerichtlichen Fort
gang. Jn vertraulichen Ausführungen antwortete der
Miniſter auf die Frage der Abgeordneten Schöpflin
und Dr. Köhler; er betonte dabei, daß er ſtets im
Einverſtändnis mit dem Reichsaußenminiſter und dem
Reichskanzler, auch mit dem Reichskanzler Hermann
Müller, gehandelt habe.

des RetehssparkommisssM. können be der Reſchs-
post gespart wercden?

Die Hälfte der Stellen des höheren Bienstes Gberflüsstg?
Berlin, 7. Mai. über überfläſſige Aus

gaben im Haushalt der Reichspoſt hat der Reichs
ſparkommiſſar Erhebungen angeſtellt

Er kommt, wie der „Berliner BörſenCourier“ mit
teilt, zu dem Ergebnis, daß die Reichspoſt jährlich eine
Mehrausgabe von 40,6 Millionen Mark zu leiſten habe,
die ſich unbedingt einſparen laſſe. Weitere mögliche Er
ſparungen beliefen ſich auf rund 20 Millionen, ſo daß
im ganzen 60 Millionen geſpart werden könnten. Von
den insgeſamt 2174 Stellen des höheren Dienſtes ſei
nach Anſicht des Sparkommiſſars mehr als die Hälfte
überflüſſig. Die Reichspoſt ſelbſt beziffere den entbehr
lichen Teil auf ein Drittel. Von den 42 210 Stellen des
gehobenen mittleren Dienſtes ſeien nach Angaben der
Reichspoſt 10 500 überflüſſig, und 15 000 Stellen hätten
von weniger gut vorgebildeten Beamten ausgefüllt
werden können. Auch im einfachen unteren Dienſt ſeien
nach Anſicht des Sparkommiſſars 5000 Stellen zu hoch
eingeſtuft.

Dieſe Mitteilungen über das Gutachten treffen, wie
wir hören, im weſentlichen zu, wenn auch ihre Bedeu
tung vielleicht leicht mißverſtanden werden kann.

Der Reichsſparkommiſſar hat ſeinerzeit auf Grund
einer Anregung des Haushaltsausſchuſſes des Reichs
tages nach Richtlinten des Verwaltungsrates der Reichs
poſt dem Reichspoſtminiſterium insgeſamt 17 Gutachten
über die verſchiedenen Betriebszweige der Reichspoſt er
ſtattet. Sie beziehen ſich u. a. auf Haushalt, Bilanzen,
Gewinn und Verluſtrechnung, BauHaushalt, Tele
graphendienſt, Kraftfahrweſen uſw. Die Gutachten
gründeten ſich auf den Stand vom 1. April 1928 ihr
Inhalt iſt bisher im weſentlichen nur der Tendenz,

nicht den Einzelheiten nach bekannt geweſen. Es iſt
richtig, daß der Reichsſparkommiſſar Erſparniſſe von
xund 60 Millionen Mark vorſchlug, während, wie wir
hören, die Reichspoſtverwaltung lediglich 37 Mil
lionen als berechtigt anſah. Da 67,1 Prozent der
geſamten Betriebsausgaben auf Perſonalausgaben ent
fielen, kam der Reichsſparkommiſſar zu den mitgeteilten
Vorſchlägen für Perſonaleinſparungen.

Die Reichspoſt, die ein Gegengutachten erſtattete,
ſtand auf dem Standpunkt, daß ſie der reinen Zahl
nach keinen Beamten zuviel habe. Jndeſſen könnten
manche Stellen, wie ja ſchon des öfteren erörtert
worden iſt, auch von Beamten niedrigerer Einſtufung
verſehen werden, und die Reichspoſt iſt dabei, ſolche
Stellen bei Erledigung auch tatſächlich mit niedriger
eingeſtuften Beamken zu beſetzen. Hieraus könnten
weſentliche Erſparniſſe aber erſt nach längerer Zeit
erzielt werden. Auch bei dieſen Stellen ſind die
Zahlen der Reichspoſt nicht unerheblich niedriger als
die des Reichsſparkommiſſars. Auf der anderen Seite
bringen die Jntenſivierung des Verkehrs und die Ein
richtungen der Reichspoſt (Kraftfahrweſen) auch ein
Mehr an Arbeit, das ſich auch in der Zahl der Be
amtenſtellen auswirken muß.

Eine außerordentlich große Zahl von Beamten
muß in den letzten Jahren die Prüfung für den ge
hobenen mittleren Dienſt abgelegt haben. Nach den
Mitteilungen des Reichsſparkommiſſars iſt nämlich
ihre Zahl bis zum 1. April 1928 von 15 142 auf
42 210 gewachſen. Das bedeutet natürlich noch kein
Aufrücken in höhere Gehaltsſtufen, da auch dieſe Be
de warten müſſen, bis eine Stelle für ſie frei
wird.

Wann wir wiecer Ruhe eintreten?
Die ncer revoltieren weiter

Ernste Lage in Spanfen
Neue butige Zzusammenstöße

London, 6. Mai. (TU.) Die Verhaftung Gandhis
iſt in faſt allen Städten und Dörfern Indiens als
nationaler Trauertag begangen worden. Alle Arbeit
ruhte. Aus den großen Städten werden Zuſammen
ſtöße mit der Polizei gemeldet. Ernſtere Zwiſchenfälle
ereigneten ſich in Panchanantala, auf der anderen Fluß
ſeite der Stadt Kalkutta, wo eine dreitauſendköpfige
Menſchenmenge einen Zug zum Entgleiſen zu bringen
verſuchte und die Polizei mit Steinen bewarf. Ein
engliſcher Polizeiinſpektor und ein Sergeant wurden
ſchwer verletzt. Polizeiverſtärkung eröffnete hierguf das
Feuer, wobei 15 Inder verletzt wurden. Jn Kalkutta
ſelbſt wurden gleichfalls zwei Poliziſten durch Stein
würfe verletzt. Jn Delhi feuerte die Polizei auf die
Menſchenmenge, die ſich in der Nähe des Polizeiamtes
angeſammelt hatte, und die ihr geſtellte Friſt von zehn
Minuten für das Auseinandergehen unbeachtet ließ.
Anſammlungen von mehr als fünf Perſonen auf den
Straßen ſind daraufhin verboten worden. Bei einem
früheren Zuſammenſtoß in Delhi war ein Kraftwagen,
in dem ſich zwei führende Polizeibeamte befanden, durch

die Menge angegriffen und zerſtört worden. Die Polizei
dabei verletztenging mit Bambusſtöcken vor. Zwei der erſter Linie die

Inder ſind im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.
Bei Jullunder in Oberindien wurden 30 Inder bei
Zuſammenſtößen verletzt. Jn Bombay verſuchten die
Arbeiter einer Baumwollſpinnerei, eine Fabrik in Brand
zu ſetzen. Die Polizei eröffnete das Feuer. Die genaue
Anzahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

Die britiſchen Behörden richten ihr beſonderes Augen
merk auf Kalkutta, Bombay und Delhi. Jn Kalkutta
ſind 400 Engländer als beſondere Schutzwehr im
Straßendienſt eingeſetzt worden, ferner auch Panzer
wagen. In Delhi fand eine große Frauendemonſtration
als Proteſt gegen die Verhaftung Gandhis ſtatt. Dabei
kam es zu Zuſammenſtößen, wobei zwei Poliziſten und
eine Anzahl Jnder verletzt wurden.

Die Regierung iſt zufrieden mit der
augenblicklichen Lage.

London 6. Mai. (TU.) Von einer der Regie
rung naheſtehenden Seite wird in einem Bericht der
„Times“ aus Simla mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß
die Verhaftung Gandhis unter einer alten Verfügung
der Bombayer Regierung erfolgte. Dadurch. werde in

z Not wendigkeit eines Ge

richtsverfahrens vermieden, das zu Kund
gebungen Gelegenheit gegeben und vielleicht zu Zu
ſammenſtößen geführt hätte.

Daneben empfinde man es angenehm, daß Gandhi
nicht zu einem verurteilten Gefängnisinſaſſen ab
geſtempelt, ſondern lediglich für eine der Regierung
genehme Zeit im Gefängnis feſtgehalten werde.

Die Nachricht von der Verhaftung ſelbſt ſei in Simla
ohne beſondere Erregung aufgenommen worden, da in
den letzten Tagen nicht nur in Regierungskreiſen,
ſondern allgemein Gerüchte über die bevorſtehende Ver
haftung umgelaufen ſeien. Jm allgemeinen hat die
Verhaftung auf engliſcher Seite eine gewiſſe Genug
tuung darüber ausgelöſt, daß eine untragbar gewordene
Lage eine Anderung gefunden habe, und daß die britiſche
Verwaltung, wie immer die Folgen der Verhaftung ſein
mögen, innerhalb der nächſten zwei bis drei Tage die
weitere Entwicklung genau kennen werde.

Man hofft, daß nach einem kurzem Sturm die Lage
bald wieder normal ſein wird. In jedem Fall ſei die
Verhaftung der bis dahin vorhandenen Hochſpannung
vorzuziehen.
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Navſari, 7. Jn einem zweitenSchreiben Gandhis an den Vizekönig, das Gandhi am
Vorabend ſeiner Verhaftung verfaßt hatte, heißt es
u. a.: „Jch kenne die Gefahren, die die von mir an
genommene Methode begleiten Aber das Land wird
das, was ich will, nicht mißverſtehen. Ich ſage, was
ich will und denke. Der einzige Weg, um Gewalt zu
befeitigen, iſt durch reine Nichtgewalt. Wenn trotz
wiederholter Warnungen Leute zur Gewalt greifen, ſo
muß ich die Verantwortung dafür ablehnen Ziehen
Sie eine gewaltſame Erhebung vor?

Die Geſchichte wird das Urteil fällen, daß die
britiſche Regierung, die die Richtgewalt nicht er
trug, weil ſie ſie nicht verſtand, die menſchliche
n zur Gewalt ankrieb, der ſie zu begegnen
wußte.“

Gandhi ſchließt mit dem Erſuchen an den Vizekönig,
die Salzſteuer aufzuheben. Das Schreiben, das mit
der Anrede „Lieber Freund“ beginnt, endet mit den
Worten: „Jhr aufrichtiger Freund M. K. Gandhi.“

Jndiſche Wirren und deutſche Textil
induſtrite.

Berlin, 7. Mai. (Eig. Meld.) Wie die „B. Z.
am Mittag“ zu berichten weiß, ſind deutſche Textil
häuſer, die am Export nach Indien intereſſiert ſind, von
ihren indiſchen Vertretern davor gewarnt worden,
augenblicklich Sendungen nach Indien abzuſchicken. Es
werde dort zur Zeit in einer ſo ſcharfen Form gegen
fremde Texkilien Stimmung gemacht, daß ſich die
Händler verpflichtet fühlen, jede Auslandware zu boy
kottieren.

Verſammlungsverbote in Madrid.
Paris, 6. Mai. (TU.) Die Lage in Madrid

muß nach den Meldungen über die Unruhen vom
Montag als ernſt bezeichnet werden. Die Regierung
hat energiſche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. So ſind
der Vortrag des republikaniſchen Führers Domingo
am 8. Mai im Athenäum ſowie alle Verſammlungen,
die zu Zwiſchenfällen führen könnten, verboten worden.
Profeſſor Unamuno wurde aufgefordert, nach Salamanca zurückzukehren.
Die Lehrkörperſchaft der Madrider Univerſität hat den
vom Rektor gefaßten Beſchluß, die Univerſität vor
läufig zu ſchließen, gebilligt. Jm Anſchluß an die Vor
gänge vom Montag iſt der Preſſe eine Erklärung der
Regierung übermiktelt worden, in der die Regierung
die Zwiſchenfälle ſehr bedauert und feſtſtellt, daß ſie
ihre Pflicht zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung im Lande tun werde.

Regierungswechſel als Folge der
Unruhen.

Madrid, den 7. Mai. (TU.) Wie voraus-
zuſehen war, iſt der Dienstag in Madridruhig verlaufen. Dagegen kam es in Barcelona
und Valencia zu Kundgebüngen, bei denen die Stu
denten wieder von Pflaſterſteinen und Dachziegeln aus
giebigen Gebrauch machten. In beiden Städten gelang
es der Polizei, ziemlich raſch die Ordnung wieder
herzuſtellen. Jn Sevilla wurde als Vorbeugungsmaß-
nahme die Univerſität ebenſo wie in Madrid bis auf
weiteres geſchloſſen, während die Studentenſchaft in
Salamanca einen 48 ſtündigen Streik erklärte. Die
Regierung ſcheint nach Mitkeilungen aus dem ſoeben
beendeten Miniſterrat entſchloſſen zu ſein, jeder Wieder
holung der Kundgebungen energiſch entgegenzutreten.
Zunächſt hat die Regierung republikaniſche oder
ſozialiſtiſche Verſammlungen bis auf weiteres verboten.
Jm Zuſammenhang mit dieſen Ereigniſſen wird in
gut unterrichteten Kreiſen von einem demnächſt be
vorſtehenden Regierungswechſel geſprochen, wobei angeblich ſchärfer durchgreifende
Männer an die Spitze geſtellt werden ſollen. Die
Peſeta iſt am Dienstag an der Madrider Börſe er
neut gefallen.
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Große Debatte im Haupfausschuß des Landtags

Die Personal politik in Preuben
Der Minfsferpräsicent Braun ergreift das Wort

zur Rechtfertigung
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags ſetzte

vor Oſtern die durch kommuniſtiſche Obſtruktion ver
handerte Vorberatung des Haushalts des preußiſchen
Staats miniſteriums Und des Miniſterpräſidenten fort.

Abg. Steuer (Dn.) warf dem Miniſterpräſi
denten vor, er treibe bei der Beſetzung der Oberpräſi-
denten und Regierungspräſidentenſtellen Parteipolitik
ſtatt Staatspolitik. Wenn man dem Kabinett Brüning
einen bewußten bürgerlichen Charakter gegen die
Sozialdemokratie unterſtelle, dann würde das durch
das gleichgeitige Fortbeſtehen der Regierung Braun in
Preußen im weſentlichen wieder aufgehoben.

Abg. Dr. v. Campe (D. Vp.) fragte nach dem
Ergebnis der Länderkonferenz. Das Bedenken ſei nicht
zu unterdrücken, daß urſprünglich beabſichtigt worden
ſei, auch die Schulfragen im Konkordat zu regeln.
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung in Preußen
ſei man davon abgekommen. Man müſſe eine offi
e völlig klare Erklärung des Miniſterpräſidenten
ordern. Jn Hannover nehme die Spannung, die durch

die nicht nützliche Behandlung der drei Landräte ent
ſtanden ſei, immer mehr zu.

Abg. Ladendorff (Wirtſch.) bezeichnete die
preußiſche Perſonalpolitik als einen Hohn gegenüber
den tatſächlichen Verhältniſſen. Von drei freiwerdenden
Stellen würden zwei mit Soziäldemokraten beſetzt, ohne
Rückſicht auf Eignung und Vorbildung. Ein ſolcher
Amtshandel ſei das Unglück Deutſchlands. Seine
Partei ſtehe der Politik des preußiſchen Miniſter
präſidenten in ſchärfſter Oppoſition gegenüber.

Abg. Heilmann Soz.) betonte, daß das
Jnnenminiſterium bei der Ernennung der Ober und
Regierungspräſidenten ohne jede Einflußnahme ſeiner
Partei gehandelt habe, und wandte ſich gegen die in
a rrer hervorgetretenen ſeparatiſtiſchen Beſtre

ungen.
Abg. Grebe (Zentr.) ſtellte ebenſo wie Abg. Heil

mann feſt,
daß die Parkeien der Weimarer Koalition im Reiche

ſich nicht eiwa grundſätzlich getrennt hätten.
Es habe ſich lediglich darum gehandelt, daß man das
Finanzprogramm nicht habe zuſammen durchführen
können. Es ſoll auch ſonſt keine ſklaviſche Nach
ahmung der Reichspolitik in Preußen ſtattfinden, im
Gegenteil, er wende ſich durchaus gegen eine grundſätz
liche Vermiſchung von Reichs und Staatspolitik.

Ministerpräsident Braun
erwiderte, daß es völlig falſch ſei, davon zu reden, daß
bei der Auswahl der Regierungsräte irgendein Partei
gericht hervorgetreten ſei. Die Zurdispoſitionsſtellung
der hannoverſchen Landräte habe er ſelbſt unbedingt
notwendig gehalten. Die Staatsregierung dürfte ſich die
Vorgänge im Provinziallandtag im Intereſſe ihrer
Autorität nicht gefallen laſſen. Sie blieben eben auch
als Provinziallandkagsabgeordnekte Beamtke. Die Sepa-
rationsdrohungen könnten auf ihn keinen Eindruck
machen.

Zur Debatte über den Volkstrauertag müſſe
er feſtſtellen, daß dieſer e dieſer Form nicht
aus der Stimmung weiteſter Volkskreiſe herausge-
wachſen ſei, ſondern das Reſultat der Bemühungen
eines Vereins ſei, der ſich nicht auf ſeine eigentlichen
Aufgaben beſchränken wolle. Jn der Frage des
Konkordats ſtelle er feſt, daß keine Möglichkeit
beſtände, daß der Vatikan auf unſere Schulangelegen-
heiten Einfluß nehmen könne.

Die Verhandlungen mit den acht rungen
Landeskirchen werden hoffentlich in viel kürzeſter
Zeit als ſeinerzeit die Verhandlungen mit dem
Vatikan zum Ziele führen.

Die Staatsregierung arbeite mit allem Ernſt an dem
Ziel, den Vertrag unter Wahrung der vollen
Parität der evangeliſchen Kirchen gegen-
über dem Staatsvertrag mit dem Vatikan zuſtande zu
bringen. Die Stellung eines Sparkommiſſars ſei ein
ganz abwegiger Gedanke. Es ſei nicht möglich, in
Preußen noch mehr einzuſparen als jetzt ſchon leider
auf Koſten der Schul und Kulturpolitik des Staates
geſpart worden ſei. Die bisherigen Erfolge des Reichs
ſparkommiſſars zeigten, daß von dieſem Stand aus
keine großen Anregungen kommen könnten. Auf der
anderen Seite ſei natürlich die Staatsregierung bereit,
dem Landtag auf jedem Wege zu folgen, den man ihr
zeigen werde, um neue, vernünftige Erſparniſſe zu
machen.

Zur Reichsreform
betonte der Miniſterpräſident, daß die Staatsregierung
bisher zum Bericht der Ausſchüſſe der Länderkonferenz
noch nicht Stellung genommen habe. Was die kleinen
Länder anbetreffe, ſo bedeute der preußiſche Antrag
zu Artikel 35 keinen Widerſpruch zu der Erklärung, daß
man keinerlei Einfluß auf die Anſchlußbewegung neh
men wolle. Der preußiſche Standpunkt iſt
noch unverändert der gleiche geblieben, daß die
Länder, die aus eigener Kraft leben können, auch weiter
exiſtieren ſollten. Jm Jntereſſe der Konſolidierung
würde er jeden Anſchluß eines kleinen Landes an
Preußen freudig begrüßen.

Zum Oſtprogramm bemerkte er, daß Preußen
achten werde auf die ſachgemäße Durchführung ſeiner
Beſchlüſſe. Die Wirtſchaftskreiſe müßten in der Zu
kunft aus eigener Kraft beſtehen können. Alle anderen
Maßnahmen, wie Moratorien uſw., die im Gegenteil
für den Oſten gefährlich ſeien, könnten da nicht helfen.

Man müſſe an eine völlige Umſtellung deröſtlichen Wirtſchaft Fergegehen

Abg. Riedel (Dem.) erklärte, daß die politiſchen
Vorgänge im Reich die Stellungnahme ſeiner Partei

Bräfning sprfcht n Bortmuncdd

Dortmund, 5. Mai. (TU.) Jm Mittelpunkt des
Parteitages der weſtfäliſchen Zentrumspartei ſtand die
lang erwartete Rede des Reichskanzlers Dr. Brü-
nin g. Der Kanzler wies eingangs ſcharf die Agitation
der Sozialdemokratie gegen das neue Kabinett zurück.
Er habe den Eindruck, daß die Sozialdemokratie ſich
in ihrer jetzigen Haltung ſelbſt nicht recht wohlfühle.
Dann ging der Kanzler auf die Geſchichte der Kabinetts
bildung ein.

Die Sanierung der Arbeitsloſenverſiche-
rung ſei die nächſte Aufgabe der Regierung. Aller-
dings könne man erſt nach der Kaſſenſanierung an

zur jetzigen preußiſchen Regierung in keiner Weiſe
ändere. Er wandte ſich dagegen, daß der Staat ſämt
liche Unkoſten für die preußiſchen Provinzialvertreter

im Reichsrat zu tragen habe, während die Mehrheit
dieſer Provinzialvertreter oft genug gegen die preußiſche
Staatsregierung ſtimmen. Er fragte nach dem Stande
der Verhandlungen für das Saargebiet.

Eine Frage nach dem
Schickſal der Beamken, die ſich für das Volks

begehren eingeſetzt hatken,
beantwortete der Miniſterpräſident dahin, daß gegen
die Beamten, die die Aufrufe für das Volksbegehren
unterſchrieben oder ſich ſonſt aktiv betätigt haben, je
nach der Art ihres Vorgehens von den Reſſortminiſtern
diſziplinariſch vorgegangen werde. Die
Beamten, die ſich lediglich eingezeichnet haben, würden
nicht beſtraft werden. Jm übrigen habe der Staats
gerichtshof in dem grundſätzlichen Falle ſeiner Entſchei
dung der Auffaſſung der Staatsregierung recht geben.

Zu einer Aufhebung des Verbots des Stahl-
helms in Rheinland- Weſtfalen liege kein Anlaß vor.
Jn der Frage einer Amneſtie aus Anlaß der Befreiung
der beſetzten Gebiete ſeien die Abſichten der Reichs
regierung noch nicht bekannt. Logiſch könnte aber die
Amneſtie nur für ſolche Taten in Frage kommen, die
im direkten Zuſammenhang mit der Beſatzung und
ihren Maßnahmen erfolgt ſeien. Die Fememorde könn
ten nach ſeiner Auffaſſung keineswegs unter eine ſolche
Amneſtie fallen.

Der Haushalt des Miniſterpräſidenten und des
Staatsminiſteriums wurden ſodann vom Ausſchuß
genehmigt.

Ein Fünfiahresplan der Regierung
DHeas Osfprogramm

die Löſung dieſer Aufgabe herangehen. Er könne nicht
einſehen, weshalb die Sozialdemokratie daraus ein
Agitationsmittel gegen das neue Kabinett mache.

Hinſichtlich der Panzerkreuzerfrage könne
er erklären, daß die gegenwärtige Reichsregierung viel
ſchwerere Sorgen habe. Der Behauptung, daß das
neue Kabinett unter ſeiner, Brünings, Leitung plötzlich
zu einer Rechtsregierung geworden ſei, müſſe er ſcharf
widerſprechen. Das deutſche Volk verlange zur gegen
wärtigen Zeit, daß vom Parlament und vom Reichs
kabinett gehandelt würde. Das Volk ſei des ewigen
Verhandelns zwiſchen den Parteien, das nie zum Ziele
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Zwei Welten trafen aufeinander.

Mahatma Gandhi
und die indiſche Frauenführerin Sarogini
Naidus in der primitiven Tracht des ur

alten Kulturlandes Jndien.
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der engliſche Vizekönig, der Gandhi
verhaften ließ, in Zylinder und Cut,
dem Stolz des offiziellen Europäers.

führe, überdrüſſig. (Lebh. Beifall.) Es würde den
Glauben an das Parlament reſtlos verlieren, wenn es
ſehe, daß die Parteien ſich manchmal über Lappalien
s einigen könnten. Das Parlament müſſe den Mut
aufbringen, in der einen oder der anderen Frage auch
einmal eine Politik zu verfolgen, die nicht auf Popu
larität abgeſtimmt ſei. Der ewige Regierungswechſel
könne das Anſehen des Parlaments nicht heben. Es
müſſe endlich in der Politik unter verantwortungsvoller
Mitarbeit eine gerade Linie gefunden werden.

Die Aufgabe der neuen Regierung ſei es, das be
kannke, von ihm (Brüning) aufgeſtellte Programm
mit dem Parlament durchzuführen, um nach einer
langſam ſich anbahnenden, durch entſprechende
Geſetzgebung begünſtigten Aufwärksenkwicklung in

den nächſten 5 Jahren zu einer Geſundung des
Wirkſchaftslebens und der Finanzen und damit der

langen.

Zum Oſtprogramm.
betonte der Kanzler, es ſei keine einſeitige Bevorzugung
des oſtdeutſchen Grundbeſitzes beabſichtigt, wohl aber
die Hebung der Wirtſchaft im Oſten, beſonders der
Landwirtſchaft. Unter allen Umſtänden müſſe vermie
den werden, daß das Roggenproblem die Lage der
Landwirtſchaft in den kommenden Jahren in kataſtro
phaler Weiſe beeinfluſſe. Eine Subventionspolitik für
unhaltbaren Großgrundbeſitz zu treiben, beabſichtige die
Regierung nicht.

Das Kabinett ſei entſchloſſen, ſich zur ſparſamſten
Finanzpolitik in Reich, Ländern und Gemeinden
und für die Konſolidierung der ſchwebenden Schul
den einzuſetzen.

Es ſei verhängnisvoll geweſen, daß die deutſchen Unter
händler nach Paris gehen mußten zu einer Zeit, als die
ſchwebenden Schulden der öffentlichen Körperſchaften
rund 6 Milliarden Mark betrugen. Dr. Brüning ging
weiterhin auf die Gerüchte über Parteiverſchmelzungen
ein und betonte mit Nachdruck, daß das Zentrum mit
etwa ſich anbahnenden Umgruppierungen unter den
Parteien abſolut nichts zu tun habe. Die Partei be
abſichtige, getreu der Tradition der vergangenen vierzig
Jahre, Zentrumspolitik im Sinne Windthorſts zu
treiben. Sie erſtrebe nach wie vor eine Einigung oder
wenigſtens eine Arbeitsgemeinſchaft mit der Bayeriſchen
Volkspartei.

Efn Auflösungsanftreg
im lancifag
Jm Landtag wurde am Dienstag bei der zweiten

Leſung des Etats in der Hauptſache der Antrag
Ladendorff (Wirtſch) auf Auflöſung des
Landtags behandelt. Der Antrag geht auf die
Ergebniſſe bei den letzten Kommunalwahlen zurück und
wurde damit begründet, daß nach dem Ausfall dieſer
Wahlen neue Landtagswahlen ſtarke Veränderungen in
der jetzigen Zuſammenſetzung des Parlaments ergeben
würden. Der Antrag wurde von den Kommuniſten
unterſtützt, während ſich die Deutſchnationalen und die
Deutſche Volkspartei überhaupt nicht dazu äußerten.

Von den Demokraten nahm der Abg. Hauff Ge
legenheit, darauf hinzuweiſen, wie wenig ernſt der An
trag der Wirtſchaftspartei gemeint ſei. Da für Annahme
des Antrages die abſolute Mehrheit der Abgeordneten,
alſo 226 Stimmen, notwendig ſeien, bedeute der aus
rein agitatoriſchen Gründen geſtellte Antrag der Wirt
ſchaftspartei ſowieſo nur einen Schlag ins Waſſer.

In der heutigen Sitzung finden die Abſtimmungen
zum Haushalt des Kultusminiſteriums und über den
Antrag der Wirtſchaftspartei auf Auflöſung des Land
tags ſtatt.

Um das Defizit im preußiſchen Haus
haltsplan.

Beratungen der Regierungsparteien.

Wie verlautet, wird der JInterfraktionelle Ausſchuß
des Preußiſchen Landtags am Mittwoch zu einer Sitzung
zuſammentreten, in der Verhandlungen über die Be
ſeitigung des Defizits im Preußiſchen Haushaltsplan
für 1930 geführt werden ſollen. Dieſes Defizit beläuft
ſich auf rund 100 Millionen. Bei den Beratungen darf
aber nicht allein an die Beſeitigung dieſes Defizits ge
dacht werden, ſondern es müſſen gleichzeitig Mittel und
Wege gefunden werden, um den preußiſchen Gemeinden
eine allgemeine Beſeitigung ihrer ſo ſchlechten
finanziellen Lage zu ermöglich.en. Es wird angenom-
men, daß bei den Verhandlungen Vorſchläge von ein
ſchneidender Bedeutung gemacht werden.

6. Philharmoniſches Konzert
in Halle

Das letzte Konzert dieſer Spielzeit geſtaltete ſich zu
einem außerordentlichen künſtleriſchen Ereignis dadurch,
daß die Berliner Philharmonikeéer in großer
Beſetzung (90 Muſiker) ſpielten, und zwar unter Lei
tung des deutſchen Meiſterdirigenten Dr. Wilhelm
Furtwängler. Nicht ganz ſo außerordentlich war
allerdings das Programm, das eine Reihe von Parade
ſtücke einigermaßen wahllos vereinigte, ſo daß Mozart
neben Debuſſy zu ſtehen kam, was doch eine etwas
gewaltſame Umſtellung erforderte. überhaupt hätte
man wohl im Hinblick auf die übergroße Reichhaltigkeit
der Darbietungen auf die kleine Nachtmuſik von Mozart,
für die ja am beſten nur ein kleines Streichorcheſter zu
verwenden wäre, ganz verzichten ſollen. Aber offenbar
reizte es Furtwängler gerade einmal, vom Herkömm-
lichen abzuweichen und zu zeigen, daß die Philharmo-
niker auch in voller Kriegsſtärke imſtande ſind, die
kammermuſikaliſchen Reize dieſer zierlichen Serenade
zur Geltung zu bringen. Und in der Tat vermag ja
das berühmte Orcheſter, wie jedermann längſt weiß,
auch unter Heranziehung ſämtlicher Streicher ein
zauberhaft zertes Piano hervorzubringen, das nicht zu
übertreffen iſt. Höchſtens konnte man im Forte, ſo
edel es auch an ſich ſtets blieb, ein gewiſſes Mißver
hältnis zu dem Charakter des Werkes empfinden. Jm
übrigen aber war die Mozartauffaſſung Furtwänglers
ſchlechthin vollendet. Tänzeriſch ſchwebende Grazie
beſtimmte den Rhythmus, verklärte Schönheit und echt
Mozartiſche Jnnigkeit gaben der Melodie ihr Gepräge.

Zwei von den Nocturnen von Claude Debuſſy,
„Nuages“ und „Fétes“, bildeten die „Novität“ des
Abends. Das dritte (Sirènes) blieb uns leider vor
enthalten. Die beiden mit einem erſtaunlichen Sinn
für Klangfarbenkombination geſchriebenen Stücke wur
den hier zum erſtenmal geboten, und die meiſten dürf-
ten über die Bekanntſchaft erfreut geweſen ſein. Wir
ſind wohl heute ziemlich einig darüber, daß Debuſſy
als Meiſter des Jmpreſſionismus denſelben Anſpruch
auf klaſſiſche Geltung hat wie unter den Malern, etwa
Manet und Monet. Auch haben wir inzwiſchen ge
lernt, von dem zu ſeiner Zeit verblüffenden Neuartigen
der Klangtechnik vorzudringen zum inneren Kern und
zu erkennen, daß Debuſſys Kunſt mehr bedeutet, als
ein artiſtiſches Farbenſpiel, daß vielmehr ein echter
Dichter aus ihnen ſpricht. Furtwängler, der dieſe
Nocturnen, wie überhaupt das geſamte Programm
auswendig (par coeur) beherrſchte, bewies ſeine Uni
verſalität auch an ihnen und ſchuf an der Spitze der

Philharmoniker nicht nur Klangwunder von einzig
artigem Reiz, ſondern erfüllte ſie zugleich mit ſeinem
glühenden Temperament.

Richard Strauß' ſinfoniſche Dichtung „Tod und Ver
klärung“ war ein Höhepunkt. Die Beliebtheit gerade
dieſes Werkes könnte bedenklich ſtimmen. Furtwänglers
Interpretation zeigte, daß wir darin mehr haben als
eine nur mit höchſtem techniſchen Raffinement gearbei
tete Kompoſition, etwa ein mehr mit dem Kopf als mit
dem Herzen geſchaffenes Kunſtwerk, wie ſelbſt der be
geiſterte Strauß-Apoſtel Specht meint. Sollte nicht
doch mehr dahinterſtecken? Jedenfalls gelang es Furt-
wängler vollkommen, es zu einem Bekenntnis von
höchſter Leidenſchaftlichkeit zu geſtalten, das nicht nur
„intereſſierte“, ſondern außerordentlich ſtark ergriff. Die
Steigerungen, die einander zu überbieten ſchienen,
waren unbedingt zwingend, weil unmittelbar aus der
Anlage der Kompoſition hergeleitet. Die urmuſikaliſche,
aus romantiſchem Geiſte geborene programmatiſche
überſchrift iſt eigentlich ſo eindeutig klar und vielſagend,
daß es wirklich nachgerade überflüſſig wäre, der Phan-
taſie des Hörers immer wieder mit der bekanntlich
nachträglich verfaßten!) Kitſchpoeſie Alexander Ritters
auf die Beine zu helfen, die mit ihrem Krankenſtuben
eruch nur zu törichten Aſſoziationen äußerlicher ArtAnlah gibt, aber zum Verſtändnis des Weſentlichen

nicht das mindeſte von Belang bietet, vielmehr nur
davon ablenkt.

Zwiſchen Strauß und Wagner placiert, hatte
Brahms mit ſeiner dritten Sinfonie keinen glücklichen
Stand. Wir wollen uns nicht darüber täuſchen, daß
ſie gemeſſen an den drei anderen ein verhältnis
mäßig ſchwaches Werk iſt. Die heroiſche Poſe, in der
ſich Brahms teils im erſten und mit erneuter Heftigkeit
im letzten Satz verſucht, überzeugt nicht recht, man
ſpürt viel Anſtrengung, aber die Jnſpiration hält nicht
Schritt, und die beiden Mittelſätze ſind, trotz mancher
feiner Einzelzüge, untereinander allzu gleichförmig
eraten, auch fehlt ihnen im Grunde das große ſin
oniſche Format. Es iſt bezeichnend, daß auch Furt
wängler und das ehrt ihn nurl nicht verſuchte,
Größe vorzutäuſchen, wo keine vorhanden iſt, ohne
darum die vorhandenen wirklich bedeutenden Momente
zu überſehen. Vielleicht denken die bedingungslos ver
zückten Brahmſianer anders darüber, aber glücklicher
weiſe iſt ja niemand verpflichtet, Begeiſterung zu
heucheln, wo der Anlaß fehlt.

Als Schlußſtück war das nicht ganz unbekannte
Meiſterſingervorſpiel gewählt, gewiß ein Stück, an
welchem ein Ter alle Tugenden in hellſtem
Lichte leuchten laſſen kann. Furtwängler ließ es in
pompöſer Pracht vorbeirauſchen, das Tempo nahm er

ſo friſch, wie man es ſich bei einem ſo virtuoſen Or
cheſter leiſten kann, aber durchaus ohne überhetzung,
ſo daß dem feſtlichen Charakter keine Einbuße geſchah,
die Wunder kunſtreicher Stimmführung offenbarten
ſich in vorbildlicher Klarheit. Das Vorſpiel, das ge
radezu zum Symbol deutſcher Konzertherrlichkeit ge
worden iſt, verlieh dem Konzert und damit zugleich dem
zehnten Jahr der Philharmonie einen würdigen und
eindrucksvollen Abſchluß. Dirigent und Orcheſter wur
den ganz außerordentlich gefeiert.

Der nächſte Muſikwinter wird, womit ein von vielen
lange gehegter Wunſch erfüllt wird, Philharmonie und
Stadttheaterorcheſter zu gemeinſamer Arbeit vereinen.
Außerdem werden, wie bisher, berühmte auswärtige
Dirigenten und Orcheſter zu Gaſte erſcheinen.

Dr. Hans Kleemann.

Atlas der deutſchen Volkskunde
Gründung einer Landesſtelle Provinz Sachſen.

Zur Durchführung der Arbeiten für den Atlas der
deutſchen Volkskünde iſt bei der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle eine Landesſtelle für die Provinz
Sachſen eingerichtet worden, deren Träger der Pro
vinzialverband (Landeshauptmann) iſt. Über die Ziele
und Wege ihrer Arbeit gibt der nachſtehende Aufruf
der Landesſtelle Auskunft:

„Dank dem großzügigen Eintreten der Notgemein
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft konnte im vergangenen
Jahre ein volkskundliches Forſchungsunternehmen

rößten Ausmaßes in Angriff genommen werden, dason ſeit längerer Zeit nicht nur von den Vertretern
der Volkskunde, ſondern auch angrenzender Wiſſen
ſchaften gefordert wurde: „Der Atlas der deut
ſchen Volkskunde.“

Jm Alklas der deutſchen Volkskunde ſoll die heutige
örtliche Verbreitung gewiſſer Erſcheinungen des Volks
lebens gegenſtändlicher und geiſtiger Art für das ge
ſamte deutſche Kulturgebiet einſchließlich des Auslands
deutſchtams auf Karten dargeſtellt werden. Nicht alle
Gebiete der Volkskunde ſind hierfür in gleichem Maße

geeignet; z. B. iſt die mündliche Überlieferung in Lied,
Sage, Märchen, Sprichwort uſw. im allgemeinen zu
freizügig, um kartenmäßig feſtgelegt werden zu können.
Dagegen ſind, wie Teilperſuche gelehrt haben, Wohnung,
Arbeit, Sitte, Brauch und vieles andere vorzüglich
durch dieſe Methode zu erfaſſen.

Schon dieſe Auswahl zeigt, daß nicht eine allgemeine
Beſtands aufnahme des volkskundlichen Gutes Ziel des
Atlas iſt. Er will nicht tote Jnventarnotizen häufen,
ſondern einen lebendigen Einblick in die Kräfte und

Bewegungen geben, die das bunte und verwickelte Bild
der Gegenwart unſeres volkstümlichen Lebens geſchaffen
haben. Er gibt damit der Wiſſenſchaft ein Werkzeug
in die Hand und ſchafft die Vorbedingungen zur Er
kenntnis des viel umſtrittenen und oft mißbrauchten
Begriffes des deutſchen Volkstums.

Der Rohſtoff für das Atlaswerk wird in erſter
Linie durch Fragebogen eingeſammelt werden. Eine
im vergangenen Jahr durchgeführte Probebefragung,
die etwa ein Drittel des Reichsgebietes umfaßte, hat
eine in Menge und Wert der Antworten über Erwarten
günſtiges Ergebnis gebracht. Wenn jetzt die Arbeit in
vollem Umfang aufgenommen werden ſoll, ſo muß ſich
die Zahl derer, die ſich bisher zur Beantwortung der
Fragebogen bereit erklärt haben es ſind weit über
6000 vervielfachen.

Daher rufen wir auch an dieſer Stelle zur Mit
arbeit an dem Atlaswerk auf. Alle Schichten und
Stände des deutſchen Volkes, Männer und Frauen,
Alte und Junge, ſind dazu berufen, an einem Werke
mitzuſchaffen, das weit über allem Parteihader ſteht
und ſeine letzte Aufgabe darin ſieht, zur Erkenntnis
deutſchen Weſens beizutragen, ein Werk der Wiſſen
ſchaft, aber auch ein Werk, geſchaffen für das Volk
und ſo hoffen wir vom Volk.“ Meldungen zur
Mitarbeit nimmt die Landesſtelle der Provinz Sachſen
(Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Halle a. d. S.,
RichardWagnerStraße 97/10), gern entgegen. Von
dieſer Stelle ſind auch Schriften zu näherer Einführung
in den Atlasplan koſtenlos zu erhalten.

Wie uns die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns
mitteilt, hat ſich ein Ehrenausſchuß für die Landes
ſtelle gebildet, dem zahlreiche führende Perſönlichkeiten
beigetreten ſind, u. a.: Bartenſtein, Präſident des
Landeskulturamts in Merſeburg, Bothe, General
direktor der Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
in Merſeburg, Dr. v. Harnack, Regierungspräfſident
in Merſeburg, v. Helldorff, Rittergutsbeſitzer in
Baumersroda, Dr. Hübener, Landeshauptmann der
Provinz Sachſen.

„Roſe von Stambul“ am Mittwoch

vonumd

von Noetzel, am 26. Mai zum letzten Male für J. „Tartüff“,
Luſtſpiel von Moliére, in Erſtaufführung am 24. Mai für G.

Hopkins“, Oper von Max Brand, am 8. Mai
zremière.

Bühnenvolksbund Halle. Donnersteg, 8. Mai (wahlfreip
Sondervorſtellung, Erſtauffithrung der Oper von Max Brand
„Maſchiniſt Hopkins.“ Sonnabend, 10. Mai, für D: „Propheten.“
Wiederholung für E am Mittwoch, 14. Mat. Sonntag 11. Mat,
nachmittags 3.30 Uhr (Stedttheater), letzte Vorſtellung der
Thaliareihe: „Katharina Knie.“ Donnerstag, 15. Mai (wahl
freie Sondervorſtellung): „Land des Lächelns.“

ganzen Lebenshalkung des deutſchen Volkes zu ge
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e 4 für die en und Waldwege a und das erS friſchte Grün prangte in feſtli Glanz. Die teleMerſeburg und Umgegend Verseuchung von Geise! eWege ns und Gotthardtste ſchelzbrüder. durch unſere nähere und nächſte Umgebung. GegenJetzt ſind ſie wieder alle da, die Brüder von der
Landſtraße, und haben blanke Augen und große Hoff
nungen im Herzen auf einen Sommer voller ſonniger
Tage und warmer Nächte. Die kalte Zeit über haben
ſie irgendwo dahinvegetiert, haben ſich vor Kälte und
Näſſe in ein Armenhaus oder in eine unfreudig ge
leiſtete Arbeit geflüchtet, oder haben gar, um nur ein
Dach über den Kopf zu bekommen, irgendwelchen Un
fug getrieben, ſo daß man ſie auf einige Wochen hinter
Schloß und Riegel hatte ſetzen müſſen. Jetzt haben
ſie das Joch abgeſchüktelt, in das der Winter mit härter
Fauſt ihre Nacken gezwungen hatte, haben ihr ſchmales
Bündel geſchnürt und ihr ſtolzeſtes Beſitztum, ihren
Knotenſtock, wieder ergriffen und haben die Städte
hinter ſich gelaſſen. Sie haben wieder ihren alten Weg
von Dorf zu Dorf begonnen, oft mit zerriſſenen
Sohlen, zerfetzten Kleidern und mit hungrigem Magen,
aber ſtolz und frei fühlen ſie ſich wie die Vögel unterm
Himmel. Jhre große Zeit iſt angebrochen.

Gar mancher Handwerksmann und manche biedere
Bauersfrau hat die läſtigen Beſucher den Sommer
über mit ſcheelen Augen angeſehen und ſie zum

Teufel gewünſcht, wenn ſie gar zu dreiſt und aufdring
lich ihr Frühſtück oder ihre Veſper von ihr forderten.
Jetzt jedoch hat ſie gern einmal eine offene Hand und
wünſcht den Beſchenkten wohl gar noch einen „Guten
Wegl“, und der Meiſter tritt vor die Tür und blickt
ihnen ein Weilchen nach, bis ſie um die nächſte Weg
biegung verſchwunden ſind. Gehören ſie doch zum
Frühling genau ſoſehr wie die erſten Schwalben und
das erſte junge Grün, und würden ſie nicht wie immer
ihre Straße ziehen, ſo würde etwas fehlen, das doch
niemand miſſen möchte. Verkörpern ſie doch auch ein
Stück deutſchen Weſens, ſind lebendig gewordene
Bilder aus dem Traumreich ſo manches Menſchen, der
als ehrſamer Bürger heute ſeinem Tagewerk nachgeht
und der doch auch in ſeinen jungen Jahren in ſich den
Drang in die Ferne geſpürt hatte und die Liebe zum
Abenteuer und zum Wandern.

Ein „Bankzuſammenbruch“.
Es iſt keine „Großbank“, die hier gemeint iſt, ſon

dern nur eine kleine, und ſie ſteht am Stadtpark
unweit der „Gutenberg-Eiche“, da, wo es abends am
dunkelſten iſt. Jm Frühling war der Kundenkreis der
Bank immer groß, und es ſind ſchwerwiegende
Gründe, die dieſe Kunden, immer paarweiſe, veran
laßten, „ihre“ Bank zu beſuchen, ſo ſchwerwiegende
Gründe, daß die arme Bank die Belaſtung nicht aus
hielt und zuſammenbrach. Da liegt ſie nun,
ein Jnvalide, der „treu gedient hat ſeine Zeit.
Spaziergänger am Tage und Liebespaare des Abends,
gehen ruhelos an den Reſten vorbei. „Wie lange
noch liebe Parkverwaltung, wirſt du den Not
ſchrei der vertriebenen Liebesleüte nach einer neuen
Bank noch grauſam überhören?

Mit Rattengift ſuchte ſich am Dienstagmittag
ein Arbeiter in ſeiner Wohnung am Markt das Leben
zu nehmen. Er wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus
zugeführt. Der Grund zur Tat iſt in wirtſchaft
licher Notlage zu ſuchen.

Wegen Hausfriedensbruchs wurde die Polizei
am Dienstag näch einem Grundſtück auf dem Neu
markt gerufen, wo ein Mann widerrechtlich in das
Haus eingedrungen war und es trotz mehrfacher Auf
forderung des Verfügungsberechtigten nicht wieder ver
ließ. Polizeibeamte mußten den Störenfried entfernen
und ſtellten ſeine Perſonalien feſt. Ein Strafantrag
wird die Folge ſein.

Vermißt wird ſeit Dienstag morgen der 15 jähr.
Schüler Helmüt Frießner, Sohn eines Eiſenbahn
beamten. Seine Klaſſe machte an dem fraglichen
Tage einen Schulausflug nach Halle, den der Junge
am Morgen, verſäumt hatte. Von ſeinen Eltern bekam
er daher Geld, um nachfahren zu können. Seit dieſer
Zeit wird der Schüler vermißt.

Auf der Straße geſtürzt iſt am Dienstag
abend auf der Clobicauer Straße eine ältere Frau,die Einkäufe gemacht hatte und in der einen Den
einen Korb, in der anderen eine Flaſche Durch
einen Fehltritt glitt die Frau aus und fiel auf den
Bürgerſteig, ſo daß die Flaſche in Scherben ging
und die Frau an beiden Händen verletzte

Um einen Zuſammenſtoß mit einem aus der
Brauhausſtraße kommenden Kraftwagen zu ver
meiden, fuhr ein Motorradfahrer am Diens
tag, gegen 19 Uhr, am BrauhausſtraßenDurchbruch
gegen die Bordkante und wurde heftig gegen
eine dort ſtehende Mauer geſchleudert. Während er
ſelbſt aber mit Verſtauchungen und Hautabſchürfungen
davonkam, wurde die Maſchine erheblich beſchädigt
und mußte gabgeſchoben werden.

Ein Radfahrer und ein Motorradfahrer ſtießen
am Dienstagnachmittag an der Ecke Lauchſtädter und
Annenſtraße zuſammen, ſo daß das Fahrrad im Rah-
men vollſtändig verbogen und auch ſonſt ſchwer be
ſchädigt wurde. Das Motorrad war ebenfalls nicht
mehr fahrfähig und mußte vom Platz geſchoben
werden. Bei dem Zuſammenprall zog ſich der Rad
fahrer eine Verletzung am Knie zu.

Durch die Unvorſichtigkeit eines Radfahrers,
der, ohne zu klingeln, ſchnell aus der Clobicauer
Straße in die Gartenſtraße einbog, wurde am Diens
tagnachmittag ein kleiner Knabe umgeriſſen und erhielt
eine blutende Kopfwunde. Auch das Fahrrad wurde
durch den Anprall beſchädigt.

Jnfolge Richtbeachtens des Richkungszeichens
bei einem Auto führ am Dienstagnachmittag ein
Motorradfahrer auf der äußeren Weißenfelſer Straße
auf den Kraftwagen auf. Der Motorradfahrer hatte
das Auto überholen wollen, aber anſcheinend nicht be
achtet, daß dieſes in den Weg nach Kötzſchen einbog,
ſo daß es zu dem Zuſammenſtoß kam. Mit einer
ſchmerzhaften Quetſchung am Knie kam er jedoch noch
glimpflich davon. Auch die beiden Fahrzeuge konnten
an Ort und Stelle repariert werden und dann weiter
fahren.i Meiſterabend im Skadk-Cafe. Einen genuß-
reichen Abend findet, wie aus dem heutigen Anzeigen
teil erſichtlich, das muſikliebende Publikum am
Donnerstag im Stadt-Café. Zum Vortrag gelangen
u. a. Violinſolo „Geiſtertanz“ von Bazini; Celloſolo
„Ungariſche Rhapſodie von Liſzt-Popper; Klavierſolo
„Legende vom heiligen Franziskus“ von Liſzt.

Möwen ſind, wahrſcheinlich verführt durch
das vergangene Hochwaſſer, in dieſem Jahre weit in
das Binnenland vorgedrungen und wurden von ver
ſchiedenen Orten des Saaleufers als Sommergäſte
gemeldet. Auch in der Aue konnke man ſie ſchon
feſtſtellen, und nur unſer Gotthardtsteich, eine ſo
reichhaltige Auswahl von verſ chiedenerlei Geflügel
er guch beſitzt, war bisher noch nicht eines Beſuches
gewürdigt worden. Am Mittwochmorgen wurde aber
auch hier eine Möwe geſichtet, die mit ihrem
quietſchenden Schrei, der an eine ſchlecht geölte Tür
erinnert ihre Flugkünſte über dem duftenden Waſſ erFeigte, ſich auch auf die Oberfläche herabſenkte, aber
nach kurzem Ausruhen nach dem Hinterteich zu ver
ſchwand, wo noch immer Scharen von kleinen Fiſch
chen ſich luftſchwappend an die Oberfläche drängen
und hier eine leichte Beute bilden.

Wie wir bereits in einem Teile unſerer geſtrigen
Auflage mitteilen konnten, iſt amtlich feſtgeſtellt
worden, daß an dem jüngſten Maſſenfiſchſterben in
Geiſel und Gotthardtsteich wiederum ein alter Be
kannter, die Zuckerfabrik Stöbnitz, ſchul
dig iſt.

Was uns im Herbſt ſonſt regelmäßig beſchert
war, Verſeuchung der Gewäſſer und Fiſchſterben
großen Maßſtabes, blieb zum erſtenmal in einer
Reihe von Jahrzehnten im Herbſt 1929 aus, aber
dieſe Beſſerung war wie jetzt der Augenſchein
lehrt trügeriſch. Es bleibt uns nichts erſpart.
Man ſieht den Gotthardtsteich mit der Stöbnitzer
Brille nur als eine billige Kläranlage
für Jnduſtriewäſſer an. Punktum!

Als im Winter 1928/29 die peſtilenzartigen Ge
rüche auch weite Kreiſe der Bevölkerung mobil
machten, da fand Magiſtrat und Preſſe in ihrem
jahrzehntelangen Kampfe um Abſtellung dieſes un
glaublichen Mißſtandes die erſte ſichtliche Unter
ſtützung durch die Bezirksregierung: der Zuckerfabrik
wurde das beantragte Recht des Einlaſſens einer
vermehrten Menge von Abwäſſern in die Stöbnitz
nur unter der Bedingung geſtattet, daß Vorkehrungen
getroffen werden ſollten, die eine Verſeuchung der
Gewäſſer und die Vergiftung der Fiſche nicht mehr
zulaſſen. Man hörte von dem Plan, die Geiſel
kanaliſiert durch den Gotthardtsteich und das Stadt
innere zu führen. Aber dann trat wiederum die
bekannte Ruhe über allen Aktenbergen
ein und die unſchuldigen Fiſche können den lang
ſamen Trab des Amtsſchimmels wiederum mit dem
Leben bezahlen. Jnwieweit die Atmungsorgane der
Menſchen unter den Ausdünſtungen des Teiches zu
leiden haben, iſt eine Frage, die einmal fachmänniſch
u einem unabhängigen Arzte unterſucht werden
ollte.

Jetzt iſt wieder einmal Unruhe in die Aktenberge
gekommen. Sie werden ein paar Tage gewälzt
werden und dann wird man wiederum die Sache
dilatoriſch behandeln bis zum nächſten Fiſch
ſterben. Wir kennen das Spiel ſeit vielen Jahr-
zehnten. Das Vertrauen um die Hilfe der Behörden
hat ſich bisher immer als trügeriſch erwieſen.

Reancdbemerkungen zum

Behördliche Maßnahmen
Auf die Beſchwerde des Fiſchpächters vom Gott

hardtsteich, Fiſchermeiſter Oswald Stohr, waren
kürzlich zwei Herren von der FiſchereiSchutzgenoſſen
ſchaft und dem zuſtändigen Dezernat beim Oberpräſi
dium der Provinz Sachſen, Dr. Nolte und Jng.
Meyer, in Merſeburg und ließen ſich von dem ge
ſchädigten Pächter genaue Erklärungen über die Ver
ſeuchung des Waſſers und den angerichteten Schaden
geben. Zwecks chemiſcher Unterſuchung des Waſſers
wurden etwa 20 Proben an verſchiedenen Stellen ent
nommen, und zwar verteilten ſich dieſe auf Vorder
und Hinterteich, Kläranlage und Geiſelbett. Sogar bis
nach Körbisdorf fuhren die Herren zur Beſichtigung
der Abflußgräben in die Geiſel und entnahmen auch
an dem Abflußgraben der Kartoffeltrocknerei eine
Waſſerprobe. Über das Ergebnis hoffen wir berichten
zu können.

Die Lebensverhältniſſe für die Fiſche im Gott
hardtsteich haben ſich durch den Regen ekwas gebeſſert.
Die toten Fiſche ſind, ſoweit man ihrer habhaft
werden konnte, ab gefiſcht und vergraben worden,
um eine weitere Verſeuchung des Waſſers durch die
faulenden Körper zu verhindern. Es handelt ſich bis
her um wenigſtens 158 bis 2 Zentner Fiſch
le ichen, doch liegt noch ein großer Teil auf dem
Grunde oder in dem dichten Schilf des Hinterteiches.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind die erſten Atmungs
beſchwerden der Fiſche bereits am Sonnabend beob
achtet worden und „umſichtige“ Leute haben ſich die
Abweſenheit des Pächters zunutze gemacht und eine
ganze Anzahl großer Fiſche gefangen und auf die
Seite gebracht. Der Fiſchpächter beziffert den Schaden,
den er erleidet, auf ekwa 3 bis 4 Zentner Fiſche. Von

ſetzen ließ, iſt etwa der vierte Teil der Waſſer
verſeuchung zum Opfer gefallen.

Schon bei oberflächlicher Betrachtung des Waſſers
fällt ſofort eine ſchmierige Maſſe auf, die große
Teile des Teiches bedeckt und ſich langſam an den
Rändern abſetzt, wahrſcheinlich auch der Träger des
fauligen, faden Geruches iſt. Da die
Schlammreſte große Mengen noch nicht zerſetzter orga
niſcher Stoffe enthalten, ſo iſt leider zu vermuten, daß
bei der weiteren Zerſetzung ähnliche Vorkommniſſe
nicht ausbleiben werden, ſelbſt wenn ein weiterer Zu
fluß aus den Klärteichen unterbunden wird.

Sommerfahrplan 7930
Der verkürzte Sommer.

In aller Stille hat die Reichsbahn in der Zeit
zwiſchen der Herausgabe des erſten und des end
gültigen Entwurfs zum Sommerabſchnitt des
Jahresfahrplans 1980/81 den Beſchluß gefaßt, die
Sonntagsausflugszüge nur in der Zeit vom
T5. Mai bis 81. Auguſt verkehren zu laſſe
während in früheren Jahren der September no
als Reiſe und Wandermonat angeſehen wurde.
ſich die September Sonntage oft beſſer für größere
Ausflüge eignen, als die der heißen Monate wird
die Reichsbahnmaßnahme beim Publi

S Cheaterzug und D 50.

ſcheint an chroniſcher Fahrtzeitver-
ſchlechterung zu leiden Er braucht bisHalle in Zukunft 19 ſtatt 18 Minuten, während z. B.
der Perſonenzug 807 die Strecke trotz des Zwiſchen
aufenthalts in Ammendorf in 17, Minuten durch
fährt! Der dem internationalen Reiſeverkehr
dienende D 49 hat S Merſeburg und Berlin
eine Fahrtzeit von 2 Stunden und 50Minuten!
D 7 egen nur 2 Stunden 40 Minuten und D 43
nur 2 n 30 Minuten.

Eine Freude bringt der neue Fahrplan inſowett,
we

r e e e e gang s als der ſogenannte Theaterzug 902 Halle Weißenfels
kommenden gen um die Zugpagre
Schwarza-Katzhütte, t Sanger-hauſen Südharz und Halberſtadt-Thale.
Bummelnde D-Züge.

Die überlaſtung der mitteldeutſchen Hauptſtrecke
und die unzureichenden Anlagen des halliſchen
Hauptbahnhofes, der ja in dieſen Jahren umgebaut
werden wird, wirken ſich ungünſtig in der ſchnellen
Durchführung auch der P-Züge aus. Jm Sommer
fahrphan der Nachtſchnellzug StuttgartBerlin
D 13 (etzt 37), der kurz vor dem Münchener
Schnellzug D 49 ohne Halt den Bahnhof Merfeburg
paſſiert, auf der Strecke Halle--Bitterfeld eine um
7 Minuten verlängerte Fahrzeit! Er
ſoll dem voraufgehenden D 155 aus Wien, der über
Leipzig in die Bitterfeld Berliner Hauptſtrecke ein
biegt, wohl nicht allzu dicht auf den Ferſen folgen.
D 18 braucht daher für die 30 Kilometer bange
Strecke 36 Minuten, während einige Perſonenzüge,
die guf ſämtlichen vier Zwiſchenſtationen dieſer
Strecke halten, trotz dieſer Halte nur 8 Minuten
länger fahren. Da bleibt vom Schnellzugstempo
nicht viel übrigSollte man nicht lieber dem Zuge einen Halt
mehr geben Erinnert ſei nur an die en gen
Beziehungen zwiſchen Leung und Lud-
wigshafen, an die ſtarke Anſiedlung Pfälzer
Familien in Leung und Merſeburg die ſicherlich das
Halten des D-Zuges in Merſeburg als
große Reiſeerleichterung begrüßen würden.

Ob ein Halt des P 183 in Merſeburg andererſeits
nicht die Fahrt des D. 49 aus München hemmen
würde, iſt eine techniſche Frage die die Sachver
ſtändigen entſcheiden mögen, denn auch D 49

nicht mehr vom „Verlängerten Bahnſtei II“, ſondernvom Hauptbahnſteig gogel aſten werden
wird. Das iſt möglich geworden, nachdem man die
Abfahrtszeit des 302 auf 2327 Uhr hin aus
geſchoben hat. Dieſe Maßnahme bringt zugleich
einige Verbeſſerungen im Anſchlußver-
kehr an die zwiſchen 23 und 24 Uhr in Halle eintref
fenden Züge. Sie hat allerdings den N achteil, daß
die übergangszeit von den zwiſchen 22 und 23 Uhr in
Halle eintreffenden D und beſchleunigten Zügen dadurch
länger wird. Die Entziehungdes Haltes des
Berlin Münchener Schnellzuges D 50 vor
einigen Jahren war ein ſchwerer Verluſt für Merſe
burg. Nicht umſonſt hat ſeinerzeit der erſte General
direktor der Deutſchen Reichsbahn, Oeſer, als
Landeshauptmann der Provinz Sachſen gerade den
Halt des D 50 in Merſeburg durchgeſetzzt. Er ſtellte
für Merſeburgs ſchnelle Abendverbindungen aus allen
Teilen der großen Provinz Sachſen von Stendal,
Wittenberg, Falkenberg und Halberſtadt das Rück
grat dar. Die zahlreichen Dienſtfahrten der Beamten
der großen Provinzial und Regierungsbehörden, die
in Merſeburg ihren Sitz haben, erfahren unliebſame
Verzögerungen, und immer mehr geht man dazu über,
das Auto auch zu weiteren Fahrten zu benutzen. Jnker-
eſſelos ſehen die Stellen der Reichsbahn dem Abmarſch
der zahlenden 2.-Klaſſe- Kunden zu. Die Direktion
Halle hat den Halt des D 50 ſeinerzeit der Direktion
Erfurt für Naumburg zur Verfügung geſtellt und uns
als ungleichwertigen Erſatz den Halt des D 2 gegeben.

Die Bemühungen um den Halt des D 50 in Merſe
burg für den Jahresfahrplan 1931 ſollten aufgenom
men werden, um ſo mehr, als auch für die Reichsbahn
der Halt dieſes Zuges in Merſeburg mehr Vorteile als

Nachteile bringt. Gm.
Der Laſtenausgleich MerſeburgLeung.

Direkte Verhandlungen.
Entſprechend einem Beſchluß in der letzten Konfe

renz bei dem Regierungspräſidenten über die Neu
regelung des Verhältniſſes zwiſchen Merſeburg und
Leung ſetzen nunmehr direkte Verhandlungen zwiſchen
der Stadt und dem Zweckverband Leung ein. Am
Donnerstag findet beim Landrat, Regierungsrat
Bähniſch, die erſte direkte Beſprechung zwiſchen
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und Verbands
vorſteher Cornely ſtatt. Es dürfte ſich zunächſt
um einen Austauſch der Forderungen ſür
das Zuſammengehen handeln, dem ſich dann ein
Meinungsaustauſch anſchließen wird

1930 kein Merſeburger Flugtag?
Monaksverfammlung des Merſeburger Luftfahrk

vereins.
Merſeburg wird in dieſem Jahre kaum eine Neu

auflage des vorjährigen, glänzend verlaufenen Flug
tages erleben. Die gegenwärtig ſchlechte wirtſchaft
liche Lage veranlaßte die Monatsverſammlung des
Merſeburger Luftfahrtvereins am Dienstag im „Neuen
Schützenhaus“, dieſen Punkt einſtweilen zu vertagen.
In der „Rabe“ Angelegenheit, die Ende dieſes
Monats zur erſten Entſcheidung kommt, da Verjähruneintritt, iſt mit der Leipziger SuftſchiffhafenGeſenſchaſt

in Verbindung getreten worden. Für die Werbewoche
vom 25. bis 31. Mai ſind vorgeſehen: am Montag,
26. Mai, ein öffentlicher Vorkragsabend in
Müllers Hotel, und am Sonnabend, 31. Mai, ein
Herren abend im „Ratskeller“. Eine öffentliche

Straßenſammlung ſoll mit dazu dienen, den Werbe
fonds der deutſchen Luftfahrt zu ſtärken. Die Tagung
der Gruppe Mitteldeutſchland im DLV. findet am
18. Mai in Deſſau ſtatt. Mit ihr iſt eine Be
ſichtigung der Junkerswerke verbunden An
ihr werden ſich vorausfichtlich ca. 25 Mitglieder des
Merſeburger Vereins beteiligen. Die Merſeburger
Luftfahrtlehr gänge werden noch im Mai an
der Merſeburger Berufsſchule beginnen.

Zur Feier der goldenen Konfirmation
in St. Maximi.

Jm Verzeichnis der bei der goldenen Konfirma
tionsfeier in St. Maximi am vorigen Sonntag an
weſenden „goldenen Konfirmanden“ iſt folgendes zu
e en Hermann geb. Scherehher Joah

elene rmann S iſt im Jahre1928 verſtorben
einzufügen iſt: Elife verw. Habecker geb. Wirth
ſtatt Bertha Zonſarios iſt zu leſen: Zacharias

geb. Hoffmann
ſtatt Anna Klappert: Klapper geb. Dähne. Hier

waren beide tten 1880 zuſammen konfirmiert
und konnten jetzt beide geſund die Feier der goldenen
Konfirmation begehen.

Wandertag unſerer Schulen.
Das ſchöne Wetter der letzten Tage und die herr

liche Obſtblüte lockten mächtig ins Freie, und ſo ſah
man am Dienstag außer den Gymnaſigſten auch die

le und das Oberlyzeum auf Wanderungen.
Fehtte auch zunächſt der Sonnenſchein, fo waren da

den Goldorfen, die die Parkverwaltung kürzlich ein

Mittag kam erfreulicherweiſe die Sonne hervor und
zeigte die Landſchaft in ſchönerem Lichte.

Vor dem Schiedsſpruch in der Metall
induſtrie.

Am Dienstag fanden vor dem ſtaatlichen Schlich
tungsausſchuß in Halle die Verhandlungen wegen der
Kündigung des Tarifes über die Mehrarbeitszeit im
Gebiete Halle, Magdeburg und Anhalt durch den
Deutſchen Metallarbeiterverband ſtatt. Die Verhand
lungen hatten lediglich den Zweck der Feſtſetzung des
Termins zum Zuſammentritt der Spruchkammer. Die
Sitzung findet am Montag, dem 12. Mai, vormittags

I Uhr, ſtatt. eDie Vorführung des FordſonTraktors.
Am Dienstagnachmittag fand die Vorführung der

FordſonTraktoren auf dem Gelände Ruſchesfelde,
welches von der Zuckerfabrik Körbisdorf zur Ver
fügung geſtellt war, ſtatt. Es war erſtaunlich mit
welcher Leichtigkeit die FordſonDraktoren arbeiteten.
Ein Traktor pflügte 5 Morgen Feld in 228 Stunden
Der Beſuch war zufriedenſtellend, u. a. hatten ſich
auch drei Herren von der Beratungsſtelle für land
wirtſchaftliche Maſchinen aus Halle eingefunden, um
die Arbeitsweiſe der Fordſon-Traktoren zu beob
achten. Die Herren haben ſich ſehr befriedigend
über die Leiſtung der ne ausgeſprochen

Die Börſe der Hausfrau.
Spargel im Preiſe merklich geſunken.

Der heutige Wochenmarktbetrieb ſtach gegenüber
dem letzten Mittwoch angenehm ab. Schier unermeß
lich iſt jetzt das Angebot in Pflanzen und Blumen
aller Art. Eier gab es trotz der Gluckzeit zum Preiſe
von 10 und 11 Pfennig genügend. Butter wurde zum
Preiſe von 85—95 Pfennig verkauft. Jm Angebot
von Spargel machte ſich auch eine ſtärkere Beſchickung
bemerkbar, ſo daß ſchon ein merklicher Preisrückſtand
feſtzuſtellen war. Es koſteten: Bananen 55——60, To
maten 75 120, Kopfſalat von 5 an, grüne Gurken
Spargel 85—100, Suppenſpargel 50——60, Spinat 5-8,
Radieschen Bund von 5 an, Meerrettich von 20 an,
Maltakartoffeln 2 Pfund 45 Pf. Séeefiſch, welcher
krotz des wärmeren Wetters ſich noch großer Beliebt
heit bei den Hausfrauen erfreut, verzeichnete in den
marktgängigſten Arten den Preisſtand der Vorwoche.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die vreßgefetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

gen.vertretenen Anſchauun
Als unfreiwilliger Bewohner des ſtädtiſchen

Krankenhauſes hatte ich am Freitagabend den zweifel
haften Genuß, etwa zwei Stunden lang von 8 bis
10 Uhr dem Üben mit Trommeln und Pfeifen des
Torgauer Marſches uſw. zu lauſchen. Solcher
Lärm in der Nähe des Krankenhauſes dürfte um ſo
äberflüſſiger ſein, als hier die „Elektriſche“ und die
Eiſenbahn ſchon genügend für laute Geräuſche ſorgen.
Sollten die Trommler nicht anderswo außer
Hörweite des Krankenhauſes ein Plätzchen zum
üben finden Jm Intereſſe der Kranken und auch
des Pflegeperſonals wäre dies dringend erwünſcht.

Civis

Warum die hohen Milchpreiſe? e
Wie ſeinerzeit die Butter das Stück 120 bis

130 RM. koſtete, betrug der Milchpreis 32 Rpf.,
nachdem jetzt das Stück Butter bis auf 90 Rpf. e
ſunken iſt, der Landwirt auch nur 12 bis 16 Rpf.
für das Liter bekommt, iſt der Milchpreis immer
noch derſelbe wie vorher. Warum wird der Preis
für die Milch jetzt nicht geſenkt? Geradezu unerhört
iſt es, wenn der Zwiſchenhandel und die Molkereien
einen Verdienſt um faſt die Hälfte haben. An
Futter mangelt es doch in dieſem Jahre ſicher nicht.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es vielfach trübe. Das Thermo
meter konnte deshalb nur etwas über 16 Grad an
ſteigen. Jn Magdeburg blieb es trocken. Dagegen
kamen im Laufe des Tages in Goslar, Erfurt, Plauen
und Chemnitz Gewitter vor. Der Brocken meldet am
Abend bei mäßigem Südoſtwind und Nebel 6 Grad
Wärme. Von Frankreich rückt etwas kühlere Luft
näher und näher. Jhre vorderſte Front hat am Abend
den Rhein überſchritten. Jn ihrem Gefolge zieht ein
Niederſchlagsſtreifen, der beſonders in ſeinem ſüdlichen
und nördlichen Teil große Regenmengen gebracht hat.
In Holland und in der Weſtſchweiz fielen in 12 Stun
den 13 Millimeter. Lyon brachte es in derſelben Zeit
ſogar auf 21 Millimeter. Am Mittwoch und Donners
tag iſt weiterhin meiſt trübes Wetter zu erwarten Es
ſetzen Regenfälle ein, die teilweiſe von Gewittern be
gleitet ſind, und örtlich große Waſſermengen liefern
können.

Ausſichten: Meiſt krübe und zeikweiſe reg
neriſch, einzelne Gewikter

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Abſchluß der Feuerfchutzwoche.
x NeuRöſſen. Der Abſchluß der e

woche war eine Alarmübung in AltRöſſen. 8
Brandſtelle war die Zeigerſche Scheune angenommen
worden. Um 7 Uhr ertönte der Alarmruf, innerhalb
6 Minuten ging der erſte Waſſerſtrahl hoch. in der
9. Minute war die ganze Wehr in Tätigkeit. Es
wurde enommen, daß die Hydranten verſagen und
ſofort fuhr der Büſing- Wagen des Zweckverbandes
Leuna an die Saale heran und drückte das Waſſer
bis zur Brandſtelle in die Spritzen zur Bekämpfung
des Brandes. Damit war die Ubung beendet. Vom
Brandmeiſter wurde die Ubung als gut beurteilt,
aber weiter forderte dieſer die Wehr auf, weiter ſo
im Dienſt der Nächſtenliebe zu arbeiten und bat die
Einwohner mitzuhelfen, Feuer zu verhüten und Feuer
zu bekämpfen. Die Feuerſchutzwoche hat gezeigt, wie
wertvoll es iſt, eine gut ausgerüſtete und ſchlagfertige
Wehr in den Zweckverbandsgemeinden zu haben.
iſt zu bedauern, daß bisher einer freiwilligen Feuer
wehr ſowenig Verſtändnis entgegengebracht wurde.
Hoffentlich iſt aber der Erfolg der Feuerſchutzwoche
der daß ein größeres Intereſſe geweckt worden iſt,
welches ſich auch auswirken möge in Mitglieder
meldungen.

Tageskalender.
Mittwoch, 7. Mai.

Familienabend der Altenburger Gemeinde.

Donnerstag, 8. Mai.Ehem. 36 er: Verſammlung. StadtCafé- Meiſter
a „Sonne Pat und Patachon unter Kanni
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Jntereſſengmeinſchaft Handel und Gewerbe im
Zweckverband Leung.

X Leuna. Am Dienstagabend tagte im „Pfälzer
Hof“ die Jntereſſengemeinſchaft Handel und Gewerbe
im Zweckverband Leung zur fälligen Monatsver
ſammlung. Eine ganze Reihe der wichtigſten Tages
fragen ſtanden wieder im Mittelpunkt der Debatten.
Der Vorſitzende, Baugewerksmeiſter E. Keller, er
ſtattete ausführlichen Bericht über die zwiſchen der
Jntereſſengemeinſchaft und dem Zweckverband ge
habten Ausſprache, den die Mitglieder mit lebhaftem
Intereſſe entgegennahmen. Für den neu zu wählen
den Berufsſchulvorſtand wurden ſeitens der Jnter
eſſewgemeinſchaft zur Wahl vorgeſchlagen Architekt
und Maurermeiſter Alwin Heinrich, Klempner
meiſter Guſtav Huzenlaub für Gruppe Gewerbe und
Kaufmann Karl Sehnert für den Handel. Es bleibt
zu hoffen, daß Handel und Gewerbe durch dieſe vor
genannten Herren künftig im Berufsſchulvorſtand
vertreten ſein werden.

Maikäferjagd.
Neu-Röſſen. Seit einigen Tagen ſteht unſere

Siedlung im Zeichen der Maikäferjagden. Unſere liebe
Jugend ſchüttelt die braunen Geſellen des Morgens
von den Bäumen oder lieſt ſie von den Sträuchern ab.
Leider vergißt die Jugend nur zu oft die nötige Sorg
falt den Bäumen und Sträuchern gegenüber und
richtet meiſt mehr Schaden an, indem ſie Blüten und
Aſte abreißen und abſchlagen; denn auch mit langen
Stöcken bewaffnet, ſieht man die Kinder oft auf die
Jagd gehen. In der Schule wie zu Hauſe kann da gar
d genug warnend und belehrend eingegriffen
werden.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Aus Dürrenbergs Parteileben.
Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volkspartei

z Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Bad Dürren-
berg der Deutſchen Volkspartei hielt im Reſtaurant
Spiegel ihre Mitgliederverſammlüng ab. Nach Er
ledigüng der reichhaltigen Tagesordnung ergriff zu
nächſt Kreistagsabgeordneter Bock das Wort zu einem
Referat, das beſonders unſere Dürrenberger Verhält
niſſe mit dem Kernpunkt „Einheitsgemeinde“ behan
delte. Er ſchilderte den bisherigen Gang der diesbezüg-
lichen Verhandlungen und den augenblicklichen Stand
derſelben. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſowohl
im Jntereſſe der Einwohnerſchaft wie auch von Ge
werbe, Handel und Induſtrie die Verhandlungen bal
digſt abgeſchloſſen werden und aus dem Zweckverband
Dürrenberg die ſo dringend notwendige Einheits
gemeinde hervorgeht, wonach dann auch die augenblick
lich brennendſte Frage des Laſtenausgleiches mit der
Arbeitgeberſitzgemeinde Leung in einem hoffentlich für
alle Beteiligten günſtigen Sinne gelöſt werden kann.
Anſchließend hieran gab der Redner noch Auskunft
über verſchiedene die Siedlung betreffenden Fragen,
wie z. B. Errichtung eines ſtändigen Marktes uſw.
Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

Dann führte uns Dr. Heim vom Landesverband
Halle in die große Politik über. Rückblickend auf die
vergangenen Jahre, gedachte er in warmen Worten
unſeres verſtorbenen Führers Dr. Streſemann und der
von ihm betriebenen Politik, deren Früchte wir in aller
nächſter Zeit durch die endgültige Befreiung der
Rheinlande ernten werden. Die jetzige Löſung der
Reparationsfrage befriedige uns keineswegs. Wir
müſſen alles daranſetzen, zu einem gerechten Ausgleich
zu gelangen. Die Möglichkeit hierzu läge ja in dem
Youngplan ſelbſt. Längere Zeit verweilte Redner bei
den augenblicklichen politiſchen Verhältniſſen und führte
insbeſondere auch die Gründe an, die zu der h
n in der die DVP. mit vertreten iſt, geführt
haben. r. Heim ſchloß ſeine Ausführungen näch
einem kurzen Rückblick auf den Mannheimer Parteitag
der Deutſchen Volkspartei und über die Beſtrebungen
der jungen Volksparteiler. Auch ihm wurde lebhafter
Beifall zuteil.

Rückblick auf die Feuerſchutzwoche.

Bad Dürrenberg. Was hat ſie uns gebracht
Dieſe Frage ſei am Schluß der Feuerſchutzwoche auf
geworfen. Die Feuerwehr unſeres Zweckverbandes,
beſtehend aus den Zügen Keuſchberg und re
hat die Feuerſchutzwoche mit großem Erfolg durch
geführt. Feuerwehren ſind mehr als bloße Vereine,
da ſie nicht nur einen beſtimmten Kreis der Ein
wohnerſchaft intereſſieren, ſondern der geſamten Be
völkerung dienen. Die Schlagfertigkeit der hieſigen
Wehren iſt bewieſen. Das e beiden Alarm
übungen. Führte die erſte Alarmübung in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag den Keuſchberger
Zug mit der Handdruckſpritze und den Porbitzer
Zug mit der Motorſpritze nach dem waſſerarmen
Eröllwitz, ſo riefen die Glocken der Keuſchberger
Kirche und Hupenſignale in der Frühe des Sonn
tags cuf Veranlaſſung des Zweckverbandsvorſtehers
Helfer beide Züge der Feuerwehr Bad Dürrenbergs
erneut auf den Plan. Die feſtgeſtellten Mängel und
die gemachten Erfahrungen ſind von großer Wichtig-
keit für zukünftige Alarmfälle. Der Fackelzug am
Montag war ein ſchöner Auftakt. Der in den Kurz
lichtſpielen gelaufene Film „Der Mann im Feuer
klärte Einwohner und die Schuljugend über die
Tätigkeit der Feuerwehr im Dienſte der Bevölkerung
auf. Was für jedermann leſenswert iſt, bringt das
zur Verteilung gelangte Büchlein über Feuerſchutz,
„Das Büchlein für alle“, in anſchaulicher und ver
ſtändlicher Weiſe. Möge das, was die Veranſtaltungen
brachten, dazu beitragen, die aufopferungsvolle Ar
beit unſerer Freiwilligen Feuerwehr recht zu
würdigen. Es iſt zu hoffen, daß in Zukunft durch
Verhütung von Feuersgeſahren dem Volksvermögen
Millionenwerte erſpart werden. Durchſchnittlich
1400 Menſchen büßten bisher jährlich ihr Leben
in Deutſchland durch Feuer ein und nahezu 500 Mil
lionen an Sachwerten wurden jährlich vernichtet.
Die kommenden Jahre werden durch Zahlen be
weiſen, was unſer Volk in der Feuerſchutzwoche ge
wonnen hat. „Gut Wehr!“

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Straßenausbeſſerung.

s Trebnitz. Umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten
werden gegenwärtig auf der Kalteneiſer Straße
zwiſchen unſerem Orte und Creypau vorgenommen.
Die Straße war im Laufe der Zeit derart ſchlecht ge
worden, daß ſie wegen der vielen Schlaglöcher nur in
ganz langſamer Fahrt paſſiert werden konnte. Die
Strecke wird längere Zeit geſperrt und der Verkehr
von und nach Bad Dürrenberg auf andere Straßen
umgeleitet.

Die unſichere Radlerin.
S Tragarth. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Motorradfahrer und einer älteren Radfahrerin er
eignete ſich am Dienstag, gegen 3411 Uhr, auf der
Leipziger Straße vor Tragarth. Die Radlerin
wurde durch das Hupen des Motorradfahrers un
ſicher, und ſie bog ſcharf von rechts nach links ab,
ſo daß der Motorradfahrer ihr in das Rad fuühr.

Stacitparſlamente tagen
Einführung des neuen Magiſtrats

in Mücheln.
Verſtimmung bei den Kommuniſten

S Mücheln. Zu der am Montagabend ſtatt
gefundenen dringlichen öffentlichen Stadtverordneten
verſammlung waren ſämtliche Stadtverordnete undauch die neiten Maoiſtratemit lieder erſchienen. Es

r dies Prokuriſt Georg Nagel, Mühlenbeſitzer
Karl Hohmann (Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft),
Arbeiter Max Dies (SPD,) als Magiſtratsaſſeſſoren
und Adolf Rieſchke als Beigeordneter. Während der
Pegierungspräſident die Wahl der obengenannten
ehe e und des Beigeordneten beſtätigt
hat, hat er die Beſtätigung des zum Magiſtrats-
aſſeſſor von den Kommuniſten gewählten Karl
Kittelmann vorläufig verſagt. Man merkte deutlich
die Verſtimmung, die bei den Kommuniſten herrſchte.
Sie haben nunmehr auch nicht einen Vertreter ihrer
Partei in den Magiſtrat bekommen denn bekanntlich
iſt kürzlich der zum Beigeordneten gewählte Stadtverordnete Rieſchke aus der Kommuniſtiſchen Partei
ausgetreten. Stadtverordnetenvorſteher Henſchel be
mängelte, daß die Berichte an den Regierungspräſi
denten über die Betätigungsvorgänge Kittelmanns
nicht einmal mit einer Tagebuchnummer verſeben
worden ſeien, und der Stadtv. Wippert (KPD.) iſt
der Meinung, daß von „Mücheln aus“ etwas hierbei
geſchehen ſei. Sie (die Kommurniſten) würden ſich
aber das nicht gefallen laſſen. Bürgermeiſter Heine
widerlegte dieſe Mutmaßung. Nunmehr nahm
Bürgermeiſter Heine die Einführung der neuen
Magiſtratsmitglieder in ihr Amt vor. Er dankte zu
nächſt dem alten Magiſtrat für ſeine treue und auf
opfernde Arbeit zum Wohle der Stadt und hieß ſo
danmw die neuen Mitglieder des Magiſtrats herzlichſt
willkommen. In längeren e machte er
ſie auf ihre Pflichten aufmerkſam. Sodann legten
die neuen Mitglieder die erforderlichen Eide ab.
Stadtverordneter Braun begrüßte namens der Bürgerlichen Arbeit einſchaft den neuen Magiſtrat
und ſtellte zugleich den Antrag, die weiteren Punkte
dr öffentlichen Sitzung, da doch durch die Wahl als

Durch den heftigen Zuſammenprall kam ſie zu Fall
und trug blutende Verletzungen im Geſicht davon,
während ihr Fahrrad nicht mehr zu gebrauchen war.
Der Sozius des Motvrradfahrers flog in hohem
Bogen in den ziemlich tiefen Straßengraben. Der
Motorradfahrer ſelbſt bekam durch die zurück
ſchlagende Lenkſtange einen heftigen Schlag gegen
die Bruſt und zog ſich außerdem ſchmerzende Knie
verletzungen zu. Nach dem Herbeieilen mehrerer
Fußgänger entſpann ſich ein erregter Wortwechſel
über die Schuldfrage.

Beſitzwechſel.

S Schafſtädt. Die hieſige Adler-Apotheke iſt in den
Beſitz des Apothekers Neumann übergegangen. Apotheker
Kindt hat eine Drogerie in Altenburg (Thür.) über
nommen.

Schulerweiterung.
8 Wengelsdorf. Unſer Ort ſoll eine vierklaſſige

Schule erhalten. Angeſichts der Tatſache, daß der
zweite Lehrer über 90 Kinder zu unterrichten hat,
iſt dies ſehr erforderlich. Der Schulneubau ſoll eine
Waſſerleitung erhalten und hat ſeinen Platz hinter
dem Friedhof auf einem Pfarracker. Um ſpätere
Auseinanderſetzungen mit der Schule zu vermeiden,
ſoll das Pfarrfeld mit Schulfeld umgetauſcht werden.
Die Schule dürfte, wenn ſie fertiggeſtellt worden iſt,
eine Zierde unſeres Ortes bilden.

Aus der Gemeindevertretung.
8 Freie Der Voranſchlag zum Haushalts

plan der Gemeinde für 1980 wurde einſtimmig bei
250. Prozent Grundvermögensſteuer angenommen.
Weiter wurde beſchloſſen, die Gräben und Wege in
Ordnung zu bringen und die Kilometerſteine neu
anzuſtreichen. Die Verſammlung nahm von der gut
verlaufenen Grenzflurbeſichtigung Kenntnis

Angenommener Haushaltsplan.
s Witzſchersdorf. Die Gemeindevertretung nahm

den Voranſchlag zum Haushaltsplan mit 165 Pro
zent Grundvermögensſteuer an. Am 25. Mai
feiert der Raucherverein „Portorico“ im benach
barten Schladebach ſein 25jähriges Gründungsfeſt.

Arbeitsloſigkeit nach wie vor.
S. Piſſen. Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit

iſt ein fühlbarer Rückgang in der Zahl der hieſigen
Arbeitsloſen noch nicht eingetreten. Es bedeutet die
Anzahl von 10 Arbeitsloſen für einen kleinen Ort
von wenig mehr als 100 Einwohnern ein unverkenn
bares Zeichen der herrſchenden großen Wirtſchafts
not. Vorläufig iſt noch nicht abzuſehen, wann die

gänzlich für die Betroffenen behoben
ein wird.

killgle Mücheln

Annahmestelle für
Zeitungsbestellungen
Inserate
Drucksachen

Aushang der neuesten Bilder vom Tage

Otto Schwennicke
Buchdruckerei, Promenadenstraße
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Aus dem Geiſeltal.

Die Feierſchichten auf Grube Michel
Veſta.

Großkayna. Faſt hatte es geſchienen, als ob die
Kriſe überwunden ſei. Jn der vergangenen Woche, wie
auch in der gegenwärtigen, konnte die Belegſchaft der

Grube wieder voll arbeiten. Es war indeſſen eine
kurze Freude. Jn der kommenden Woche ſollen bereits
wieder Feierſchichten eingelegt werden.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Roßbach. Als am Sonntag das Auto eines

Schuhmachers aus Benndorf unſeren Ort paſſierte,
platzte der linke Vorderreifen und die Steuerung
wurde eingeklemmt, ſo daß der Wagen ſich in der
Kurve überſchlug. Die Jnſaſſen erlitten leichte

Magiſtratsmitglieder Stadtverordnete ausgeſchieden
und die Stadtverordnetenverſammlung nicht voll
ſtändig ſei, von der Tagesordnung abzuſetzen. Dieſer
Antrag wurde angenommen.

Stadtverordnetenſitzung in Schaſſtädt.
S Schafſtädt. Es wurde zunächſt von den Reviſionen

der ſtädtiſchen Kaſſen Kenntnis genommen. Sodann
kam das Protokoll von der Sitzung des Gläubiger
ausſchuſſes im Konkurs Eiſenwerk zur Verleſung. Die
Schlußrechnung war vom Konkursverwalter gelegt, es
erfolgt noch eine Nachprüfung. Die Jahresrechnung der
Stadtſparkaſſe für das Jahr 1929 wurde abgenommen
und dem Stadtrentmeiſter Entlaſtung erteilt. Der Be
richterſtatter hob hervor, daß die Namen der Einleger
vollſtändig geheimgehalten werden und Auskünfte zu
ſteuerlichen Zwecken nicht erteilt werden. Auf jeden
fünften Einwohner unſerer Stadt entfällt ein Spar
buch, das Durchſchnittsguthaben eines Sparers beläuft
ſich auf 424,50 RM. Der in der Schule aufgeſtellte
Sparautomat wird leider nicht ſo benutzt wie erwartet
wurde. Die Sparkaſſe hat ſich auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahr gut entwickelt, ſie war in der Lage, der
Stadt einen Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten zu
eben. Bei Handelsmann Galander iſt der der
tadt gehörige Ziegenbock untergeſtellt. Schafmeiſter

Haring hat ſich bereit erklärt, künftighin ſelbſt einen
Sack zu halten, er verlangt dafür Erlaß des

achtes für die Grasnutzung am Niederwünſcher Wege.
Der gleiche Geldbetrag ſoll dem Handelsmann Galander
erlaſſen werden. Die Stadtverordneten ſtimmten zu.
Nach Schluß der Tagesordnung wurde noch Beſchwerde
darüber geführt, daß die neu aufgeſtellten Handballtore
auf dem Sportplatze von den Schulkindern zu Kletter
übungen benutzt würden. Der Magiſtrat ſoll an die
Schulleitung eine entſprechende Eingabe richten. Die
mutwillige Beſeitigung eines Kraftverkehrsſchildes
wurde gerügt und deſſen Wiederaufſtellung gefordert.
Gefordert wurde weiter, daß die Reitbahn und der
Sportplatz nicht von den Fuhrwerkbeſitzern zur Auf
ſtellung ihrer Wagen benutzt werden ſollen.

S S
Schnittwunden; der Wagen mußte in die Reparatur
werkſtatt gebracht werden.

Rund um Querfurt.
Kreistagsſitzung.

O Querfurt. Am 14. Mai, vormittags 10 Uhr,
findet im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes in
Querfurt ein Kreistag ſtatt. Eine reichhaltige
Tagesordnung iſt zu erledigen die kaum bewältigt
werden kann, wenn einzelne Gruppen wieder ihre
Kunſt im Halten von langen Reden erproben.

Diözeſenkonferenz.
O Querfurk. Am Dienstag fand hier eine Diözeſen

konferenz der Diözeſe Querfürt unter dem Vorſitz des
Superinkendenten Zwanzig, Gatterſtedt, ſtatt.

Von der Konkrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt.
O Huerfurk. Die für den Kreis Querfurt beſtehende

Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt in Laucha
iſt mit dem 1. Mai d. J. aufgehoben und mit der
Kontrollſtelle für den Landkreis Naumburg vereinigt
worden und befindet ſich nunmehr in Naumburg,
Lindenſtraße 48.

Heftiges Gewitlter.
O Huerfurk. Am Montag, in der 6. Nachmittags

ſtunde, entlud ſich über die Stadt und Umgebung ein
äußerſt heftiges Frühlingsgewitter. Die elektriſchen
Entladungen waren nicht zuviel, dafür aber um ſo
heftiger und elementarer. Jm Stadtteile Thaldorf fuhr
ein Blitzſtrahl in die elektriſche Lichtleitung und rief
dort Störungen in der Stromverſorgung hervor. Jm
oberen Stadtteile traf ein anderer Wetterſtrahl ein
Gartenhäuschen und zerſchmetterte es. Die elektriſchen
Entladungen waren mit wolkenbruchartigem Regen
begleitet, der ſtellenweiſe die niedrig gelegenen
Straßenteile in der Stadt überſchwemmte und ſtark
verſchlammte. Am Dienstag kam zur ſelben Nach
mittagsſtunde wieder ein Wetter herauf, das lange
nicht die Stärke des Gewitters am Vortage erreichte
und lang andauernden warmen Regen mit ſich brachte.

Aus dem Unſtruttal.
40 jähriges Jubiläum des Milikärvereins Kronprinz.

O Freyburg. Unter großer Teilnahme der Be
völkerung fand die Feier des 40 jährigen Jubiläums
des Militärvereins Kronprinz ſtatt. Am Sonnabend
gingen ein Zapfenſtreich und ein Kommers voraus.
Der Gruppenführer, Major a. D. Knabe, übermittelte
die Grüße des Kyffhäuſerbundes, in deſſen Auftrage
er mehrere Ehrungen ausſprach. Die drei noch vor
handenen Gründer, Plate, Große und Feldmann, er
hielten je ein Hindenburgbild und das Ehrenkreuz
2. Klaſſe; ebenfalls für Verdienſte um das Krieger
vereinsweſen Eiſoldt, Peger und der 83 jährige Kriegs
teilnehmer von 1870/71 Otto. Ferner erhielten Aus
zeichnungen für 25 jährige Mitgliedſchaft Kretſchmann,
Leſer, Juno, Dockhorn und Heiniſch. Der Hauptfeſttag
begann mit dem üblichen Weckruf. Die Feſtpredigt
hakte Diakonus Meyer übernommen. Jn den Mittags
ſtunden war ein Marktkonzert, das alt und jung auf
die Beine gebracht hatte. Allmählich hatten ſich die
auswärtigen Vereine und Fahnengruppen auf dem
Schützenplatze eingefunden. Der Feſtzug wurde er
öffnek durch Kavalleriſten in alter Paradeuniform. Es
wurden 32 Fahnen gezählt. Der Feſtzug bewegte ſich
zur Sektkellerei, wo bei Reden und gutem Konzert
die Stunden dahinſchwanden.

Naumburg und Umgebung.

Biſamrakten in der Saale.
Eulau. Die Biſamratte tritt in der Saale höchſt

bedrohlich auf. Am vorigen Donnerstag fing der
Fährmann Rud. Kayſer in einer Reuſe eine große
Biſamratte, die ſofort getötet wurde. Montag ſchoß
der Forſtgehilfe Kathen in der Nähe der Fähre
eine anſehnliche Biſamratte im Waſſer, welche der
Jagdhund dem Ufer zutrieb, worauf ſie dort getötet
wurde. Verſchiedentlich iſt das Treiben der Biſam
ratte hier beobachtet worden; allein durch Unkenntnis
wurde nicht früher etwas davon bekannt. Nun gilt's,
der Verbreitung dieſes gefräßigen Nagers ſofort Ein
halt zu tun, denn nicht nur landwirtſchaftlichen Pro
dukten, vielmehr der Fiſcherei wird durch die Biſam
ratten empfindlicher Schaden zugefügt.

Weißenfels und Umgebung.
Anhaltender Rückgang der Einwohnerzahl.

A Weißenfels. Der Rückgang der Einwohnerzahl,
der mit einer Abnahme von 104 Einwohnern im
März eingeſetzt hat, hat auch im April angehalten,

wenn auch nicht ganz ſs ſtark. Jmmerhin beträgt der
Abgang 75 Perſonen, ſo daß die Einwohnerzahl wieder
unter 40 000 geſunken iſt. Einem Zuzug von 314 Per
ſonen und einem Geburtenzugang von 69 Kindern ſteht
ein ſehr erheblicher Verluſt von 433 Perſonen durch
Wegzug gegenüber. Geſtorben ſind nur 25 Perſonen.
Die Einwohnerzahl hat ſich alſo von 40 001 am 1. April
um 75 auf 39 926 am I. Mai geſenkt.

Gemeindevertkrekerſitzung.

A VUNichteritz. Am Dienstag fand die erſte Ge
meindevertreterſitzung nach der Neuwahl ſtatt. Ge
meindevorſteher Schiedt führte die neugewählten Ver
treter ein und verpflichtete ſie auf ihr Amt. Als
weiter Punkt ſtand auf der Tagesordnung: Beſchlußaſſung über die Gültigkeit der Neuwahl vom 13. April.

Da kein Einſpruch gegen die Wahl erhoben worden iſt,
wurde ſie Hrn gültig erklärt. Bei Punkt 3-
Inſtandſetzung der Markröhlitzer Straße, wurde nachlängerer Ausſprache der Beſchluß gefaßt, die Arbeiten

durch die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger und aus
eſteuerten Erwerbsloſen ausführen zu laſſen. Zu
unkt 4 wurde der Pachtpreis der Jahnanlage auf

20 M. herabgeſetzt. Mehrere Anregungen, die noch
eingebracht wurden, ſollen das nächſte Mal verhandelt
werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jm Silberkranz. V vJ Schraplau. Das Ehepaar K. Werner in derHellenſteere feierte das Feſt der Silberhochzeit.

Kirchliches. e ber er
raplau. Jn der letzten Sitzung der kirch-lichen re eten wurde zunächſt des verſtorbenen

Gemeindeverordneten Kamprath gedacht, der dieſes
Amt 32 Jahre lang ausübte. An ſeine Stelle wurde
neueingeführt der Kaufmann Bernhard Hetzel. Die
Kirchenkaſſenrechnung. für das abgelaufene Rech-
nungsjahr iſt geprüft und für richtig anerkannt.
Daraufhin wurde dem Rendanten, Poſtagenten Hend
rich, Entlaſtung erteilt. Die Verſammlung hatte ſich
dann mit der Aufſtellung des Haushaltsplans für
1930/31 zu befaſſen. Die Vorſchläge der Finanzkom-
miſſion fanden Annahme. J ibetit
ſtark beſchnitten. Trotzdem macht ſich die Erhebung
einer Kirchenſteuer in Höhe von 15 Prozent (wie im
Vorjahr) nötig. Weiter ſoll ein Kirchgeld erhoben
werden von einkommenſteuerfreien Perſonen. Dieſes
ſoll geſtaffelt werden und 2 bis 10 M. bekragen.

Wittenbergfahrt des Kirchenkreiſes Schraplau
Schraplau. Einen harmoniſchen Verlauf nahm

die Wittenbergfahrt des Kirchenkreiſes Schraplau, an
der rund 150 Damen und Herren teilnahmen. Die
Führung hatte Paſtor Etzrodt, Oberröblingen. Recht
trübe ſah der Himmel zunächſt morgens aus, und es
regnete, als ſich der Zug vor 7 Uhr in Oberröblingen
in Bewegung ſetzte. Doch in Halle, während einer
Stunde Aufenthalt, hellte ſich der Himmel auf. Als
man gegen 10 Uhr in Wittenberg anlangte, da
herrſchte ſchönſtes Maiwetter. Von ortskundigen
Führern geleitet, wurden die Fahrtteilnehmer zu den
Lutherſtätken geführt. Die Sehens würdigkeiten machten
einen tiefen Eindruck auf die Beſucher. Wie im Fluge
vergingen die Stunden. Einen wirklich guten Eindruck
hinterließ auch die Stadt Wittenberg mit ihren wohl
gepflegten Park und Gartenanlagen. Nach gemein
ſamem Mittageſſen im Hotel Balzer begab man ſich
hochbefriedigt zum Bahnhof, wo um 4 Uhr die Heim
reiſe angetreten wurde.

Aus der Stadt Halle.
Mitteldeutſche Chemie- Tagung des DHV.

F. Halle. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
Verband, Gau Mitteldeutſchland, vereinigte am Sonn
tag aus zahlreichen Ortsgruppen des mitteldeutſchen
Produktionsgebietes die Vertreter der in der chemiſchen
Induſtrie tätigen Kollegen zu einem Gaufachgruppen
tag im Gildehaus der Kaufsmannsgehilfen zu Halle.
Gauvorſteher Paul Feger, Halle, hielt die Er-
öffnungsanſprache. Als erſter Redner ſprach Dr.
Lütgert, Aſſiſtent am chemiſchen Inſtitut der Uni
verſität Halle, über „Die Bedeutung der Kohle in der
chemiſchen Jnduſtrie“. Sodann ſprach Dr. Bach
mann Berlin, über „Die Bedeutung der chemiſchen
Induſtrie in der Volks und Weltwirtſchaft“. Über das
Thema „Entwicklung, Bedeutung und Aufgabe unſerer
gachgruppe“ ſprach dann Kreisgeſchäftsführer Erich

hrend, Halle. Nach einer längeren Ausſprache
über die praktiſche Arbeit innerhalb der Fachgruppe
im Gaugebiet hielt Gauvorſteher Feger das Schluß
wort.

Eröffnung des Chormeiſterkurſus.
Halle. Am Montag wurde in der Univerſität der

ſtaatliche Lehrgang für Chormeiſter, der eine Woche
dauert, in Anweſenheit des Rektors der Univerſität ſo
wie der Vertreter von Behörden und Sängerverbänden
eröffnet. Rund 60 Chorleiter und Chorleiterinnen aus
allen Gegenden Deutſchlands, vor allem aber aus
Mitteldeutſchland, nehmen an dem Lehrgang teil. Auf
dem Arbeitsprogramm ſtehen folgende Vorträge: Prof.
Dr. Rahlwes: Dirigierpraxis, Geſangspädagoge Theodor
Paul (Breslau): Stimmbildung, Komponiſt Walther
Rein (Weimar): Chorliteratur ſeit 1900. Prof. Dr.
Schneider (Halle). Einführung in die Geſchichte der
Chormuſik und ihre Aufführungsarten, Kapellmeiſter
Erich Sauerſtein (Halle): Jnſtrumentationsfragen, Uni
verſitätslektor Dr. Wittſack (Halle): Sprecherziehung,
Dr. Alfred Guttmann (Berlin): Pſychologie des Chor-
geſanges.

Fortbildungstagung im Feuerungsbau.
Halle. Jn Halle findet vom 8. bis 10. Mai

die Fortbildungstagung über Feuerungsbau ſtatt.
Die Tagung iſt veranſtaltet von dem Zentralverband
der Preuß. DampfkeſſelUberwachungsvereine E. V.
in Halle und dem Verein Deutſcher Jngenieure,
Berlin (Unterausſchuß für Feuerungen), in Gemein
ſchaft mit dem Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie
Verein, Halle, und dem Deutſchen Kaliverein, Ber
lin. Die Tagung iſt gedacht zur Fortbildung der
jenigen Herren, die in den Betrieben die Feuerungs
anlagen unter ſich haben, und wird ſich eines außer
ordentlich großen Zuſpruches erfreuen. 240 Herren
haben ſich insgeſamt angemeldet. Jm Verlauf der
Tagung ſollen auch die Keſſelanlagen des Leuna
werkes beſichtigt werden.

Exploſion eines Spirituskochers.
Halle. Jn der Provinzialblindenanſtalt in der

Bugenhagenſtraße entſtand durch einen Spiritus-
kocher, der explodierte, ein Stubenbrand. Der Brand
konnte durch das Perſonal ſofort gelöſcht werden.
Eine Angeſtellte hat am Oberkörper und an dem
Armen erhebliche Brandwunden davongetragen. Sie
wurde dem GliſabethKrankenhaus zugeführt.

T

Richtige Räkfellöſungen
der Aufgaben unſerer Rätſelecke waren noch einge
gangen von: Jda Lutze, Charlotte Meyer, Franz
Huber, Gertrud Pohl.

Die Ausgabetitel ſind
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Wegen Handelsſpionage nach 20 des Geſetzes
über den unlauteren Wettbewerb ([Verleitung zum
Verrate von Betriebsgeheimniſſen) und wegen Dieb
ſtahls verurteilte das Schöffen gericht Halle
am G. Mai einen bisher unbeſtraften 27jährigen
Drogiſten zu 8 Monaten Gefängnis die durch Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind. Den Strafanträg hatte
das Ammoniakwerk Merſeburg geſtellt. Der Dieb
ſtahl beſtand in der Entwendung von drei Reagenz
gläschen mit pulveriſterten Chemikalien, mit denen
der junge Mann angeblich eigene Verſuche angeſtellt
hatte, die Handelsſpionage darin, daß er in Ab
keilungen, in denen er nichts zu tun hatte, andere
Arbeiter über Arbeitsvorgänge, Miſchungen und
Zuſammenſetzungen ausforſchte, ſich Zeichnugen und
Notizen aus Ofenbüchern und Kreislaufbüchern mit
nach Hauſe nahm. Zu jener ſelben Zeit bewarb er
ſich bei fremden Konſulaten um Vermittlung von
Anſtellungen im Auslande, ſo daß deswegen das
Gericht es für Vorwand hielt, er habe nur zu ſeiner
weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung dieſen Eifer
gezeigt. Der Zweck des Wettbewerbes, wenn auch
erſt für ſpätere Zeiten, war hier zu deutlich

Anders dagegen bei zwei mitangeklagten Labo
ranten, die freigeſprochen wurden. Bei ihnen fehlte
vollkommen der Wettbewerb im eigenen Jntereſſe.
Jm Gegenteil, die Verhandlung ergab ſogar, daß der
des Verrates der Betriebsgeheimniſſe Angeklagte
um Vorteile des Leungawerkes hatte

deln wollen, und daß der andere, der dieſen zum
Verrate verleitet haben ſoll, gerade derjenige war,
von dem jener etwas wiſſen wollte, was er zugunſten
des Leunawerkes verwerten konnte. Die Triebfeder
des erſteren war allerdings dabei wohl nur, ſich
beliebt zu machen und im Werk aufzuſteigen.

Dieſe ganze eigenartige Handelsſpionageaffäre
reicht ins Jahr 1925 zurück. Die beiden waren alte
Freunde, der eine im Leunawerk, der andere in einer
chemiſchen Fabrik in Frankfurt a. M. tätig. Zu
jener Zeit war eine vorübergehende Abſatzſtockung in
Methanol. Von Jntereſſe dürfte ſein, daß dieſes

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 7. Mai 1930.

Hancieſsspfonage in Leuna
übereifer ſchadet nur. Beſtraftes Geſchäſtsintereſſe.

Aen v iſt, r r woſſe es Umgebtauft, und zwar au rMenſchenfreundlichkeit. Bei dem Worte Wethyl
glkohbl ſießen ſich durch den zweiten Teil des Wortes
Uneingeweihte leicht irreführen, kranken das und
bergifteten ſich in Maſſen, wie das in Paris und
vor vielen Jahren im Obdachloſenaſyl in Berlin vor
gekommen iſt. Hinter dem neuen Namen vermutet
einer einen Schnaps. Alſo wegen dieſer Abſatz

ſtockung dieſe Abteilung im Leunawerk ein
geſchränkt, bis auf den Jngenieur und den einen
Laboranten, den einen der beiden Freunde. Sie
hatten im Laboratorium Verſuche anzuſtellen, einen
euen Streichlack herauszukriegen. Nach einer Reihe
ziemlich ergehnisloſer Verſuche, die aber, wie üblich,
alle ſorgfältig in eine Liſte eingetragen wurden,
äußerte der Laborant die Jdee: Mein Freund in
Frankfurt macht aus demſelben Material, wie wir
hier, imitierte Hornknöpfe Beim dem werde ich
mal anfragen, was er für Erfahrungen mit dieſem
Stoff gemacht hat.

Er fragt und erhält die Antwort: „Drück dich
deutlicher aus. Frag deinen Chef, was ihr ſpeziell
brauchte Der Leunger Freund fragt das nicht,
denn er hat ja den Ehrgeiz, dem Chef mit einem
Erſolge aufwarten zu können. Er fertigt einen Aus

zug aus der Verſuchsreihe an und ſchickt ihn dem
Frankfurter. Der antwortet auch wieder. Doch
bleibt dieſe gange Korreſpondenz danach im Schreib
tiſch des Laboranten in Leung liegen, denn der Ver
fuchsbekrieb wird eingeſtellt und die bisherige
Methanolherſtellung wiederauf genommen. Na
vier Jahren wird dann gelegentlich einer Durch
ſuchung der Briefwechſel gefunden, weil der Laborant
bei der Vorunterſuchung m den erſten, jetzt ver
urteilten Angeklagten auch in Verdacht geriet. Für
ſeinen Übereifer iſt er vom Werk entlaſſen worden,
hat 8 Tage in Unterſuchungshaft geſeſſen und mußte
nun noch eine neunſtündige hochnotpeinliche Gerichts
verhandlung über ſich ergehen laſſen. Aber nun
heißt's hoffentlich: „Ende gut, alles gut.“

Aus ciem Verwaltungsbericht des Kreisausschusses Weißenfels

Iancwirtschaft und Obstbau
im Lanciſereis Weißenfels

1. Förderung der Landwirtſchaft.
Den landwirtſchaftlichen. Verſuchsvereinigungen

Weißenfels, Hohenmölſen und Meineweh iſt im Be
richtsjahre eine Beihilfe von je 2000 RM. zur Förde-
rung ihrer Beſtrebungen bewilligt worden. Zweck
dieſer Vereinigungen iſt, ihren Mikgliedern durch An
ſtellung von Verſuchen und ſachgemäße Beratung die
Ausnutzung der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Er
rungenſchaften der Landwirtſchaft zu vermitteln.

Ferner hat der Kreisausſchuß im Berichtsjahre in
mehreren Fällen Beihilfen zur Hebung der Kleintier
zucht und zur Gewährung von Ehrenpreiſen für Aus
ſtellungen der Züchtervereinigungen gewährt.

Die landwirtſchäftlichen Winterſchulen in Merſeburg
und Zeitz, die von zahlreichen Landwirtsſöhnen des
Kreiſes beſucht werden, haben eine Beihilfe von je
600. RM. aus Kreismitteln erhalten. Außerdem ſind
den Winterſchulen in Merſeburg und Zeitz zur Er
neuerung der Einrichtungsgegenſtände und Lehrmittel
einmalige Beihilfen von 300 bzw. 400 RM. gewährt
worden.

Den Spar und Darlehnskaſſen in Stolzenhain,Queſſau, Oſterfeld, Webau und Langendorf ſind zur

Beſchaffung von Saatgutreinigungsanlagen undTrockenbeizapparaten Veihitfen von zuſammen 2700 RM.

bewilligt worden.
2. Bullenkörung.

Die außerordentlichen Bullenkörungen fanden am
23. und 24. April ſowie 9. und 11. November 1929
ſtakkt; außerdem wurden mehrere außerordentliche
Körungen abgehalten. Es ſind insgeſamt 84 Bullen
angekört worden. Abgekört wurden 19 Bullen. Es
werden nur Bullen mit Abſtammungsnachweiſen an
gekört. Außerdem ſind Einzelbeſttzern insgeſamt
48 Bullen, die der Aufſicht durch die Landwirtſchafts
kammer unterſtehen bzw. bis zur übernächſten Haupt
körung von der Kreiskörung befreit ſind.

Bei der gelegentlich der Herbſtkörung abgehaltenen
Bullenprämiierung haben 8 Beſitzer Prämien von
25 bis 50 RM. erhalten. Die Geſamtkoſten von
300 RM. ſind je zur Hälfte von der Landwirtſchafts
kammer und vom Kreis aufgebracht worden.

Zur Beſchaffung hochwerkiger Zuchtbullen werden
vom Kreiſe Beihilfen von 10 bis 15 Prozent der An
ſchaffungskoſten gewährt. Außerdem erhalten Ge
meinden und Genoſſenſchaften auf Antrag zinsloſe
Darlehen von 150 RM. zur Bullenbeſchaffung. Jns
gefamk ſind im Berichtsjahre aufgewendet worden:

2330 RM. für a1650 RM. für zinsloſe Darlehen.

3. Fiegenbockkörungen.
Bei den ordentlichen und einigen außerordentlichen

Körungen im Herbſt 1929 ſind 6 Böcke angekört wor
den. Außerdem werden von anerkannten Bockhaltungs
genoſſenſchaften 24 Böcke gehalten, die der Ankörung
durch das Kreisſchauamt nicht unterliegen. Die Böcke
e ſämtlich dem weißen, hornloſen Saanen-

age an.
4. Eberkörungen.

Die ordentlichen Eberkörungen ſind am 10. und
11. Mai und 7. November 1929 abgehalten worden.
In dieſen Körterminen ſowie bei einigen außerordent
Wort n ſind 91 Eber angekört; 3 Eber wurden
abgekört.

Mit der Herbſtkörung war eine Eberprämiierung
verbunden. Es haben 11 Beſitzer Prämien von 25 bis
40 RM. erhalten. Die hierfür aufgewendeten Geſamt
koſten von 300 RM. ſind mit 100 RM. von der Land
wirtſchaftskammer, mit 200 RM. vom Kreiſe getragen
worden.

5. Obſt und Gemüſebau.
Die Pflege der Obſtbäume hinſichtlich Schnitt,Düngung, Schädlingsbekämpfung und e hedegenng

unfrüchtbarer Bäume und ſolcher mit ſchlechten Sorten
wurde an den Kreisſtraßen, in Gemeinde und Privat
pflanzungen durch Unterweiſung in den praktiſchen

e und Abhaltung von Vorträgen durch
geführt.

Die Schädlinge an den Obſtbäumen, wie Blutlaus,
Ringelſpinner, Goldafter, Froſtſpanner, Apfelgeſpinſt
motte, Apfelblütenſtecher, wurden rechtzeitig durch ent
ſprechende Maßnahmen bekämpft.

Beſondere Sorgfalt wurde auf die Umveredelung
von unfruchtbaren Kernobſtbäumen und zum Teil auch
Kirſchbäumen und ſolchen mit minderwertigen Sorten
oder mit ſolchen Sorten, die für die hieſigen Boden-
verhältniſſe nicht paſſen, gelegt.

Es werden hierzu Edelreiſer von fruchtbaren und
geſunden Bäumen in den von der Landwirtſchafts

kammer für die hieſige Gegend feſtgelegten Sorten
verwendet. Es kamen an Kreis und Gemeindepflan
zungen ſowie Erwerbsobſtanlagen 246 Bäume mit
3642 Edelreiſern zur Umveredelung.

Infolge der ſchweren Froſtſchäden ſind viele Obſt
bäume aller Art, im beſonderen Kirſchen, und
gepflanzt worden. An den Kreisſtraßen ſind allein
4500 Obſtbäume, hiervon zwei Drittel Kirſchbäume,
gepflanzt worden.

Ausbildungskurſe im Obſt- und Gemüſebau und der
Obſtverwertung von 1 bis 2 Tagen ſind in mehreren
h e geleitet worden. Ganz beſonders wurden
die Umveredelungs, Obſtverpackungs und Schädlings

eräde dieſe Hinweiſungen von hohem Werte für den
lusbau unſeres heimiſchen Obſtbaues ſind. Auch wurde

von dem Beamten Unterricht in Obſt- und Gemüſebau
und in der Obſtverwertung an den land wirtſchaftlichen
Schulen in Merſeburg und Zeitz erteilt, desgleichen an
der Wanderhaushaltüngsſchule Und an der Fachklaſſe
für Lehrlinge der Fortbildungsſchule in Weißenfels.

Es ſind 37 e teilweiſe verbunden mit Licht
bildern über Obſt-, Gemüſe-, Wein- und Gartenbau,
gehalten und 26 Sachverſtändigengutachten über Ab
ſchätzung von Obſtbäumen; Wert und Rentabilitäts
berechnungen, Bepflanzungspläne uſw. abgegeben
worden.

Der Beamte wurde öfters als Preisrichter und zur
Beſtimmung der ausgeſtellten und unbekannten Sorten
anläßlich ſtattgefundener Obſt- und Gemüſeausſtellun
gen innerhalb und außerhalb des Kreiſes herangezogen.

Mit den einzelnen Obſtbauvereinen und Schülern
der land wirtſchaftlichen Schulen und der Haushaltungs
ſchule wurden 16 Beſichtigungen lehrreicher Obſtbaum
pflanzungen und Gartenbaubetriebe durchgeführt. Die
ſtändige Uberwachung der Kreis- und Gemeinde
pflanzungen ſowie der angeſtellten Baum Und
Straßenwärter bei den jeweilig notwendigen Ar
beiten wurde auch in dieſem Jahre durchgeführk. Durch
eitgemäße größere und kleinere Abhandlungen in den
ach und Tageszeitungen, in der Provingzl. Sächſ.

Monatsſchrift ſowie in dem Monatsblatt des Kreis
verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine des Stadt
und Landkreiſes Weißenfels ſind die Kreiseinwohner
und Mitglieder der Obſt und Gartenbauvereine über
Obſt Gemüſe und Gartenbauangelegenheiten ſowie
Schädlingsbekämpfung dauernd auf dem laufenden
gehalten worden.

Tahütata! Die Feuerwehr?
Schrille Hupen und Klingelſignale Straße

freil! Die Feuerwehr kommt! Wagen, Autos und Rad
fahrer fahren rechts an den Gehſteig heran, die elektri
ſchen Bahnen bleiben ſtehen, die Fußgänger ſtauen ſich.
Neugierige eilen hinterher. Es brennt, es brennt!

Hier ein Dachſtuhlbrand, dort ein Stubenbrand!
Hier Großfeuer in einer Fabrik, dort eine kleine Ex
ploſion in der Küche oder Badezimmer. Tag für Tag
ſtehen die r großer und kleiner Brände in
allen Zeitungen. Und dabei ſind's nur wenige, die in
der Hffentlichkeit bekannt werden. Und wenn man
t Urſachen nachgeht, ſo ſind's immer wieder die
elben:

Dreiviertel aller Brände enkſtehen durch Leichtſinn,
Achtloſigkeit, Rachläſſigkeit

(10 Prozent der jährlichen Brandfälle geſchehen, weil
heiße Bügeleiſen unbeaufſichtigt ſtehengeblieben ſind),

Unordnung, unverankworkliche Dummheit, Faul
heit, Anvorſichtigkeit, unbegufſichtigte Kinder

(dieſe allein haben in den letzten Jahren nachge
wieſenermaßen 46 500 Brände verurſachtl).

Und wenn bei einem großen Brandunglück die Zu
r h ergriffen von der elementaren Gewalt lodern-
der Flammen, bedrückt von dem Gefühl der Macht
loſigkeit des Menſchen den entfeſſelten Naturgewalten
gegenüber, ſchauernd und auch ein wenig mit
prickelndem Nervenkitzel einem ſolchen Brande zu
ſehen, nur dann überlegen ſie gelegentlich: Wieviel an
Werten, die Menſchen mühſam aufgebaut und zu
ſammengetragen haben, geht hier in Minutenſchnelle
in Flammen und Rauch, in nichts auf! Denkt aber
wohl auch der eine oder andere daran daß im ganzen
Deutſchen Reich täglich über eine Million, ſtündlich
alſo 45 000 Mark, ein Raub der Flammen werden,
und daß dieſe Summen alſo faſt Milliarde Verluſt
an Volksvermögen bedeuten? Rechnet ſich auch nur
ein einziges Mal aus, daß man 200 000 Menſchen in
20 000 neuen Wohnhäuſern unterbringen könnte, wenn

bekämpfungskurſe behandelt, da es ſich Weg hat, daß

dieſe Summen zu produktiver Arbeit zur Verfügung
ſtänden

Und die Hauptſache: Wer von all denen, die mehr
oder weniger erſchüktert. ein Brandunglück erlebt
haben, zieht den richtigen Schluß aus ſolch einem
Erleben? Wer denkt daran,

daß Feuer verhüten richtiger, einfacher, billiger
und klüger iſt,

als alle noch ſo glänzend funktionierenden Einrich
kungen zur Bekämpfung von Bränden? Die Feuer
wehren ſuchen durch die „Feuerſchutzwoche“ dieſem
Gebanken in breiteſten Volkskreiſen Eingang zu
ſchaffen. Jm ganzen Deutſchen Reich wird in dieſen
Tagen Propaganda für Feuerverhütung und Brand
ſchutz betrieben. Die „Arbeits und IJntkereſſengemein
ſchaft deutſcher Feuerwehrorgane“, die über mehr als
30 000 lokale Organiſationen verfügt, iſt Träger dieſes
Gedankens. Der Verband der Deutſchen Berufs
genoſſenſchaften, der voriges Jahr die Ruwo. ſo erfolg
keich durchführte, iſt beteiligt. Alle Behörden des
Reichs, der Länder und der Kommunen haben den
Gedanken tatkräftiger Förderung dieſer Feuerſchutz
propaganda aufgegriffen. Nun fehlt nur noch daß
auch jeder eingzelne, den es angeht, ſich vertraut
macht mit den

beſten Hilfsmitteln im Kampfe gegen die Feuers
gefahr

daß jeder, der irgendwie an verantwortungsvoller
Stelle ſteht, ſich deſſen bewußt wird, daß auch er ge
braucht wird.

Man wende nicht ein, daß Brände ebenſo wie
Krankheit und Unfälle unvermeidbare Ereigniſſe
„höherer Gewalt“ ſeien. Die Erfolge der hygieniſchen
Volksbelehrung, die ganze Seuchen ausrottet, die
Säuglings und Tuberküloſeſterblichkeit herabdrückt,
das durchſchnittliche Lebensalter erhöht hat, ſind der
ſchlagendſte Gegenbeweis. Und auch die Erfolge der
Ruwo, die bei der Eiſenbahn, im Bergbau und im
Großſtadtverkehr ſchon ſtatiſtiſch erfaßbare Senkungen
der Unfallzahlen im RuwoJahr bewirkthaben, ſollten
die Skeptiker zum Schweigen bringen. Vor allem aber
iſt auch auf dem Gebiet der Feuerverhütung ein Nach
weis möglich,

daß erhöhte Aufmerkſamkeit die Zahl der Brände
verringerk:

als nämlich die Jnflation auf ihrer höchſten Höhe
ſtand, als inithin Geld keinen Wert mehr hatte, da
gegen Sachwerte unerſetzlich waren, in dieſem Jahre 1923
hat ſich die Zahl der Bräde im Vergleich zu den

gewaltig geſenkt. Damals wachte eben jeder mit
Zahlen der vorhergehenden und nachfolgenden Jahre

peinlichſter Sorgfalt und Aufmerkſamkeit über ſein

Am Sonnabend und Sonntag tagte in Eilenburg
die Provinzgruppe Sachſen des Deutſchen
Verbandes der Sozialbeamtinnen bei zahlreicher Be
teiligung der Mitglieder. Der Mädchenchor der Eilen
burger Landeserziehungsanſtalt begrüßte zunächſt am
Sonnabend mit einigen Liedern die Gäſte, die im An
ſchluß hieran ein gemeinſames Abendeſſen einnahmen
und darauf einen Vortrag des Direktors Buſchmann,
Eilenburg, über: „Die pädagogiſchen Grundſätze, die

für die Arbeit des Ergiehungsheimes gelten“ enkgegen
nahmen. Die einzelnen Fräuenverbände in der Stadt
Eilenburg hatten Privatquattiere zur Verfügung ge
ſtellt. Am Sonntagvormitkag fand zunächſt eine inkerne
Mitgliederverſammlung ſtatt, an die ſich ein öffent
licher Vortrag im Feſtſaal der Erziehungsanſtalt an
ſchloß. Hier ſprach die auf ſozialfürſorgeriſchem Ge

biet bekannte Vorkämpferin, Frau Rechtsanwalt Dr.
Margarete Berent, Berlin, über das Thema „Re
formbeſtrebungen im Familienrechk!.
Rednerin beſchäftigte ſich eingangs mit der rechtlichen
Stellung des Eheverhältniſſes, die ausführlich im BGB.
Berückſichtigung findet. Von grundſätzlicher Bedeutung
iſt hier der Satz, daß die Ehegatten zur Lebens-
gemeinſchaft verpflichtet ſind und daß der Ehe

die endgültige Entſcheidung beſitzt. Jn wichtigen
Dingen verſagt das Geſetz; zum großen Teil iſt uns
das Ausland in dieſer Beziehung voraus, ſo z. B.
Schweden, wo es heißt, daß „die Ehegatten einander
zu Treue und Beiſtand verpflichtet ſind. Sie haben

e

mann in allen in Betracht kommenden Fragen der Ehe

Eigentum, ſeien es nun Häuſer oder Wohnungseimne en len wir auch jetzt nicht eine Jnſlation

erleben, ſo ſtehen wir doch wieder in einer Zeit wirt
ſchaftlichen Niedergangs. Aber unſere nervöſe, raſch
lebige, oberflächliche Zeit muß erſt aufgerüttelt werden,
um ihr derart ſelbſtverſtändliche, einleuchtende Tat
ſachen und Gedanken einzuhänimern. Das ſoll die
„Feuerſchutzwoche bewirken. Und wenn ſie weiternichts erreicht, als daß mindeſtens in jeder Schule,
in jedem Fabrikbetrieb, in jedem Verein die Fragen
von Feuerſchutz und Brandverhütung in dieſen acht
Tagen einmal erörtert werden, wenn die offizielle
e der Feuerwehren wieder in Mil
lionen von Exemplaren in Millionen von Familienkommt, wenn durch dieſe Anleitung und Fingerzeig
auch nur ein Teil der Bevölkerung angeregt wird Zu
praktiſcher Durchführung der ganz einfachen und leicht
zu bewerkſtelligenden Maßnahtnen zur Feuerverhütung,
dann iſt mit einem Erfolg ſicher zu rechnen. Und dann
können wir im nächſten Jahr vielleicht Hunderte von
erſparten Millionen, Hunderte von erhaltenen Men
ſchenleben, Tauſende von verhüteten Verletzungen,
Verbrennungen und Verkrüppelungen als Gewinn
buchen.

Gerichtsverhandlungen

Vergleich.
Der für Dienstag angeſetzte Termin gegen

den Bauunternehmer Otto M. in Bad Lauch
ſtädt wegen übler Nachrede iſt aufgehoben.
Der Angeklagte hat ſich mit dem beleidigten Bürger
meiſter Grimm in Bad Lauchſtädt verglichen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie80 ten in Brieſmarken veigefügt werden. Eine Ge

Währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

J. R. Seine Geſchwiſter können Jhren Mann nicht
zwingen, ſich ſeinen Anteil am Hauſe auszahlen zu
laſſen. Jeder Erbe kann aber, auch ohne Einwilligung
der anderen Erben, freiwillig Verſteigerung zwecks
Erbauseinanderſetzung bei Gericht beantragen. Die
Beſtellung des Hausverwalters iſt eine gemeinſame
Angelegenheit und von der Mehrheit der Erben ab

hängig. SA. 8. 500. Wenden Sie ſich an den ſchen
Schulſchiffverein, Bremen, Herrlichkeit 5, wo Sie
ſicherlich jede gewünſchte Auskunft bekommen.

Tagung der Sozialbeamtinnen
Pädagogiſche Grundſätze über Erziehungsheim im Landeserziehungsheim.

Reformbeſtrebungen im Familienrecht.
zu dem gemeinſamen Beſtand durch Erwerb, durch
Arbeit im Haushalt oder durch ſonſtige Weiſe beizu
tragen“. Wichtig iſt in Deutſchland weiter die geſetz
liche Beſtimmung, daß die Frau einen Unterhalts
anſpruch vom Mann fordern kann. Iſt je
doch der Mann infolge Erwerbsunfähigkeit oder ähn
liches dazu nicht in der Lage, ſo kann der Mann dieſen
Anſpruch von der Frau erheben. Die Frage, wie weit
die Frau ein ſogenanntes Taſchen geld vom Mann
fordern kann, iſt ſchwer zu beantworten; auch hier iſt
ein Verſagen des Geſetzes feſtzuſtellen.

Ausführlich ſetzte ſich die Rednerin im weiteren
Verlauf ihres Vortrages mit der Frage der Stel
lung der Eltern zu den Kindern während
der Ehe und nach Scheidung der Ehe auseinander, um
ſodanri das Gebiet der Reform des Ehe
ſcheidungsgeſetzes zu ſtreifen. Hier gehen die
Beſtrebungen dahin aus, die Eheſcheidung weſentlich
zu erleichtern. Während bisher vom Gericht nur bös
williges Verſchulden eines oder beider Teile als
Scheidungsgrund anerkannt wurde, ſoll jetzt die Zer
rüttung der Ehe auch ohne gegenſeitiges Verſchulden
als Scheidungsgrund angeſehen werden. Den Schluß
des Vortrages bildete die Erörterung über den vor
liegenden Geſetzentwurf über die Stellung der un
ehelichen Kinder, der aber z. Z. noch ſehr Uunaus-
geglichen iſt und noch der endgültigen Geſtaltung harrt.

Mit einem gemeinſam eingenommenen Mittags
mahl und der Beſichtigung der Erziehungs-
anſtalt wurde die Tagung beſchloſſen.

Emmenfaler
Schweſzerkäse

bil 120 pt.
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Aus Miteldeutſchland
Salatliebhaber.

Köthen. Hier wurden in der Nacht zwei ver
dächtige Perſonen beobe Als man zu ihrer
Namensfeſtſtellung ſchreiten wollte, ergriff einer die
Flucht. während der andere trotz heftiger Gegen
wehr feſtgehalten werden konnte. Jn den von ihnen
mitgeführten Körben wurden 60 Köpfe Salat ge
funden, die von einem Acker geſtohlen waren.

Bronzezeitliche Gräber.
Schweinitz. Nördlich Holzdorf ſtieß man beim

Anlegen von Spargelbeeten auf Reſte vorgeſchichtlicher
Gräber. Bei deren Bergung durch die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte, Halle, wurden noch 3 Grabanlagen
aufgedeckt und unterſucht. In jeder Anlage ſtanden
einige Urnen, gefüllt mit Leichenbrand, umgeben von
zahlreichen kleineren Gefäßen, Töpfen, Kannen,
Näpfen, Schüſſeln und Schalen. An anderen Bei
gaben fanden ſich noch 2 bronzene Gewandnadeln,
bronzene Anhänger und Bronzeperlen. Die Gräber
ſtammen aus der jüngeren Bronzezeit, alſo etwa um
1000 vor Chriſti Geburt.

Schloß Hartkenfels wird Gerichksgebäude.
f. Torgau. Schloß Hartenfels, das zweitſchönſte

RenaiſſanceSchloß Deutſchlands, iſt zur Aufnahme
von Land und Amtsgericht beſtimmt worden, die
bereits mit dem Einzug begonnen haben.

Einbrecher und Stativnskaſſe.
„Abgekürztes Verfahren.“

Dardesheim (Südharz). Ein Einbrecher ſtattete
der Fahrkarten ausgabe im Stationsgebäude
der Kleinbahn Heudeber--Mattierzoll einen Beſuch ab
und nahm die rund 500. Mark enthaltende
Kaſſe mit. Der Diebſtahl wurde jedoch vom
Stationsvorſteher bemerkt, der ſofort die Verfolgung
aufnahm und den Dieb noch im Orte ſtellte
Er konnte ihm die geſamte Summe wieder abnehmen.
Nach Verabreichung einer tüchtigen Tracht Prügel
übergab man den Mann der Polizei.

Schwere Anglücke durch Autos
Bad Harzburg. Der Zimmerer Kruſe

aus Dorſtfeld kehrke nachts auf der Skraße nach
Oſterode mit einem Freund auf Rädern von einem
Richtſeſt zurück. Der Freund ſchob ſein Rad, während
Kruſe ohne Lakerne fuhr. Kaum 200 Meter entfernt
ſtürzte er und blieb auf der Straße liegen. Als ſein
Freund ihm zu Hilfe eilte, kam ein Kraſtwagen, deſſen
Führer den Anfall bemerkte und ſich ebenfalls um
Kruſe bemühke. Plötzlich brauſte ein anderes Auko
heran und überfuhr den Verunglückken.
Kruſe, der erſt 20 Jahre alt und unverheiratet iſt,
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege nach
dem Krankenhauſe verſtarb.
Ein weikeres Anglück paſſierke dem Vorſitzenden

eines hannoverſchen Mokorradklubs, der eine Mokor
radJuverläſſigkeitsfahrt veranſtalteke. Der Vorſitzende
wollke eine Konkrollſtelle in St. Andreasberg einrichten.
Am Weghaus Sonnenberg überſchlug ſich die Maſchine.
Der Führer brach die Wirbelſäule und wurde ſofort
nach Laukenthal ins Krankenhaus gebracht. Seine
Frau kam mit dem Schrecken davon.

Wernigerode. Ein Mietauto aus Lauterberg geriet
auf der abſchüſſtgen Straße beim Forſthaus Oderber
vermuüutlich, weil der Fahrer etwas zu ſtark gebrem
hatte, ins Schleudern. Der Wagen überſchlug
ſich mehrere Male und ſtürzte in den Garten des
Forſthauſes. Der Chauffeur und zwei Fahrgäſte ſind
hebens gefährlich verletzt und wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Der Salto eines Kraftwagens.
f Bautzen. Am Wurbusberg ereignete ſich ein

ſchweres Autounglück. Ein Buchhalter befand ſich mit
ſeinem Wagen auf einer Geſchäſtstour und hatte die
Kinder ſeines Geſchäftsfreundes eingeladen, ein Stück
mitzufahren. Auf der Rückfahrt, an einer Stelle, wo
die Straße anſteigt, muß ſich der Wagen über
ſchlagen haben, ohne jedoch mit einem anderen
Fahrzeug zuſammengefahren oder an einen Baum
gefahren zu ſein. Der Wagen ſtand in entgegengeſetzter
Fahrtrichtung auf der linken Seite der Straße. Durch
das überſchlagen wurden die Jnſaſſen heraus
geſchleudert und zum Teil ſehr erheblich verletzt.
Der Wagen wurde beſchlagnahmt; es ſcheint ein tech
niſcher Fehler vorzuliegen.

Laune der Nakur.
Reuhaldensleben. Unter dem Viehbeſtande des

Viehhändlers Fritz Meyer brachte eine Kuh ein Kalb
mit ſechs Beinen zur Welt. Das Tierchen iſt
geſund und munter.

Der Ges
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Fritz kam eben arg verſtimmt nach Hauſe; denn
er hatte wieder einmal, um ſeine ziemlich vernach-
läſſigte Vertretung nicht ganz zu verlieren, mit
ſeinen Tuchmuſtern hauſieren gehen müſſen. Es
ärgerte ihn ganz beſonders, wenn er, wie heute,
wenig verkauft hatte.

Er ging durch den Vorgarten und ſchielte dabei
nach dem erſten Stock hinauf, wo alles dunkel war.
Merkwürdigl! Sonſt um dieſe Zeit brannte Maxis
Studierlampe ſeit einer Stunde ſchon in die Nacht
hinaus, dem Wiſſenden verkündend, daß die fleißige
junge Dame bereits wieder hinter ihren Büchern
ſaß. Auch Ahlers pflegte um dieſe Stunde daheim
zu ſein. Um ſich deſſen zu vergewiſſern, eilte Fritz
ſchnell an der ſeitwärts gelegenen Hauspforte vorbei
in den Hintergarten, nach dem das Fenſter des Re
ferendars hinaus lag. Es war ebenfalls dunkel.

Warum er nur dieſe ebiden zufälligen Dinge in
Verbindung miteinander brachte. Maxi war viel
leicht durch ihren Profeſſor aufgehalten worden oder
hatte ſonſt etwas zu tun, und Ahlers hatte wahr
ſcheinlich Dienſt oder ſaß im Cafe

Es war ein ſchmerzliches, ein häßliches Gefühl,
das ihn durchzuckte, ein Gefühl, von dem er ſi
keine Rechenſchaft ablegen konnte. Aber das Herz
tat ihm weh dabei, und ſein Kopf brannte. Angſt
und Zorn kämpften in ihm.

Da! Horch! War das nicht ein gedämpftes,
ſilberhelles Mädchenlachen, das vom hinteren Ende
des Gartens, aus der rabenſchwarzen Finſternis zu
ihm drang? Es durchzuckte ihn wie ein elektriſcher
Schlag. Dort hinten befand ſich ein kleiner, offener
Holzpavillon, in dem man im Sommer Kaffee trank;
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50 Morgen Wald durch

t Schönebeck. Die Einwohner des Ortes Grüne
walde führen ſeit Jahren einen erbitterten Kampf
gegen einen unheimlichen Feind, den der Wind zu
ihnen herträgt. Wenn der Wind auf den Ort zu
ſteht, liegt

auf Kilomekerbreite dichter Nebel über der Elbe,
der in ſchweren Schwaden in die Waldungen jenſeits
des Fluſſes und hier vom ſogenannten Zordel,
einem Wäldchen von 50 Morgen Größe, abgefangen
wird. Es ſind Säuredämpfe der Chemiſchen
Werke. Die Nebelſchwaden bleiben in der feuchten
Niederung hängen, ſchlagen nieder und vergiften
Baum und Strauch. Treiben die Gaſe gegen
Häuſer, laſſen ſie das Mauerwerk in wenigen Jahren
verwittern. Die Bewohner dürfen die Fenſter nicht
öffnen und bekommen Huſten und Brechreiz. Jn der
Nähe der Chemiſchen Werke aber, von denen
die Dämpfe kommen, iſt

Baum und Stkrauch kok, das Mauerwerk zerfreſſen.
Die Schornſteine der Werke mußten um 1 Meter
niedriger gemacht werden, weil die Säuregaſe die
Ränder zerfreſſen hatten. Leider bot ſich bislang
keine Handhabe. Das Ablaſſen der verheerenden
Gaſe geſchieht meiſt nachts und beſonders bei Nebel.
Alle Beſchwerden prallten an der konſtanten Erklärung
der Werksleitung ab, ſie handele nicht wider die Vor
ſchriften der Gewerbeordnung und der Prozentſatz an
Säuregehalt ſei erlaubt.

Jetzt hat die preußiſche Oberförſterei Grünewalde
in einem Briefe bekanntgegeben, ſie ſei

Schwere Pilzvergiftungen.
f Gardelegen. Im benachbarken Barriere-

Zienau ſind zwei Familien nach dem Genuß von
Morcheln ſchwer erkrankkt. Der Sjährige Sohn
des Straßenwärkers Schmidt iſt bereits an den Folgen

der Vergiftung geſtorben. Seine Ehefrau und der
12jährige Sohn ſchweben noch in Lebensgefahr.
Die weiteren Krankheitsfälle ſind leichterer Nakur.

Tragödie einer Ehe.
F Greiz. Die Tragödie einer Greizer Ehe hat in

Wiesbaden vor den Geſchworenen ihren Abſchluß ge
funden. Der 29 Jahre alte Fabrikarbeiter Jakob
Senft wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
weil er ſeine Ehefrau erſtochen hatte. Die Frau war
unter dem dämoniſchen Zwange des Greizer Kommu-
niſten Willy Erhard ihrem Manne, mit dem ſie
jahrelang in beſter Eintracht lebte, untreu geworden
und nach Wiesbaden abgereiſt. Der Ehemann reiſte
ihr nach und bat flehentlich, zu den Kindern zurück
zukehren. Als alles Bitten erfolglos blieb, ſtach er
ſeiner Frau ein Meſſer in die Bruſt. Der Tod trat
ſofort ein. Erhard, der Verführer, leiſtete als
Zeuge bei dem jetzigen Prozeß in Wiesbaden einen
Meineid und wurde im Gerichtsſagl verhaftet.
Der betrogene Ehemann Senft, dem das beſte Leu
mundszeugnis zur Seite ſteht, wurde aus der Haft
entlaſſen und erhielt auf ſeine einjährige Gefängnis
ſtrafe eine Bewährungsfriſt von drei Jahren.

Der Gräfenthaler Mord.
Ein Geſtändnis der Paſchold.

F Rudolſtadk. Der Oberſtaatsanwalt wird in der
Ermordung des Uhrmacherehepaars Groſch in Gräfen
khal nunmehr die gerichtliche Vorunkerſuchung
beankragen, da die Nachforſchungen abgeſchloſſen ſind.
Die Mörderin, Klarg Paſchold, die ſich ſeit einigen
Tagen im Rudolſtädter Gefängnis befindet, hat nach
den bisherigen Geſtändniſſen bereits eine Bekeili-
gung an der Mordkat r e Bei der grau
ſigen Tak habe ſie geholfen, die Kehle mik durchzu
ſchneiden. Die Vorunferſuchung wird nun die Be
teiligung der anderen Verdächtigen klarlegen.

Tragiſche Wirkung eines Wirbelſturms
Eine Scheune eingeſtürzk. Aus Aufregung ſich das

Leben genommen.
Mühlhauſen. Jn einer der letzten Nächte wurde

im benachbarten Altengottern die Familie des Land
wirts Albin Schäfer durch ein donnerähnliches Ge
töſe aus dem Schlafe geweckt. Ein Wirbelſturm hatte
die an der Nordſeite des Gehöfts liegende Scheune
vollſtändig zertrümmert und in einen
Schuttkhaufen verwandelt. Der Einſturz hat den Be
ſitzer derartig aufgeregt, daß er ſeinem Leben
dürch Erhängen ein Ende machte. Schäfer hatte
vier Jahre lang am Feldzug teilgenommen und ein

dieſer war mit Tiſch und Stühlen verſehen. Und
nun hörte er auch ein leiſes Flüſtern und Kichern,
dazwiſchen verdächtige Ruhepauſen.

Die Zornesader ſchwoll dem ſanften Fritz an.
Wie die meiſten trägen und phlegmatiſchen Menſchen,
konnte auch er in ſeltenen Fällen, wenn man die
tiefſten Tiefen ſeines Jnnern aufwühlte, in eine
wahre Berſerkerwut geraten. Als Knabe hatte er
einmal einen Mitſchüler beinahe totgeſchlagen, der
ihn Jahre hindurch ungeſtraft gehänſelt hatte.

Mit geballten Fäuſten ſchlich er leiſe auf den
Zehen näher. Jetzt hörte er es deutlicher. Die
Laute kamen aus der Laube; jetzt verſtummten ſie
wieder. Nun ſtand er daneben, wie ein Fuchs, der
die Hühner beſchleicht. Leiſe, ganz leiſe holte er
die Zündholzſchachtel aus ſeiner Taſche. Ein Strich
mit dem Hölzchen, das Licht flammte auf und be
ſtrahlte zwei, die ſich in den Armen lagen, Wange
an Wange und Mund auf Mund
Mit einem Schrei fuhr Anng in die Höhe. Einen
Moment lang ſtarrten ſich „Braut“ und „Bräu-
tigam“ verwirrt und erſtaunt an; dann erloſch das
Hölzchen, und die kleine, ſchlaue Schwäbin benutzte
das zur eiligen Flucht.

Fritz war es ganz dumm im Kopfe. Das hätte
er nun allerdings am wenigſten vermutet. Nun
ſollte er doch eigentlich als betrogener Bräutigam
raſen, toben und Rechenſchaft fordern; aber er fühlte
keine Wut gegen den „frechen“ Menſchen, den er
eben noch hatte erwürgen wollen. Wie eine Zentner
laſt. war es ihm vom Herzen gefallen, und er
ſträubte ſich gar nicht dagegen, als der Referendar
ihn gemütlich unter den Arm faßte.

„Nu kommen Sie man bloß erſt aus der ejyp
tiſchen Duſterheit weg!“ ſagte Ahlers jovial und zog
ihn mit ſich fort. Selbſtverſtändlich bin ich Jhnen
a et ſchuldig. Jch denke, wir machen das
jleich ab.“

„Jch ich ſchlage mich nicht mit Jhnen“, ſtam
melte Fritz verwirrt, der aus einem Berſerker ſchon
lange wieder ein Lämmchen geworden war.

Ahlers lachte hellauf.
„Nee ich denke ja jar nich draw!

Jlas Bier können wir drüben trinken
und in der „ejypttſchen“

rten auf
vor

den Kopf geſchlagen,

ſeiner Limouſine aus dem Staub gemacht.

Der vergfftete Wald
Säuredämpfe vernichtet. Sogar Mauern werden
zerſtört. Wie lange noch?

gezwungen, den Jordel abzuholzen,
da alles Altholz tot ſei und der ganze Wald
binnen kurzem vollſtändig abſterben wird,
wenn nicht die Gasdämpfe der Chemiſchen Werke
unterbunden werden. Nur unter der Bedingung, daß
die Gasvergiftung aufhört, iſt ſie bereit, den Zordel
wieder zu bepflanzen. Die lebende
Generation dürfte dann aber keinen Nutzen
mehr davon haben.

Unüberſehbar aber ſind die Folgen,
Zordel abgeholzt ſein wird, denn

dann haben die Gaſe freien Zukritt
zu der Ortſchaft Grünewalde und zu den direkt an
ſchließenden Waldungen. Die Vernichtung der „Lungen
der Stadt“ Schönebeck wird ſich auf Hunderte von
Morgen des ſchönſten Buchenwaldes erſtrecken und die
Stadt jeden landſchaftlichen Schmuckes beraubt. Der
Appell der Oberförſterei hat bewirkt, daß ſich der

Magiſtrat vechiwe ren an höhere Jnſtanzen
wandke.

Das Verhalten der Chemiſchen Werke hat die größte
Empörung hervorgerufen, denn nach jeder Beſchwerde
wurde es anfangs beſſer, um dann aber im
alten Verfahren weiterzugehen.

Angeblich ſchweben bereits Unterſuchungen gegen
die Werke, da eine Probe der Abflußwäſſer nach der
Elbe ebenfalls einen ganz unzuläſſig hohen Säuregrad
aufwies. Die Zerſtörungen der Waſſerbauten unter

wenn der

halb der Abflußrohre an der Elbe reden eine ein
deutige Sprache.

ü*GSS enmal einen ſchweren Nervenzuſammenbruch gehabt.
Der Scheuneneinſturz hat wohl dazu beigetragen, daß
ſein altes Leiden wieder auftrat und die unglückſelige
Tat zeitigte. Schäfer hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder.

Ein viertes Todesopfer
der Leipziger Oſterunruhen.

Leipzig. Die Leipziger Oſterunruhen haben jetzt
ein viertes Todesopfer gefordert. Wie erinnerlich,
mußte bei der Feſtſtellung von Demonſtranten am
Oſtermontag ein Polizeibeamter, der einen Flüchtling
in einen Keller verfolgt hatte, von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Der Kommuniſt erhielt einen
Lungenſchuß, an deſſen Folgen er jetzt im Krankenhaus
geſtorben iſt. Es handelt ſich um den 1908 ge
borenen Schloſſer Guſtav Hahnke aus Berlin.

2 Todesopfer eines Liebesdramas
Jm Wirtshaus erſchoſſen.

F. Falkenſtein. Jm Gaſthof. Siebenhitz bei
Neuſtadt hat ſich ein Liebespaar, das ſeit drei Tagen
dort verkehrte, das Leben genommen. Als die Wirtin
um Bezahlung der Zeche bat, die auf 16 M. auf
gelaufen war, zog der junge Mann mit den Worten:
„Da hilft weiter nichts, als ſich zu erſchießen!“
einen Revolver und tötete ſeine Freundin
durch einen Schuß in die Schläfe. Darauf erſchoß
er ſich mit einem Teſching, das er zuſammengelegt
im Ruckſack bei ſich hatte. Die Perſönlichkeiten der
Toten, die im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren
ſtanden, konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Aus
einem hinterlaſſenen Brief geht aber hervor, daß ſie
offenbar aus dem Elſaß ſtammen und im gegen
ſeitigen Einverſtändnis gehandelt haben. Man
nimmt an, daß es ſich bei dem Mann um einen
Kriegsbeſchädigten handelt. Er trug einen Stock
mit Gummiſpitze bei ſich und hatte eine Verletzung.

Der Herr „Konditormeiſter“.
Ein Kaukionsſchwindler.

Chemnitz. Jn einer Tageszeitung ſuchte ein Herr,
der ſich Konditormeiſter Heinz Wolf aus Hamburg
nannte, durch ein Jnſerat eine Geſchäftsleiterin und
zwei junge Verkäuferinnen gegen Stellung einer
Kaution von 300 bis 500 Mark. Zwei junge Mädchen,
die nicht übel Luſt verſpürten, mit ſüßer Ware um
zugehen, bewarben ſich und ſchickten je 500 Mark ein,
ohne zu ahnen, einem von den jetzt leider ſo zahlreich
auftretenden Kautionsſchwindlern in die Hände ge
fallen zu ſein. Jhren bitteren Reinfall merkten die
Armſten erſt, nachdem ſie auf wiederholte Anfrage
vom Herrn „Konditormeiſter Heinz Wolf“ nichts zu
hören bekamen. Der hat ſich mit drei Freunden in

Das vier

„Na, hören Sie mal, das finde ich eigentlich
ſtark! Sie hatten ſoeben meine Braut geküßt?“

Seiner gekränkten Bräutigamswürde mußte er
doch Ausdruck geben, das fühlte er ſelbſt.

„Hm na ja!“ erwiderte Ahlers gelaſſen, da er
den anderen ſo ruhig ſah. „Wird ſich alles auf
klären. Aber vorher wollen wir auf den Schreck ein
Jlas trinken.“

Als das Bier endlich vor ihnen ſtand und n
ſein Gegenüber erwartungsvoll anblickte, ſteckte ſi
der erſt eine Zigarre an und hielt ſeinem Nachbar
ebenfalls die gefüllte Taſche hin. Fritz wollte gerade
zugreifen fremde Zigarren rauchte der knapp ge
haltene junge Mann ſehr gern aber da beſann er
ſich doch noch, daß es bei der momentanen Situation
unpaſſend wäre. Daher zog er die bereits erhobene
Hand zurück und ſagte, etwas zögernd:

„Danke!“
„Ja, und nun, nun wollen wir mal einen Ton

miteinander reden!“ meinte der Referendar mit
ernſter Miene, als ſei er im Begriff, Rechenſchaft
von Fritz zu fordern.

„Jch bin wirklich geſpannt, wie Sie Jhr Be
nehmen rechtfertigen wollen“, erwiderte Fritz, der
fühlte, daß er etwas „Strenges“ ſagen müßte.

„Rechtfertigen Das will ich ja gar nicht.
Aber, bitte, ſagen Sie mir doch: Machen Sie ſich
eigentlich viel aus Anna, aus Jhrer Braut

Jetzt war Fritz aber doch baff über dieſes Ver
tauſchen der Rollen.

Na, hören Sie! Wir ſind„Ob ich mir 7
doch verlobt!“

„Verlobt worden, Fritzeken“, lachte Ahlers ge
mütlich, „verlobt worden von Vatern. Das iſt doch
ein Unterſchied!“

„Ja, aber aber Anng liebt mich doch ſehr“,
ſtammelte Fritz verwirrt.

„Na, erlguben Sie! Die Situation, in der Sie
uns eben überraſchten, beweiſt doch eigentlich, daß
Sie ſich in einem kleinen Jrrtum befanden. Je
wiſſermaßen haben wir, ohne Sie erſt lange um Jhre
De Erlaubnis zu fragen, Jhre Verlobung auf
jehoben.“

Fritz ſtarrte ratlos erſt den gemütlich lächelnden
und rauchenden Referendar, dann das Glas Bier
an, das vor ihm ſtand.

„Ja, wollten Sie denn nicht lieben Sie denn
nicht machten Sie denn nicht Maxi den Hof?“

blättrige Kleeblatt, das den armen Mädchen kein Glück
gebracht hat, wird ſchon wiſſen, was es mit den
1000 Emmchen anfängt, und wenn ſie verjubelt ſind,
wird es auch in anderen Städten Gaſtrollen zu geben
verſuchen.

Exploſion in einer Werkſtatt.
Durch leichkfertiges Amgehen mit Benzin.
Chemnitz. Ein 25 Jahre alter Klempnergehikfe

war hier in der Werkſtatt damit beſchäftigt, einen
defekten Benzinbehälter zu löten. Dabei explodierte
das in dem verſchloſſenen Behälter befindliche Benzin,
wodurch der Gehilfe lebensgefährliche Verletzungen er
litt. Eine große Anzahl Fenſterſcheiben wurde zer
trümmert und in der Werkſtatt ſelbſt iſt großer Schaden
angerichtet worden. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß
beim Löten des noch mit Benzin gefüllten
Tanks nicht die nötige Vorſicht angewendet wor
den iſt.

Ein Laſtkraftwagen vom Zuge erfaßt.
Der Wagenführer kok, ſein Sohn ſchwer

verletzt.
f. Colditz. In dem unbeſchrankten Übergang bei

Kilometer 52,142 der eingleiſigen Nebenbahn
Glauchau-Wurzen wurde zwiſchen den Bahnhöfen
Eolditz und Groß Sermukh ein mit Stkeinen beladener
Laſtkraftwagen von einem Perſonenzug ange
fahren und zur Seite geſchleuderkt. Der Beſitzer.
der 47jährige Spedikeur Guſtav Dietzſch, ſtarb bald
darauf, ſein Sohn Karl erlitt ſchwere Ver
letzungen. Der Wagen wurde vom Zug voll
kommen zuſammengedrückkt. Nach einer Verſpäkung
von 25 Minuten konnte der Zug ſeine Fahrk forkfetzen.

Beim Leſen im Bette verbrannt.
Dresden. Nachts iſt in ihrer Wohnung in der

Scheffelſtraße eine 62 Jahre alte Frau, die beim
Leſen im Betit eingeſchlafen war, ködlich
verunglückt. Die Kerze fiel um. Dadurch geriet
ein Teil der Wohnungseinrichtung in Brand. Die
Feuerwehr fand die Frau erſtickt und mit ſchweren
Brandwunden bedeckt auf.

RadioEcke
Downwerstag, 8. Mal
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 z 5 Aus vier Geigen wird ein Stveichquartetr,11.00 r c e allatten. Werbeveranſtaltung.
12.00 Uhr: Schallplatten. Oskar Straus.
13.00 Uhr ca. Schallplatten.
14.30 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend. Orlich-ne beln und Geſchichten. (Sprecherin: Hanna

teder zur Laute: Joſef Krahé.)Saim, Jrkutr: „Rund um der

16.30 Uhr Bunter muſtkaliſ Nachmittag Charlotte Gleise Geſang; e Cello; Carl Bartuzat,
öte. Am Flügel: Fr. Sammler.

1600 Uhr: Pro Dr. Hans
Battalſee

Berlin: „Die Gewerk
ſchaften

19.30 dein Volkstümlſiches Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent?
S20.35 Uhr: Aus dem Streitgeſpräch zwiſchen Shaw und Cheſter

ton. Am Mikrophon: Paul Primg und Harry Langewiſch.
21.15 Uhr: Georg mit eigenen Werken Sinfonkeorcheſter. Dirigent: Prof. Dr. Schumann, Berlim.
22.30 Uhr: Funkhilfe.
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr Bilder aus dem Berufsleben. tung mireinem Schaffner der Berliner Straßenbahn. Etudienrat
Erich Soltau und Straßenbahnſchaffner Guſtav Renner.
(Für die Volksſchulen der Stadt Berlin.)

o9.30 Uhr: Dr. Theodor Knottnerus-Meyer: Meine Freunde, die
Papageien.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden.

14,30 Uhr: Jugendſtunde. Dr. Mare. R. Breyne: Reiſen und
Abenteuer: Tropiſche Uberraſchungen. Eine Fahrt auf
dem Buſifluß (OſtAfrika).

15.00 Uhr: Von München: Georg Lapper. Deutſch für Ausländer.
15. 45 Uhr: Frauenſtunde. L. Thurneiſer: Erinnerungen an

Buſont.
16.00 Uhr: Erich Kloß: Schulfunkerfahrungen vor dem Mikro

phon in der Klaſſe.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin. 3
17.30 Uhr: Dichterſtunde. Hans Eris Buſſe lieſt ein Kapitel

aus dem nd „Das ſchlafende Feuer“: „Brand des
Bruderhofes.“

17.55 Dr. Max Linde: Neue deutſche Eindrücke aus Ching.
18.20 Uhr Anterhaltende Stunde. Dr. Carl Hagemann: Reiſe

erlebniſſe im Orient (D).
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mavrio Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene. 9
19.05 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: C. Janetzki-Waltdorf: Silo und

Verden W in ihrer Bedeutung für die heimiſche
Land wirtſchaft.

19.25 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der nach
folgenden Ubertragung.

15.30 Uhr Aus der Krolloper, Am Platz der Republik: „Der
Freiſchütz“, Oper in 3 Akten von Carl Zemlinſky.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik (Dr.
Becces TerraSinfontker).

Der Referendar kniff mit ſchlauem Zwinkern ſein
linkes Auge zu.

„Das war eine Falle.“
„Wahrhaftig Sie machen ſich nichts aus ihr
„Nicht ſo viel!“
„Ach, das iſt na ja aber wir ſind doch nun

einmal verlobt! Was ſoll denn nun daraus
werden

„Sie waren verlobt mit Fräulein Anng; ich bin
die Ablöſung. Jetzt bin ich mit Fräulein Anna ver
lobt. Und im Namen meiner Braut bitte ich Sie
um ihren Segen.“

Der Referendar neigte ſchelmiſch-lächelnd das
Haupt, wie um dieſen Segen zu empfängen.
Fritz dachte einen Augenblick nach, dann nahm er

einen Schluck Bier; ſchließlich ſagte er gelaſſen und

tiefſinnig: 5„Na, wenn ſte nicht will e„Sehen Sie, Fritzeken, das iſt vernünftig je
ſprochen. Darauf wollen wir mal anſtoßen. Proſt!“

Und die Gläſer der beiden Bräutigame von Fräu
lein Anna Kramſer klangen zuſammen. Fritz be
ſann ſich, daß er doch eigentlich ein bißchen gekränkt
e müßte oder noch beſſer: gleichgültig über
egen.

„Jch habe mir eigentlich nie viel aus ihr gemacht.
„Na, das war nun janz jejenſeitig“, erwiderte

Ahlers gelaſſen.
„Jch gönne ſie Jhnen von ganzem Herzen.

na ja, eigentlich war ſie doch 'ne kleine
ans.“

„Nee, Fritz, das dürfen Sie nun nich mehr ſagen
nun iſt ſie meine Braut. Mir iſt ſie klug jenug.“

„Ja, aber was wird Papa dazu ſagen
„Vorläufig jar niſcht. Er ſoll noch nichts er

fahren. Bis auf weiteres muß es tiefſtes Jeheim-
nis bleiben unter uns dreien. Kellner! Bitte zahlen!
Jch muß doch die Kleine beruhigen. Die ängſtigt
ſich ſonſt und denkt am Ende, wir ſchlagen uns.“

Höchſt vergnügt verließen beide Arm in Arm
das Lokal, nachdem Ahlers das Bier für Fritz mit
bezahlt hatte.

Draußen auf der Straße ſchritten ſie
Minuten ſchweigend nebeneinander her.
meinte Fritz lachend

einige
Endlich

„Nee, wirklich, ich habe mir nicht viel aus der
Anna gemacht. Aber ein frecher Kerl ſind ſie doch,
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Aus aſſer Welt
Selbſtmord eines Bankiers

Aus der Havel wurde in der Nähe der Skößen
ſeeb rücke die Leiche des Bankiers Dr. jur. Ernſt
Oppenheimer aus der Alkonger Straße gelandet.
Dr. Oppenheimer war Mitinhaber des Berliner Bank
geſchäftes Oppenheimer und Roſenbaum. Er iſt 35
Jahre all. Dr. Oppenheimer ſtammt aus einer
Bankiersfamilie, die lange Jahre in Hannover ihren
Sitz hatte. Er war Offizier und hak auch einige Zeit
im Reichswehrminiſterium Adjukantendienſte getan.
Dann hat er ſich in Berlin ein eigenes Bankgeſchäft
gegründek, das ſich mit Vermögensverwaltungen be
faßte. An der Börſe ſowohl wie in den großen Bank
kreiſen hat ſich Dr. Oppenheimer faſt nie bekätigt.

Die Berliner Arzte erhöhen ihre
Honvrarſüätze.

Der Honorgrausſchuß der Berliner Ärzte
kammer und des Groß Berliner Arztebundes hat
mit Rückſicht auf die allgemeine Teuerung und mit
Rückſicht auf die Erhöhung der Benzinſteuer und
den Eintritt in die Gewerbeſteuer beſchloſſen, das
Honorar in der Privatpraxis vom 1. Mai ab zu
erhöhen, und zwar ſoll der Satz für Beſuche um
10 bis 25 v. H. erhöht werden.

Zeileis zieht zurück.
Keine Berhayg ne der Hauptanklage gegen

Profeſſor Lazarus.
Der Gallſpacher „Wunderdoktor“ Zeileis hatte

gegen den Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Läg a
r s eine Klage auf Unterlaſſung verſchiedener Behauptungen, daß Zeileis ein Schwindler, Betrü
und Kurpfuſcher ſei uſw. angeſtrengt, die am 8. Mai

Landgericht III Berlin verhandelt werden
ollte.

eileis hat nach dem Erhalt der ſehr ansführlichen
durch Profeſſor Lazarus ſeine

Hauptanklage jetzt, alſo einige Tage vor dem
Termin, zurückgezogen.

Dieſe Hauptanklage ging dahin: es bei einer für
jeden Fall der Zuwiderhandlung vom Gericht feſt
zuſetzenden Geldſtrafe unbeſchränkter Höhe oder
Hafkſtrafe zu unterlaſſen, die Behauptung aufzu
ſtellen, a) daß das von den Klägern angewandte Ver
fahren wiſſenſchaftlicher Grundlagen entbehre, eine
Kurpfuſcherei, Schwindel, Volksbetrug, Maſſen
ſuggeſtion, überhaupt keine ernſt zu nehmende
Teraphie ſei; b) daß Patienten der Kläger ihre
Leichtfertigkeit mit dem Tode oder dauerndem Siech
tum gebüßt hätten; c) daß das von den Klägern an
gewandte Verfahren höchſtens bei Krankheiten
pſychogenen Urſprungs, Hyſterikern uſw. Teilerfolge
aufweiſe, daß ernſtliche organiſche Erkrankungen
hierdurch niemals geheilt werden könnten. Am
8. Mai findet nun in dem Klageverfahren Zeileis

egen Lazarus die Verhandlung lediglich über den
Anſpruch ſtatt, dem Profeſſor Dr. Lazarus die Be
hauptung zu verweiſen, daß er ſich in Gallſpach
erſönlich unterrichtet habe und daß er in Zwei

Münchener ZeileisJnſtituten ſich dem ZeileisVer
fahren ausgeſetzt und hierbei falſche Diagnoſen da

vongetragen habe. S
Zum Untergang

des engliſchen Dampfers „Kirkwood“.
Kapitän Larin von dem engliſchen Kohlendampfer

„Kirkwood“, der durch den Zuſammenſtoß mit dem
amerikaniſchen Paſſagierdampfer „Preſident Harding“
untergegängen iſt, gab einem Mitarbeiter des „Ham
burger Fremdenblaktes“ über den Hergang der Kata
ſtrophe eine Schilderung, in der es heißt:

„Wir lagen dicht vor dem ElbeFeuerſchiff J bei
dichtem Nebel vor Anker und warteten auf den Elb
lotſen. Plötzlich tauchte der mit halber Kraft fahrende
amerikaniſche Dampfer aus dem Nebel vor uns auf.
Wenige Augenblicke ſpäter erfolgte der Zuſammenſtoß.
Der Amerikaner drang mehrere Meter mit dem Bug
in das Heck unſeres mit 4000 Tonnen Anthrazit be
ladenen Schiffes ein. Die Keſſel wurden aus den
Fundamenten geriſſen und explodierten. Dem Heizer
Appleby, der gerade im Bunker war, wurde der Weg
nach oben abgeſchnitten. Der Geiſtesgegenwart des
amerikaniſchen Kapitäns iſt es zu verdanken, daß wir
gerettet wurden. Er blieb mit ſeinem Schiff mit voller
Maſchinenkraft ſo lange in dem Leck, bis alle Mann
übernommen waren. Nach zwei Minuten waren wir
alle, mit Ausnahme des ſpäter ertrunkenen Heizers,
an Bord. Gleich darauf richtete ſich unſer Schiff in
ſeiner ganzen Länge auf und ſank in die Tiefe. Das
Meer bedeckte ſich in weitem Umfange mit dem
ſchwimmenden Anthrazit. Das war die letzte traurige
Spur unſeres neuen ſchönen Schiffes.

Ahlers! Und das Ppuſſteren mit der Maxi muß
jetzt aufhören!“

„Mit Vergnügen!“

„Die Lieb' regiert die ganze Welt.
Jm tiefen Tal, im weiten Feld,
Wo nur das kleinſte Blümchen blüht,
Hört man ein ſüßes Liebeslied.“

Der alte, ruppig und ſtruppig ausſehende Leier
kaſtenmann zog die Töne dieſes gefühlvollen Liedes
bis ins Unendliche. An einem Baum vor der Villa
Kaltenbach gelehnt, drehte er aus Leibeskräften und
wiederholte unentwegt dieſelbe Melodie.

Herr Kaltenbach kannte Text und Melodie des
Geſangſtückes genau. Das war das Lieblingslied
ſeiner r ſang es, als er ſie zumerſten Male ſah. Ach, wie lange war das her! Die
anze Jugend ſtieg vor ihm auf und ſeine verber von Geiz zerfreſſene Seele wurde weich.

Er warf dem Leierkaſtenmann Geld zu und bat
ihn, das Lied noch einmal zu ſpielen. Er lauſchte
S e und die Augen wurden ihm beinah naß
dabei.

Mit einem Ruck riß er ſich los und ſtarrte wieder
auf den Bogen Papier, der auf ſeinem Schreibtiſch
lag. Derſelbe war von oben bis unten mit Zahlen

eckt.
Die Schlußſumme hatte eine ſtattliche Höhe er

geben. Die Galle ſtieg ihm dabei in die Höhe, als
er ſie betrachtete. Eine ſolche Summe für lauter
Nichtigkeiten, für Kinkerlitzchen, und alles aus ſeiner
Taſche. Wann würde er es zurückerhaltem? Würde
er es überhaupt jemals zurückerhalten

Er lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und über
legte. Wie kam es nur, daß alle Rechnungen an ihm
hängenblieben

Mit dem Beſtellen war die Schwägerin gleich bei
der Hand; da konnte nichts ſchön und gut genug
ſein eine heilloſe Verſchwendung! A wenn
dann die Rechnungen kamen Er brauchte bloß
mal zu zögern, nicht gleich die Hand in die Taſchen
zu ſtecken, dann warf ſie den Kopf hoch und wollte
ſich eine eigene Wohnung ſuchen gehen.

War ſie etwa geizig? Möglich war es: je mehr
Geld man hat, um ſo mehr hält man es zuſammen.
Das konnte er nachfühlen. Aber auf Ftne Koſten

Riesige Waſcdbräncde in Amerika
Enorme Verbreitung des Feuers an der amerikaniſchen Oſtküſte. Auch der

Lakehurſter Flugplatz in Gefahr.
Neuyork, 6. Mai. über 50 rieſige

Waldbrände, hervorgerufen durch die Unvor-
ſichtigkeit von Wochenendlern, verheeren ſeit den
Sonntagnachmittagſtunden die Umgebung von
Neu york, und haben die Alarmierung eines großen
Teils der Neuyorker Feuerwehr erforderlich gemacht.
Auch weite trockene Grasflächen brennen nieder.
Viel tauſend Morgen Forſt mit vielen darinliegen-
den Gebäuden ſind von den Flammen bereits zerſtört
worden, und die Brände bedrohen eine Reihe von
r ſowie den Flugplatz von Lake-u r ſt.

Der bisher entſtandene Schaden wird auf
mindeſtens 9 Millionen Dollar geſchätzt. Die
Sommerkolonie Oakwood Beach auf
Staaten Jsland iſt den Flammen bereits zum Opfer
efallben. Uber 100 Wohnhäuſer und ein Hotel
rannten nieder. Fünf weitere kleine Ortſchaften

ſind in ſchwerer Gefahr
Auf Long Jsland ſind in der Gegend von

Roßville und Pleaſant Plains
3 Quadratmeilen wertvolle Eichen und Fichten

beſtände niedergebrannt.
Tauſende von Freiwilligen unterſtützten die Feuer
wehren im Kampfe gegen das raſende Elemenk, das
guch hier verſchiedene Dörfer bedroht. Es arbeitet
ſich hier guf einer Front von 30 Kilometer Breite
mit vaſender Schnelligkeit vorwärts.

Jnsgeſamt etwa 100000 Morgen Forſt ſind
bereits zerſtört. Allein in New Jerſey haben die
Brände bei Ocean Court 100 Morgen Waldbeſtand

vernichtet. Es mußten mehrere Dörfer wegen
großer Feuersgefahr von den Bewohnern verlaſſen
werden. Wegen der Bedrohung des Flugplatzes in
Lakehurſt wurde die dortige Bevölkerung mobiliſiert.
Ein Teil der Ortſchaft Baßvil le nahebei wurde

Jn Lakehurſt war der Rauch dieſese rſtört.Mens derart dicht, daß die bekannte uerbeob
ächtungsſtelle auf der Luftſchiffhalle nutzlos
wurde. Die Waldbrände überſpraugen breite Land
ſtraßen, die des Nachts voll von Wild waren, das
ſich gus den brennenden Wäldern geflüchtet hatte.
Der Wildſchaden iſt groß. Jn der Umgebung von
Sark River wurde bereits ein Schaden von mehreren
Millionen Dollar feſtgeſtellt. Es iſt nvch immer
nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden. Auch
in Naſhug (New Hampſhire) hat ein Waldbrand
über 200 Wohnhäuſer ſowie ein Fabrikgebäude zer
ſtört. Mehr als 100 Menſchen ſind obdachlos ünd
der Sachſchaden wird dort mit 328 Millionen Dollar
angegeben. Bei dem Brande in Naſhua gelang es
zwei Geiſtlichen, noch im letzten Augenblick 600
Kinder aus der katholiſchen Kirche zu retten
Die Kirche war gleich darauf ein Raub der Flammen
geworden.

Die zur Beſichtigung der vielen Brandſtellen auf
ſteigenden Flugzeuge mußten ſich wegen der
Hitze in einer Höhe von 5000 Fuß halten. Es wurde
ſchließlich feſtgeſtellt, daß Waldbrände größeren Um
fanges bis zum verheerendſten Ausmaß in ſämt
lichen Staaten an der Oſtküſte von Neu
England bis nach Virginig hinunter ausgebrochen
waren.

Harmlos aber wirkſam

Ein „Waſſerwerfer der Berliner Polizei,
der jetzt in Betrieb genommen wurde, um Unruhen bei Demonſtrationen ſchnell und wirkſam zu bekämpfen.
Der Tank faßt 5000 Liter und vermag einen kräftigen Waſſerſtrahl 50 Meter weit

der Schußwaffe in vielen Fällen überflüſſig gemacht, und die radauluſtigen Elementedurch iſt der Gebrauch
zu ſchleudern. Da

können auf harmloſe Weiſe zum Schweigen gebracht werden.

vwonnnaaaaee
Opfer eines Amateurpiloten.

Einem Fliegerunfall fielen zwei Menſchenleben
aus Baſel zum Opfer. Der Sportpilot Storrer,
bekannt als Herausgeber der anthropoſophiſchen
Zeitſchrift „Jndividualität“, hatte als Amateur
flieger ſeit längerer Zeit betätigt. Vor zwei Tagen
erhielt er vom eidgenöſſiſchen Luftamt die Erlaubnis,
mit ſeinem Sportflugzeug Paſſagierflüge zu
unternehmen. Von dieſer Erlaubnis machte Storrer
am Sonnabendnachmittag Gebrauch, indem er als
erſten Paſſagier ſeine ihm erſt kürzlich angetraute
junge Frau in die Lüfte führte. Kurze Zeit
wachher lud er zwei Freunde zu einem Flug über
den Jura ein, wobei er einen bekannten Ausſichts-
punkt oberhalb Dornbachs überflog und ſich dabei
ſo tief auf die Erde hinunterwagte, daß er plötzlich
die Führung über ſein Flugzeug verlor. er
Apparat überſchlug ſi t
Boden, wo er vollkommen zertrümmert liegenblieb.
Storrer war ſofort tot, ebenſo ſein Freund, der 20

durfte das nicht geſchehen durchaus nicht! Wenn
ſte heute ſie war mit den Mädchen in die Stadt
gefahren wieder Einkäufe machte, mußte ſie auch
mal etwas herausrücken, ob ſie wollte oder nicht.

überhaupt wenn man doch endlich einmal da
hinterkäme, auf wieviel ſich ihr Einkommen belief.
Sie war darin unangenehm verſchwiegen. Schon
mehr als einmal hatte er ihr freundlich angeboten,
die Verwaltung ihres Vermögens zu übernehmen,
aber ſie war ihm immer ausgewichen.
Plötzlich horchte er auf. Nebenan im Garten

zimmer ſchlich jemand mit knarrenden Stiefeln her
um. Kolb wahrſcheinlich; aber warum trat er nicht
feſt auf? Wollte er etwa ſpionieren? Er war
ohnedies übergeſchnappt, ſeit die Tante da war.

Herr Kaltenbach drückte leiſe die Tür auf und ſah
ſeinen Freund hinter dem Mittelpfeiler ſtehen und
ängſtlich in den Garten hinauslugen. „He!“ rief er
erſtaunt.
Kolb fuhr erſchreckt zuſammen und ſprang mit

einem Satz die Verandaſtufen hinunter; doch kehrte
er gleich wieder um und flüſterte:

„Ach du biſt es, Kaltenbach!“
Ja freilich Was haſt du denn hier herumzu

ſchleichen

„Jch. ich wollte dich nur beſuchen. Jch bin
immer ſo gern bei dir Apropos, kannſt du mir
nicht 2“

„Nein, abſolut nicht!“ ſchnitt Kaltenbach brüsk
das Weitere ab.

„Aber ich will ja nur
„Nein! Bin ſelbſt nicht bei Kaſſe!“
„Du weißt ja gar nicht, was ich ſagen will. Jch

wollte dich nur um eine Zigarre bitten“, flüſterte
Kolb geheimnisvoll. Dann lauſchte er wieder nach
dem Garten hinaus. „Kommt da nicht jemand

„Wer ſoll denn kommen Was haſt du denn?
Du biſt ja ganz

„Scht!“ machte Kolb ſchreckensbleich. Blitzſchnell
riß er ſeine Uhr nebſt Kette heraus, knotete ſie in
einen Taſchentuchzipfel und ſchob das Knäuel ge
ſchwind in die Rocktaſche.

Draußen wurden eilige Schritte laut. Ein Mann
kam herauf, ſchaute durch die Glastür und trat, den
Hut lüftend, mit freundlichem Lächeln ein.

und ſtürzte auf den

Wolfgang Remsberger aus Eſſen, während
der dritte Jnſaſſe mit ſchweren Verletzungen ins
Spital transportiert werden mußte. Dieſer Unfall
dürfte vielleicht das eidgenöſſiſche Luftamt ver
anlaſſen, ſeine Beſtimmungen für Paſſagier-
flüge, beſonders ſoweit Amgateurpiloten in Frage
kommen, zu verſchärfen.

Löwenplage in Südafrika.
„Morning Poſt meldet aus Johannesburg:

Viele Teile von Kyaſſa- Land leiden unker einer
ſchweren Löwenplage. Die Löwen werden von Tag
zu Tag angriffsluſtiger. In der Nähe von
Fort Johnſtone brach ein Löwe durch die Seikenwand
einer Grashütte, in der eine Eingeborenenfamilie
ſchlief, und griff die Frau an. Als ihr Mann ſie zu
retten verſuchte, ſtürzte ſich der Löwe auf ihn. Die
durch den erſten Angriff verwundete, zu Tode erſchreckte
Frau mußte mit anſehen, wie das Raubkier den Mann
fötete und ſeine Beute verzehrke, um bei Tagesgrauen

rig

„Entſchuldigen Sie, Herr Kaltenbach, daß ich hier
bei Jhnen Er machte eine bezeichnende Bewegung
gegen Kolb hin.

Kaltenbach grinſte verſtändnisvoll.
wieder mal der Gerichtsvollzieher.

„Wie kommen Sie denn hierher ſchrie Kolb
ärgerlich.
Der Beamte zwinkerte ſchlau und präſentierte
ihm ein Papier.

„Jch habe Sie vom Treppenflur durch den Garten
gehen ſehen, Herr Kolb. Und Sie wiſſen doch
Sie haben mich ja auf heute vertröſtet. Haberland
kontra Kolb zweiundvierzig Mark und fünfund
vierzig Pfennige und die Koſten. Wenn Sie nicht
zahlen können, muß ich Siegel anlegen.“

Kolb bemerkte, daß ſein Freund Kaltenbach laut
los in ſein Zimmer verduften wollte, und hielt ihn
am Schlafrockzipfel feſt.

„Dieſer Herr bringt alles in Ordnung“, ſagte er
ſchnell und ſchob Kaltenbach dem Gerichtsvollzieher
zu.

„Dieſer Herr denkt a daran!“ höhnte der
Rentier, und entwiſchte in ſeine Stube.

„Aber ehe er die Tür ſchließen konnte, ſetzte Kolb
ſeinen Fuß dazwiſchen und kam ihm nach.

„Warten Sie ein paar Minuten!“ rief er dem
Beamten zu, ehe er verſchwand. Drinnen faßte er
Kaltenbach bei den Schultern und bettelte:

„Lege es aus, Kaltenbach! T
wirſt du bei mir doch nicht verſiegeln laſſen.
es aus!“

„Nein!“
„Aber du haſt doch gar kein Riſiko. Jch gebe dir

einen Schuldſchein. Wenn ſich meine neue Jdee rea
liſtert, zahle ich dir alles mit Zinſeszinſen zurück.
Lege es aus, ich bitte dich!“

„Nein!“
„Kaltenbach, ſei geſcheit! Jch gebe dir mein

Ehrenwort, daß du es wieder zurückbekommſt!“
„Das ſagſt du jedesmal, und nachher machſt du

es doch nicht! Diesmal gebe ich keinen Pfennig.“
Kolb warf einen entrüſteten Blick auf ſeinen

Freund, der ſich wieder an ſeinen Schreibtiſch ſetzte,
um weiteren Quälereien ein Ende zu machen Dieſer
Geizhals verweigerte ihm wirklich die paar Pfennige,

Es war

Lege
Wegen der Lappalie

im Buſch zu verſchwinden. Die Frau befindet ſich im
Hoſpikal und wird den Folgen des entſetzlichen Aben
keuers vorausſichtlich erliegen. Während des ganzen
Vorfalles ſchlief das kleine Kind der beiden friedlich
neben ſeiner Mutter. Europäiſche Pflanzer verfolgten
am nächſten Tage den Löwen und erlegken ihn.

Heuſchreckenſchwärme in Rumänien.
Jn Rumänien ſind die Heuſchrecken jetzt

weiter nach Norden vorgedrungen. Ein Rieſen
ſchwarm verwüſtete im Komitat Cik das ganze
Grün der Waldungen, die Saaten und Weiden. S

Fünfzig Schutzleute gegen einen Bullen.
Auf dem Neuyorker Broadway rief am

Dienstagmorgen mitten im dichteſten Verkehrs
gewühl ein wildgewordener Bulle einePanik hervor. Das Tier war aus einem Schlacht
haus ausgebrochen und raſte unter gröblichſter Miß
achtung der Verkehrsregeln wild ſchnaufend mit
geſenkten Hörnern kreuz und quer durch die Reihen
der wartenden Autos zum Times Square. Hunderte
von Stenothpiſtinnen flüchteten ſich in die Hausflure
und kamen dann natürlich zu ſpät ins Büro. Von
Straßenecke zu Straßenecke wuchs die Zahl der Ver
ſolger des raſenden Bullen. 50 Schutzleute zu
Fuß und zu Pferde jagten hinter dem
Tier her. Der Bulle raſte den Broadway hinunter
und rannte nach einer Weile, nachdem er eine halbe
Meile den Broadway unſicher gemacht hatte, in eine
Seitenſtraße, wo ihn ſein Schichſal ereilte. In ſeiner
Wut lief das Tier über den. Bürgerſteig mitten
in das Schaufenſter eines Schneiders
hinein. Hier konnten die verfolgenden Poliziſten
endlich den Bullen erreichen und erſchießen,

Tauſend Tote bei einem Erdbeben
in Hinterindien

Das Erdbeben, das am Monkagabend große Teile
von Burma heimſuchte, hat nach den von ver
ſchiedenen Seiten vorliegenden Nachrichten die 11 600

Einwohner zählende Stadt Pegu vollſtändig zerſtkörk.
Jnsgeſamt ſollen 1000 Menſchen gekötet

worden ſein. In Rangoon ſind 59 Perſonen
getötet und 204 verletzt worden. Anker den
Toten befindet ſich, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, kein Europäer. Da die Verbindungen mit Ran
goon unkerbrochen ſind, liegen keine genauen Einzel
heiten über das Unglück vor, doch ergibt ſich aus den
P piegenen indirekten Meldungen eikwa folgendes

ild:
Auf die Erdſtöße folgte eine Springfluk und der

Ausbruch von Feuer. Pegu iſt völlig vernichtet, Ran
goon hat zum Teil ſehr ſchwer gelikken. Eiwa 50 Ge
bäude wurden zerſtört die welkberühmke Schwe Dagon
Pagode wurde beſchädigkt. Dem Haupkbeben ging eine
Anzahl kleinerer Erderſchükkerungen voraus. Die große
Eiſenbahnbrücke 5 Kilometer nördlich von Pegu auf
der Haupklinie nach Mandalay wurde zerſtörk. Die
indiſchen Extremiſten, die in dem Erdbeben eine Strafe
für die Verhaftung Gandhis ſehen, haben in Rangoon
große religiösſe Demonſtrationen abgehalten.
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ließ alles bei ihm erbarmungslos verſiegeln, bei ihm,
der ſo viel Unglück im Leben gehabt hatte.

heit einem tiefen, lang anhaltenden Seufzer ließ
ſich Kolb in einen Stuhl fallen. Als wäre ſeine
ganze Kraft durch das ihn bedrohende Unheil ge
ſchwunden, ſank er in ſich zuſammen.

„Ach!“ ſtöhnte ex und zog ſein Taſchentuch hervor,
ſteckte es aber ſchnell wieder ein, als ihn das Klirren
daran erinnerte, daß es momentan anderen Zwecken
diente. „Ach, was bin ich für ein armer, unglück
licher Kerl! Aus einer Sorge komme ich in die
andere. Keine ruhige Minute, bis ſie mich ins

Grab ſenken. Und warum das alles
Herr Kaltenbach rückte unruhig hin und her und

machte einen ſchüchternen Verſuch, zu entfliehen.
Aber ſein Freund legte wie in plötzlich ausbrechendem
Schmerz die Hand feſt auf ſeinen Arm.

„Woher kommt all mein Unglück? Du, mein
Freund, mein Vertrauter, weißt es! Weil ein Elen
der ſein Verbrechen auf mich abgewälzt hat, weil ich
unſchuldig für einen Schuldigen leiden mußte Aber“

er legte auf jede Silbe ſchweren Nachdruck
„aber ich werde nicht ruhen und raſten, bis ich ihn
an den Haaren an das Licht der Offentlichkeit zerren
kann, bis ich

„Jch habe zu arbeiten, Kolb“, ächzte der Rentier,
und verſuüchte, ſeinen Arm frei zu machen.

„Bis ich ihn aufs Schafott gebracht!“ vollendete
Kolb und machte eine Handbewegung, als ließe er
eben das furchtbare Beil fallen.

Nun riß ſich Herr Kaltenbach mit Gewalt los
und ſprang auf.

„Biſt du verrückt? Quatſch!“
„Das heißt, wenn ich ſage: Schafott, übertreibe

ich wohl etwas, obwohl das ſonſt nicht in meiner
Gewohnheit liegt

„Mache jetzt, daß du fortkommſt!“ rief der Rentier
in ausbrechendem Zorn.

Kolb ſchaute überraſcht auf. Sein Geſicht ver
lor den tragiſchen Ausdruck und machte dem der Ver
blüffung Platz. Plötzlich erhob er ſich und ſagte in
ganz anderem, gleichgültigem Ton:

„Jch habe übrigens eine Spur gefunden, die ſich
hoffentlich weiterführen läßt. Die Handſchrift des
Verbrechers Wohin gehſt du?“

(Fortſetzung folgt.)



Deutsche Turnerseh.

Werbeturnen in Kötzſchau
Am Sonntag fand das Schau und Werbeturnen

des ATV. Kötzſchau, verbunden mit Ehrung von
Jubilaren, ſtatt.

Ein impoſantes Bild ſtellte der Aufmarſch der
Turner, Schüler und Schülerinnen dar. Nach einem
Vorſpruch hieß der Vereinsvorſitzende Meinhardt
das zahlreich erſchienene Publikum herzlich will
kommen. Hierauf erfolgte die Ehrung von Guſtav
Beyer, der in Anerkennung ſeiner 25 jährigen auf
opferungsvollen Tätigkeit im Verein ein Diplom er
hielt. Anſchließend daran hielt Gauvertreter Meyer
eine Anſprache, in der er die Notwendigkeit des
Türnens betonte.

Dann erfolgte ſeitens des Gauvertreters die Ehrung
des Vereinsvorſitzenden Meinhardt, indem er ihm
die höchſte Auszeichnung, die die Deutſche Turnerſchaft
überhaupt zu vergeben hat, den Ehrenbrief der
D T., und als deſſen äußeres ſichtbares Zeichen die
filberne DT.Nadel überreichte. Ferdinand Meinhardt
iſt 40 Jahre Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft,
25 Jahre Mitglied des Allgemeinen Turnvereins Kötz
ſchau und Umgegend und bekleidet 16 Jahre lang das
Amt als Vorſitzender des Vereins.

Nach der Feier der Jubilare erfolgte der Abmarſch
der Turner, Schüler und Schülerinnen, und die Frei-
übungen der Schüler begannen und anſchließend die
Singſpiele der Mädchen. Die Übungen der Kinder ge
langen gut und die Eltern werden von den Leiſtungen
ſicherlich ſehr erfreut geweſen ſein. Jm weiteren Ver
lauf des Nachmittags wurden Bezirksfreiübungen ſo
wie Stabübungen und Flaggenſchwingen der Mit
glieder gezeigt. Am erwähnenswerteſten iſt die Vor
turnerſchaft, die durch Pferdſprünge, Geräteturnen am
Barren und Reck reichen Beifall erntete.

Jn kurzen Worten dankte Paſtor Oehme im
Namen „aller Anweſenden für die guten Darbietungen,
die ſicherlich viel Anklang gefunden haben. Das
Schlußwort ergriff Gauvertreter Meyer, der betonte,
daß die Worte „Vorwärts immer, rückwärts nimmer“
anläßlich ſeines letzten Beſuches in Kötzſchen auf frucht
baren Boden gefallen ſeien.

Kegelsport

Kegelſport im Geiſeltal.
Willy Harport Klubmeiſter.

Kegelklub „Piepe“ Frankleben ſchob am Sonn
abend im Keglerheim Siebeck ſeinen Klubmeiſter aus.
Geſchoben wurden 100 Kugeln in die vollen. Leider
konnten die Kegler keine hohe Holzzahl erreichen, nur
drei konnten die Pflicht erreichen. Willy Harport ging
mit 517 Holz als Klübmeiſter hervor. Es konnten
folgende Kegler die Pflicht erreichen. Paul Strinke mit
511 Holz und Herm. Allſtädt mit 505 Holz.

Kegelklub „Piepe“ feiert am Sonntag, dem 11. Mai,
ſein fünfjähriges Beſtehen.

x

Zwei DIJK. Siege in Weißenfels.
Am Sonntag ſpielte DJK. I und II in Weißenfels

gegen DJK. Weißenfels J und II. Die Merſeburger
F. Elf ſiegte trotz Erſatzes mit 6:4 (3:1); die zweiten
e ren trennten ſich mit 13:1 (7:0) für Merſe

urg.

Wassersport

Hellas Magdeburg auf der Rekordjagd.
Die von Hellas Magdeburg in Bremer

Hanſabad unternommenen Rekordverſuche im Staffel
ſchwimmen waren von beſtem Erfolg begleitet. Mit
der Mannſchaft Erich Rademacher, Heins und Rücke
woldt wurde im 3200-Meter-Bruſtſchwimmen mit
8:45,6 eine neue Beſtzeit aufgeſtellt, und mit Kummert
als vierter Mann auch über 4)(200 Meter mit 11:50,2
die bisherige Beſtzeit unterboten. Jn den beiden Kraul
Staffeln über 3)100 Meter und 4100 Meter konnten
die Hellenen mit 3:09,8 bzw. 4:07,7. ebenfalls neue
Beſtleiſtungen hergusſchwimmen. Die Schwimmer
warn Ahrendt, Gebert, Gruß und Jabuſch. Jn der
vom Verbandstage beſchloſſenen neuen Form der Lagen
ſtaffel mit ſechs Mann kamen die Magdeburger auf
eine Zeit von 10:42,1. Der von J. Rademacher unter
nommene Rekordverſuch im 300-Meter-Kraulſchwimmen
mißglückte. Ein Waſſerballſpiel ſah Hellas mit 7:3
(3- M gegen eine Bremer Mannſchaft erfolgreich.

Vom VfB. in Kämmeritz.
Der VfB. in Kämmeritz wird nach Mitteilung der

Verbandsgeſchäftsſtelle dem Kreis VIII, Gau I
Thüringen, zugewieſen. Der Vertreter der Merſe
burger Schwimmerſchaft berichtete dabei über den Ver
bandstag in Braunſchweig, der u. a. auch eine Neu
einteilung des Verbandsgebietes in Kreiſe vorſieht. Die
Zuteilung zu Thüringen könne daher noch nicht als
endgültig angeſehen werden. Der Bau von 2 neuen
Waſſerballtoren iſt den Vorſchriften des DSV. ent
ſprechend genehmigt worden. Das Anſchwimmen wurde
auf den 18. Mai feſtgelegt. Die MSS. Merſeburg
hat ihre Beteiligung zugeſagt. Ein anderer aus
wärtiger Verein ſoll noch zugezogen werden. Die
Austragung von Wettkämpfen und Waſſerballgeſell
ſchaftsſpielen wird beſchloſſen.

C Luftfahrt

Neue Welthöchſtleiſtung im Dauer
ſegelflug.

Anerkennung jedoch nicht möglich.
Jn San Diego (Kalifornien) wurde der bisher

von Deutſchland gehaltene Weltrekord im Dauer
Segelflug beträchtlich überboten. Der erſt in letzter
Zeit bekanntgewordene amerikaniſche Pilot Jack
Barſtow flog mit ſeinem Apparat größtenteils in
den Nachtſtunden 15 Stunden 12 Minuten. Die
deutſche Höchſtleiſtung betrug 14 Stunden 43 Minuten
und wurde am 20. Oktober vorigen Jahres von Ober
leutnant Dinort auf eigener Konſtruktion im Rofſittener
Gelände geſchaffen. Da Barſtow keinen Barographen
an Bord führte, kann der Flug jedoch nicht offi
ziellregiſtriert werden.

Die cleutsche Elf gegen England
Deutſchlands größtes

Die deutſche Ländermannſchaft, die am Sonn
abend in Berlin den ſchweren Kampf gegen die eng
liſchen Berufsſpieler aufnehmen ſoll, iſt ſoeben auf
geſtellt und ſteht wie folgt:

Kreß
(RotWeiß Frankfurt)

Schiüttz Stubb
Eintracht Frankfurt)

Mantel Leinberge Heidkamp(Eintr. Frankf.) (Spielver. Sir Gayern München)

Bergmaier Pötti Kuzorrg R. L.er e (Schalke 09) See cher e
Erſatzleute: Gehlhaar (HerthaBSC.), Weber (Kaſſel), Brunke

Tennis-Bi i Mülhb h C.Se Geneee e ate 9
Schiedsrichter iſt der Holländer Mukkers.

Englands Fußballelite
Die Mannſchaft dern Deutſchland das Beſte, was

England ſtellen kann.
It is about the best side England can send.

Mit dieſen Worten begleitet die n Preſſe die
Abreiſe der Fußball e ſaft, die am
Dienstag unter der Führung von Mr. A. Kings-
cott vor ſich gegangen iſt. Als Mannſchaftsleiter
wurde Whittacker von Arſenal beſtimmt. Die
Expedition umfaßt einſchließlich der Erſatzleute
14 Spieler. Die Aufſtellung am kommenden Sonn
abend in Berlin ſoll die gleiche ſein, wie in dem
Spiel am 5. April gegen Schottland, das bekanmtlich
mit einem ſenſationellen 5: 2eSieg der Engländer
endete. Die m Schottland aufgebotene und jetzt
gegen Deutſchhand ſpielende Elf iſt nach dem Erfolgs
Prinzip zuſammengeſtellt. Vier Spieler des Liga
meiſters Sheffield Wednesday bilden den Grundſtock
der Mannſchaft, die in allen Reihen und Linien vor
züglich durchgebildet iſt.

Der engliſche Angriff hatte gegen Schottland
und eroberte in der erſten Halb
von 4:0. Die Läuferreihe zeigte

mannſchaft beſtätigte,i be Bern i de en r et
i r am), or! chter, v ernehe Waſe. Man de r ehe

wurden.
Goodall (Huddersfield Town), der rechte Ver

teidiger, iſt ein enorm ſchlagſicherer Spieler und
ausgezeichneter Taktiker, der ſich mit Blenkinſop
en Wednesday), der Standardback der eng
ſchen Ländermannſchaft, ſehr gut verſteht und er
gänzt. Cooper (Derby County), ein in vielen

Spielen erprobter Mann internationaler Klaſſe,
kommt als Erſatzmann mit nach Berlin.

Die Läuferreihe hat in JWebſter (Middlesbrough) im Zentrum einen
jungen, kräftigen und ſehr ausdauernden Spieler,
der namentlich den Jnnenſturm mit prächtigen Vor
lagen bedient, während er die Flügel weniger be
ſchäftigt. Das fällt weniger ins Gewicht weil die
beiden Außenläufer von eld Wednesday

Strange und Marsden ausgeprägte Offenſivläufer
ſind und eine meiſterhafte Bedienung Flügel
zeigen. Beide ſind techniſch vollendete Spieler, die
auch bereits als Stürmer geſpielt haben.

Der Angriff hat inWatſon Weſt Ham United) einen Mittelſtürmer,
der weniger Sturmführer, aber ein erfolgreicher
Torſchütze iſt. Watſon hat mit 41 Toren die größte
Trefferzahl in der erſten Diviſivn erreicht und gilt
allgemein als der beſte engliſche Mittelſtürmer.

Am rechten Züge ſteht
Erooks (Derby County), der gegen Schottland ein

ſenſationelles Debüt gab und durch ſeine genau be
vechneten Flanken und Abgaben nicht weniger als
vier Tore der Engländer einleitete.

Jack (Arſenah in der rechten Verbindung iſt der
„Wiſſenſchaftler“ des Sturms. Er bevorzugt eine
rückwärtige Poſition und iſt der große n des
Spielfeldes, der nicht nur ſeinen rechten Flügel frei
zuſpielen. und auf die Reiſe zu ſchicken verſteht,
ſondern durch weite Vorlage an die linke Seite das
Spiel plötzlich auseinanderzieht und die gegneriſche
Hintermannſchaft in Verwirrung bringt.

Bradford (Birmingham) auf dem halblinken
Poſten iſt gleich Watſon ein ausgezeichneter Tor

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 7. Mai 1930.

Fußball-Länderſpiel.
ſchütze und angriffsfreudiger Spieler, der ſtets ge
fährlich iſt, ſobald er in die Nähe des Tores kommt.

Rimmer e Wednesday) iſt ein vrvuti
mierter Taktiker, der ſeine Aufgabe nicht nur darin
ſieht, den Ball nach vorn und vor das Tor zu
bringen, ſondern der bei jeder günſtigen Gelegenheit
ſofort ſelbſt nach innen ſchneidet und als erfolgreicher
Torſchütze bekannt iſt. Rimmer konnte von den
Toren gegen Schotthand zwei erzielen

Dieſe engliſche Mannſchaft kann als typiſcher
Vertreter des modernen Erfolgfußballs bezeichnet
werden. Dieſe Elf ſpielt kein ſchematiſches Kombi
nationsſpiel, ſondern flach oder hoch, weit oder kurz,
je nach der Lage, dabei natürlich erſtklaſſig
durchgebildet. Wenn das Wort von einem Lehr
[p iel je e hatte, dann iſt das hier der
Fall. Dieſe engliſche Mannſchaft ſoll dem Kontinent
zeigen, was der „Lehrmeiſter“ zu leiſten ver
mag. Nicht umſonſt hat man für die beiden Spiele
in Berlin und Wien das Beſte aufgeboten, was der
engliſche Fußballſport ſtellen kann.

England will ſeine überlegenheit beweiſen.
Die Spieler wiſſen, was man von ihnen erwartet,
ſo daß man mit Beſtimmtheit eine große Leiſtung
erwarten kann.

Heutſche Fußballmeiſterſchaft

Vorrunde am 18. Mai.
Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes

hat nunmehr für die am 18. Mai ſtattfindende Vor
runde zur Deutſchen Meiſterſchaft folgendes Pro
gramm aufgeſtellt:

et (Poſtſtadion) HerthaBSC. gegen
uthen 09.

Jn Bochum (TuS.Platz) Schalke 40 Han
nover 96 oder Arminia.

Jn Breslau (Stadion) Breslauer Sport
freunde--1. Fußballklub Nürnberg.

Jn Halle (VfL.-Platz) Dresdener SC.--VfB.
Königsberg.

Jn Hamburg (Eimsbüttelplatz) Holſtein Kiel
gegen VfB. Leipzig.

Jn Frankfurt g. M. (Stadion) Eintracht
Frankfurt-VfL. Benrath.

Jn Nürn berg en SpVgg. Fürth
TennisBoruſſta Berlin.

Jn Stettin (SC.Platz) Titania Stettin Köln
Sülz oder Fortung Düſſeldorf.

W Beginn iſt durchweg auf 16 Uhr feſtgeſetzt
orden.

Preußens Spielprogramm im Mai
verzeichnet für ſeine jetzt ſo erfolgreiche erſte Mann
ſchaft folgende Spielabſchlüſſe:
Sonntag, 11. Mai, gegen BlauGelb Weißenfels
(in Merſeburg);
Sonnabend, 17. Mai, gegen Sportfreunde Halle

(in Merſeburg
Sonntag, 25. Mai, Pokalſpiel (Gegner wird erſt

noch ermittelt):
Sonnabend, 31. Mai,

Preußen gegen 99 Merſeburg.
auf dem Preußenplatz.

Wir kommen auf dieſe intereſſanten Begegnungen
gelegentlich zurück.

Der VfL. auf Reiſen
Trotzdem die VfL. Mannſchaft in dieſer Saiſon

ſchon mehrfach auswärts weilte, hat ſie für die nächſte
Zeit doch noch nennenswerte Abſchlüſſe getätigt.

Am Sonnkag, dem 18. Mai, folgt die Mannſchaft
einer Einladung des Gaumeiſters von Mittelſachſen,
Sturm Chemnitz, und am Sonnabend, dem
14. Juni, iſt ſie Gaſt des bekannten Spandauer
Sportvereins, der vor zwei Jahren in Spandau
von den Blau Weißen 3:1 geſchlagen wurde. Wegen
eines weiteren Spieles am darauffolgenden Sonntag
ſchweben noch Verhandlungen mit Berliner Vereinen

Die erſte Mannſchaft des Sportvereins von 1922 Großkayna. e
Von links nach vechts: Lingott in e Wer

imStrößner, Kolb, Graß, Meixner, Web
quetſchung, alſo keinen Beinbruch, erlitt).

Bartkowiak, Schneider, Blenk, Schräpler, Scheller,

piel gegen TuB. Werdau eine ſchwere Knochen

SV. Großkayna I fährt am Sonnabend geſchloſſen zum Fußballänderkampf Deutſchland England
nach Berlin, um dann am Sonntag in Jü ter bog ein Freundſchaftsſpiel zum Austrag zu bringen.

Pokalſpiel Sportverein Wegwitz I--göſchen I 2:0 (1:0).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag im

Pokalſpiel gegenüber, das Wegwitz dank beſſerer Ge
ſamtleiſtung verdient mit 2:0 gewinnen konnte. Leider
mußte der Schiedsrichter das Spiel wegen undiſzipli
nierten Verhaltens einiger Spieler das Spiel 10 Min.
vor Schluß abbrechen. Wegwitz Junioren-Brauns
dorf Junioren 1:3.

El. Mücheln beſiegte Obhauſen T mit 3:1
(2:0).

Die deutſchen Florettmeiſter 1930.

Heim, Offenbach
errangen bei dem in Mainz ausgetragenen Turnier
den Deutſchen Florettmeiſtertitel 19390. Helene Mayer

Helene Mayer und

iſt damit zum 6. Male Deutſche Meiſterin.

Die Leipziger Abendradrennen,
die am Dienstag verregneten, ſind auf Mittwoch
abend neu angeſetzt worden.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Für Sonntag, den II. Mai 1980, werden folgende Spiele

angeſetzt
Fußball.
Junioren.

Nr. 362, Klaſſe 1b, 10 r Neumark Vf Me. (Klaffen
e 5 278, Kl Lb, 10 Be RöWe e er e ferngegen Könnern (Soruſſigh.

Knaben.
Nr. 430, Klaſſe Ab, 10 Uhr: Braunsdorf Röſſen (Kayna).

Handball (Knaben).
Nw. 405, Klaſſe La, 9 Wacker PSV. (Poſt); Nr. 417,e Uhr: ckeKlaſſe 2, 9.45 z t BlauWeiß II (Reichsbahn).e em bein 11. Mat 1990, findet in Magdeburg en

Seten Und Juniorenſpiel ſtatt. Die Mannſchaft iſt wie folgt
u

Wacker), Eichee S e eren e WactSauer (98), Schatſter (Wa. Fix (99, Huipfeld (Wa. ſ, Ehrlich (Wo.).
Erſatz: Waſſermänn8 Wacker).Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihren Verxin geſperrt.

Strümpfe und ind mitzubringen, Torwächter volle Ausrüſtung. Wenn her So nptbahnheß v
Scherf- Wiegel.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)

e e dem 17. Mai de em ödteſpi e Erfurt wird folgen ſcheWien Di e Schriinpf (89), hve BlauWeiß)
Keithardt (SV.), Biebach
(PSV.), Gebharht Gor

r Abſagen bisieler haben im guten Zuſtände defindhiche S m
See ä ſtändige Spielkleidung. Meldung e

e
des Platzes, Ge

ern zu ſorgen.Fur Sonntag, den 18. Mat 1980, wird ſohgendes
holungsſpiel angeſetzt: Nr. 380 Klaſſe Ab, 15 Uhr: Alsleben I

en erPlahes Zu ſorgen. Jeder Verein ſtellt einen ſpielfähigen Ball.

Oswald. Bormann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 71.)

1. VMBV. und Pokalſpiele am 11. Mai
Gruppe 1, iel Nr. 2, 10 Uhr: Wamsleben-Am-dorf,

Jaſchüe (Wa.), findet in Eisdorf ſtat
Gruppe 3, iel Nr. 10, Sportluſt T. Olympia, Hawk

mann (Zappendorf), wird auf 18. Mat verlegt.
Gruppe 4 Nr. 13, 16 Uhr: Holleben-Stedten,O. Nveller (Poſtſz Spiel Nr. 14

Hartwig (Wansl. 8 BlauWeiß Osmünde,Bergander (Lettin), wird auf 18. Mat verlegt; Spiel Nr. 16,
Mignonm am Sonnabend demberg

e e e Oberröblingen1916,
Weinreich (Wa.) e 3 Uhr.r 3 e e 26 Uhrr Gerbſledb Roſenburg,

u 4S
e Spiel Nr. 1, 16 Uhr Lauchſtädt Meuſchau,

Gruppe Spiel Nr. 16 Uhr: Alsleben Könnern, Beck
(SportfreundeStädtefpiel u. iſt weiSe e gegen Magdeburg am Mai iſt weiter

Die aufgeſtellte und veröffentlichte Mannſchaft fährt bereits
7.24 Uhr ab Halle, da bereits um I Uhr eine feſtltche Feier
mit den Städtemannſchaften ſtattfindet. Die Mann
ſchaft r am Hauptbahnhof (Mitteleimgang) bei
Bee ehe len d e kern benachrichtigen.

von Haußen. Großman n
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 11. Maf 1930,
HandballPokolſpiel Nr. 16 lettet Mäuer (Wa.). Am 16. Mai

1930 fündet im Hotel Leipzig“, Martinſt eine Volln r a e(Tereienaehriehten

i Verein E. V. Turn u Spielplatz Friedrichſtr.Maikrän zchen am Sonnabend, 10. Mai, 20 Uhr, im
Kaffeehgus Mpuſchau. Freunde unſerer Bewegung können

Mitglieder eingeführt werden.
änned-Turnverein. Morgen, Donnerstag, Verſammlung

der MännerRi im „Reichskanzler“. Sonntag, 11. Mai
abewmds 8 Uhr, „Geſelliger Abend“ mit Frauen im Vereinslokal.

Mia S J e Henn reechennnerTurnverein. Jugendabteiluung: Heute, Mittwoch, um20 Uhr, Jugendabend auf dem Surnpeß

Her Jugendwart.Allgemeiner Turnverein E. V. Freitag, J. Mat, abends
8 Uhr, Vorſtandsſitzung im Turnerheim, inktliches und voll
zähliges cheinen erwünſcht. er Vorſtand.

DuSpV. 1885. Spielabteilung. Donnerstag, abends 3.30
Uhr, findet in unſerem Turnerheim eine Spielerſitzung ſtatt
Jch bitte, daß alle Spielabteilungen pünktlich zur Stelle ſind.

Der Spielwart.Sportverein von 1899 E. V. Handballabterlung. Morgen,
Donnerstag, 8.15 Uhr, Verſammlung im Vereinsheim.

Der Obmäann-

I
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Die G. Farben industrie im Jahre 7929
Befriecdigencde Entwicklung Einschränkung der Düngersticksteoff-Procdeketion

maähiehe Forcierung der Kohſe- und Teerhverierung

ustrie- Ha
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. Mai 1930.

adel Bsrse

Mir al
Die I. G. Farbenindustrie legt jetzt der Presse ihren Geschaäftsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1929 vor. In ihm wird u. a. ausgeführt:

Die im Jahre 1929 eingetretene rückläufige Bewegung in der Weltwirtschaft ist auch auf unser Unternehmen nicht ohne Einfluß geblieben. Ihre
Auswirkung war auf den einzelnen Arbeitsgebieten zunächst verschieden, sie verstärkte sich aber allgemeiner im letzten Viertel des Jahres 1929 und im
ersten Viertel des neuen Jahres. Seitdem sind jedoch Anzeichen einer langsamen Besserung zu bemerken. Vergegenwärtigt man sich die mannigfaltigen
Schwierigkeiten des Krisenjahres 1929, so kann das Ergebnis der Betätigung unserer Gesellschaft als befriedigend. hezeichnet werden der Umsatz des
Vorjahres wurde wieder erreicht.

e Vber die Stickstofferzeugung und die Entwick-
fung der Koble- und Teerhydrierung wird von der
Gesellschaft folgendes berichtet:

Die Produktion
an Düngestickstoff

ist gegenüber dem Vorjahre eingeschränkt
wWworden, um die Lagervorräte nicht zu sehr über

die als eisernen Bestand notwendigen Mengen
an wachsen zu lassen. Bei der ungünstigen Lage
der Landwirtschaft Kann mit einer Steigerung
des deutschen Verbrauches an Stickstoff-Dünge-
mitteln im laufenden Düngejahre gegenüber dem
im Düngejahre 1928/29 bisher erzielten Höchst-
absatz nicht gerechnet werden.

Im Gesamtergebnis weisen die im Inland
verkauften Mengen im Geschäftsjahre 1929 gegen-
über 1928 eine mäßige Steigerung auf,
während der Auslandabsatz etwas hinter dem des
Vorjahres zurückblieb. Dieser Rückgang im Aus-
landgeschäft entfiel im wesentlichen auf schwefel-
saures Ammoniak. Im Inland wurde ebenfalls
weniger schwefelsaures Ammoniak bezogen, was
jedoch durch eine erhebliche Zunahme des Absatzes
in allen anderen Stickstoffsorten mehr als aus-
geglichen wurde. Die Aufnahme der Fabrikation
neuer Düngersorten war nicht erforderlich, da die
Skala der von uns jetzt hergestellten Düngemittel
den verschiedenartigsten Anforderungen der Land-
wirtschaft gerecht wird. Dagegen wandten wir
unser besonderes Augenmerk darauf, die Lager-
beständigkeit und Streufähigkeit un-
serer Düngemittel noch weiter zu verbessern. In
dieser Hinsicht haben wir besonders beim Kalk-
salpeter und Kalkammonsalpeter gute PFortsechritte
gemacht. Diese Kalkhaltigen Düngemittel
werden von der Landwirtschaft in steigendem Maße
verlangt. Auch unsere Nitrophoska-Voll-
d ünger erfreuen sich großer Beliebtheit, was in
diesem Frühjahre wieder in einer Erhöhung unseres
Absatzes zum Ausdruck kommt. In Anbetracht der
schlechten Lage der Landwirtschaft in der ganzen
Welt und der gesteigerten fremden Stickstoff-
erzeugung ist der Absatz im Jaufenden
Kesehaftsſahre als befriedigende zubezeichnen

Auch der Absatz in Stickstoff für technische
Zwegke war 1929 zufriedenstellend.

Die Inbetriebnahme der neuen, erweiterten und
umgebauten Anlagen der Norsk Hydro-Elek-
t r üs k Kvaelstofaktieselskab in Vemork, Rjukan
und Heröen (Norwegen) hat sich ohne die beim
Anlauf solcher Fabrikationen häufig eintretenden
Zwischenfälle vollzogen. Die bisher durch die neuen
Einrichtungen erzielten Ergebnisse sind günstig, und

Kommen. Der Verkauf auch dieser Brzeugnisse wird
Künftig aussehließlich durch das Syndikat erfolgen.

Auf dem Gebiete der

Hydrierung
hatten wir im Jahre 1927 mit der Standard Oil
Co. of New Jersey zunächst eine Vereinbarung
über die Anwendung unseres Verfahrens zur
Verarbeitung von Rohöl in den Vereinigten
Staaten von Amerika getroffen. Sie erfolgte vor
allem auch im Hinblick auf das Interesse an der
Verarbeitung der schweren Rohöle, die jetzt in
zunehmendem Maße verwendet werden müssen,
da die leichten Rohöle auf die Dauer nicht mehr
in genügender Menge zur Verfügung stehen. Der
Absatz an Leichtbenzin ist im Gegensatz zu
früher un verhältnismäßig stark gegenüber der
Gesamtproduktion gestiegen. Hier greift unser
Verfahren ein, mit dem es möglich ist, gewisse
schwere Rohöle so vorzubereiten, daß sie sich
in den vorhandenen Raffinieranlagen ebenso ver-

arbeiten lassen wie die früher fast ausschließlich
verarbeiteten leichten Rohöle.

Bei unserer gemeinsamen Arbeit, die später zur
Errichtung von Großversuchsanlagen in mehreren
Raffinerien der Standard Oil in den Vereinigten
Staaten geführt hat, deren Jahresleistung etwa einem
Drittel des gesamten deutschen Verbrauches an Ol-
produkten im Jahre 1928 entsprechen wird, zeigte
sich jedoch bald, daß dieses Abkommen in terri-
torialer wie in sachlicher Hinsicht, einer Ergänzung
bedurfte. Das Geschäft der Standard Oil beschränkt,
sich ja nicht auf die Vereinigten Staaten, sondern
umfaßt alle wichtigeren Länder der Erde. Es erwies
sich schlechterdings als eine Unmöglichkeit, in Ame-
rika neue vielversprechende Verfahren zur Ver-
arbeitung und Raffination von Erdöl und seinen Pro-
dukten zu entwickeln, den ausländischen Tochter-
gesellschaften der Standard Oil aber ihre Anwen-
dung zu versagen. In sachlicher Hinsicht, zeigte sich
mehr und mehr, daß mit unseren Erfahrungen über
die Hydrierung von 61 auch wichtige Erfahrungen
für die Kohle und Teerbydrierung aus der Hand ge-

geben werden, da zwischen beiden Verfahren sehr
enge Beziehungen bestehen
auf das Abkommen vom Jahre 1927 würde sich also

Bei der Beschränkung

für die Kohlehydrierung ein vertraglöser Zustand
ergeben haben. Die Herstellung von 61 aus Kohle
und Teer in TLändern, die weit von den bekannten
Erdölvorkommen entfernt legen, aber über bvillige
Kohle verfügen, gewinnt schon jetzt. an Interesso
und wird bei einem Knappwerden des natürlichen
Rohöls später sehr wichtig werden.

Um dieser Sachlage Rechnung zu tragen und
gleichzeitig die Weiterentwieklung unserer Verfahren
mit gröhtmöglichem Nutzen für uns sicherzustellen,

unserer Hydrierverfahren, insbesondere aus den G61-
lizenzen, wesentliche Kinnahmen zu erzielen

Was
die Hydrierung von Kolfle und Teer

anbelangt, so haben wir auf diesem Gebiete
unsere Arbeiten fortgesetzt. Die immer neuen
Erfahrungen, die hier gewonnen werden, lassen
einstweilen ein allmählſches Vorgehen im Groß-
betriebe angezeigt erscheinen. Dazu Kommt,
daß wir angesichts der zur Zeit in der Welt vor-
herrschenden VÜberproduktion an Rohöl Keine
Veranlassung sehen, die Erzeugung zu forcieren.

Aus der folgenden Zusammenstellung ist die Höhe
der Förderung unserer Braun- und Steinkohlengruben
sowie der Gruben der A. Riebeckschen Montanwerke
Während der letzten drei Jahre ersichtlich:

I. Braunkohle
1927 S 1928 1929

n TonnenGeiseltalgruben 3 916 660 5043 328 4255 860
Bitterfelder Gruben 3 297526 30948 006 4229 010
Riebecksche Gruben 8516 222 9482 386 8182 061
Rheinische Gruben

(Waohtberg) 2 713 386 3016 450 3144 515
Verschiedene Gruben 147 089 550 205 478 021

18 590 883 22 040 375 20 289 467

II. Steinkohle uncl Koks
Zeche Auguste Viktoria

Steinkohlenförderung
insgesamt 900 427 980 925 1148 982

Kokserzeugung 417 845 467 693 508 709
Die Belegschaft

unserer Gesellschaft einschließlich derjenigen
des Ammoniakwerks Merseburg G. m. b. H., der
Kalle Co. AG., Wiesbaden Biebrich, und der
Aktiengesellschaft für Stickstoffdünger, Knap-
saäck bei Köln, aber ausschlieklich der sonstigen

nahestehenden Werke betrug am 31. Dezember

t Angestellte.
Unternehmungen am 31. Dezember 1929 ins-
gesamt 131 752 Arbeiter und Angestellte be-
schäftigt.

Die Verminderung der Belegschaft hängt im
wesentlichen mit dem Abschluß des in den letzten
Jahren durchgeführten Ausbauprogramms und mit
weiteren Rationalisierungsmaßnahmen zusammen Zu
einem erheblichen Teil Konnte die Verminderung da-
durch herbeigeführt werden, daß für den freiwilſligen
Abgang Ersatzeinstellungen unterlassen wurden. Die

Verlaufe sogar schwächer.

den Banken fehlenden Orders Konnten hieran nichts
ändern. Das Hauptinteresse Konzentrierte sich näm-
lich auch weiterhin auf festyerzinsliche Werte, und
nur der Anlagemarkt hatte lebhafteres Geschätft auf
zuweisen. Uber den allgemeinen Rahmen hinaus
lagen Kaliaktien auffällig schwach und gaben 2 bis
3 Prozent nach. Auf die Dividendenreduktion von
9 auf 7 Prozent verloren Hirsch-Kupfer 358 Pro-
zent. Andererseits erfuhren Lorenz auf die erwähnte
Transaktion eine stärkere Befestigung um 434 Pro-
zent, Svenska lagen auf festere Meldungen 254 Pro-
zent höher und Siemens zogen um 254 Prozent an.
Vogel Telegraf, die gestern schon als Schwachstrom-
wert durch Vestigkeit besonders auffielen, erschienen
heute mit Plus- Plus- Zeichen und mußten bis 2u
Kassanotiz ausgesetzt werden, die Taxen bewegten
sich um 85 Prozent. Bei Philipp Holzwann ist heute
der Dividendenabschlag zu berücksichtigen. Trotz
des bekanntgewordenen Dividendenvorschlages von
unverändert 12 Prozent lagen Karstadtaktien wenig
verändert. Der Verlauf brachte auch am Lffekten-
markt in einigen Spezialwerten etwas lebhafteres
Geschäft. Darben, Oberkoks, Gelsenkirchen und
Rheinstahl fanden etwas mehr Beachtung. Bei
letzteren sprach man von der Möglichkeit einer Divi-
dendenerhöhung und verwies auf die Zunahme des
der I. G. Farben gehörenden Paketes um 11 Mil-
lionen. Schiffahrtsaktien waren im Verlauf aul
Kaäufe eines Privatbankhauses bemerkens wert be-
festigt, Hackethal zogen, angeregt durch Lorenz und
Vogel, um 7 Prozent an. Anleihen fester, Ausländer

Pfandbriefe nieht mehr ganz s0
Reichsschuldbuchforderungen im

Am Devisenmarkt war
das Pfund etwas schwächer und Spanien gehalten.
Geld Ieichter, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, Monats-

Knapp behauptet
einheitlich fest,

geld 554 bis 638, Warenwechsel ca. 42- Prozent.
Amtliche Devisenkurse.

In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

6. 5. 5. 5. 8. 5, 5. 5.
Buenos 1 Peso 1.603 1.624 9ugosl. 100 D. 7.403 7.405

apan 1 Jen 2.0657 2.067Kopenh. 100 K. 111.99 112.01
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.78 168. 78
Lond. 1 Pfd. St. 20.342 20. 342 Oslo 100 Kr. 111.99 111.98
Neuyork 1 Doll. 4.1845 4.184 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr, 0.50 0.50 Schweiz 100Frk. 81.07 81. 08
Amsterd. 100 G. 168.51] 168. 44 Sofia 100 Lewa 3.036 3.036
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 51.90 51.72Brüss. 100 Belg. 58.38 58.37 Stockh. 100 Kr. 112.33 112. 39
Hangz. 100 Guld. 81.33 81.36 Budapest 100 P. 73.151 73. 15
feis. 100 f. M. 10,536 10.533 Wien 100 Schill. 59,025 59. 005
Italien 100 Lire 21.94 21.94

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 6. 5. Für 100 Kg) 6. S.
Weizen, märk. 285-289 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00

Roggen, märk. 159-164 Futtererbsen 18.00--19.00
Rauhgerste 192-203 Peluschken 17.900-19.Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. 00

Futtergerste 177—-190 Wicken 19.00-22. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer, märk- 159-165 Gelbe Lupinen 20.00-22.50

Mais lok. Berl. Serradella, alte
(EFär 100 ke) òSerradella 28.50 31.00Weizenmehl 3175-40. 00 Rapskuches 12.75-13.75Roggenmehl 23.00 26. 00 Leinkuchen 18.90-16. 50
Weizenkleie 9.25-9.75 Trockenschnitz. 8.20—8.7
Roggenkleie 9.75-20.25 Soja-Schrot 13.60—14.
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 Eg Kartoffelfloc ken 15.00-15.50
Viktoriaerbsen 24. 50-30. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Mai.
Auftrieb: 1146 Rinder (davon 224 Ochsen, 358

Bullen, 564 Kühe und Färsen), 2030 Kälber, 2840420
Schafe, 11884 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 2173 Stück.

War sowohbl vom Gesichtspunkt, der Produktions- e jsteigerung als von dem e r Wir uns im Jahre 1929 entschlossen, mit der mit jeder Herabsetzung der Belegsechaftezifter ver 990 Aue e
Mit der Imperial Ohemteal Industries Itd. TLondon, Standard Oil Co. of New Jersey eine bundenen sozialen Härten haben wir tumienst zu Heute Heute Heute

p ehaben wir ein Abkom troffen das o z Holding- Gesellschaft, die Standard mildern gesucht.en e men G. 60., 2u gründen und dieser die. Verwertung Oeksen Kähe 526—33 do. 8 46Zusammenarbeiten auf dem Stickstoffgebiet gewähr- n do 254 85 do. 424 27 do. 4 52leistet unseres gesamten Patentbesitzes auf dem Gebiete der Bö D t Mäaä k do. 3 30 s Farsen 1 53 54 do. 5 40 45Das am 30 um 1980 ablaufende Deutsehe Hydrierung auf der ganzen Welt, mit Ausnahme von o Sen, eV Sen, ar te do. 4 do. 2 48 52 do
Deutschland, zu übertragen. Auch die Standard Oil Berliner Börse vom 7. Mai do. 5 do. 342 Schweine 1 64-8

Stickstoffsyndikat e e e e e lege e e eGebiete besitzt, in die Gesellschaft einzubringen. Es Tendenz: Freundlich. do. 2 53 54 do. 275 81 do. 4 64 86
das sowohl den In- wie Auslandabsatz umfaßt, ist ist beabsichtigt, sowohl die G1- als auch die Kohle- Leichtes Geld und festere Auslanädbörsen hatten do. 3 50—82 do 355 72 do. 5 62—62
nunmehr erneuert worden. Das neue Syndikaf ist und Teerhyäriérung nicht nur durch die Standard schon im heutigen Vormittagsverkehr eine freund- e e t o le Se et v
für dis Dauer von 7 Jahren in Aussicht genommen Oil selbst und ihre Tochtergesellschaften, sondern liche Stimmung aufkommen lassen. Verner beein- l a 86
es Kann jedoch zum Ende des fünften Verfragsjahres auch durch die anderen großen Glkonzerne und ubten der Geschäftsbericht der I. G. Varben, dergekündigt werden. Durch die Zusammenfassung fast sonstige geeignete Firmen zur Anwendung bringen bei stark verringerter Belegschaft einen etwa auf Berliner Metallnötierungen.
der gesamten deutschen Stickstofferzeugung im zu lassen. Die Geschäftsführung der neuen Gesell- Vorjahrshöhe gehaltenen Erfolg aufweist, und die (100 kg in RM. D 6. 5. 2. 5.
Stickstoffsyndikat ist für internationale Verhand- schaft hat die Standard Oil übernommen. Die Ver- gemöeldete Sehwachstrom Transaktion Loren?-
lungen eine wichtige Voraussetzung erfüllt, worden. wertung unserer Verfahren in Deutschland haben Standard PElectric die Tendenz im günstigen Sinne. Elektroigtkupter (180 bg) 133.75 133.25

Hinsichtlieh der Stickstofferzeugnisse für tech- wir uns allein vörbebalten und. eine Sonderverein- Gegenttber den festeren Vorbörsentaxen enttäusehten Quiguatärtegggnzine Er. V S S
nische Verwendungszwecke (wie 2. B. Salmiakgeist, barung ber das von uns hergestellte Benzin für die ersten Votierungen zwar etwas, lagen aber Pet rig Hattenalumint, 98-99 190 do 190 do
Salpetersaure, Ammonnitrat), mit deren Verkauf sich den deutschen Markt unter Bedingungen vorgesehen, der Mehrzahl der Papiere immer noch bis zu 1 Pro- o. i. Waſe- a. Hrahtbarr- 95 194. 00 194.00
das bisherige Stickstoffsyndikat nicht befaßt hat, ist welche unsere Interessen wahren. Wir rechnen da- zent über dem gestrigen Schluß. Selbst die anhaltende e e e e n 61 e ees gleichfalls zu einer besonderen Verständigung ge- mit, durch die s0 in die Wege geleitete Verwertung Geschaätftslosigkeit und die für die Aktienmärkte bei l Sie t Bart al boo kein 1 kg 87.73 e 97.90 68.00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
m 5. 5. 5. 6. 5. 5. 6. 5 5. 5 6. 5 5. 5B g 1 in e p B ö e s Be i Bö e n 46. 95.70 e t r a 93 e Chammotte 62. 61. Freiverkehr-riner Se n Option ſlenburg. Kattun s seit Motor son Optionsschein 90.90 90.75 Eleſctra Dresden 175.50 175.50 Ver. Thür. Metall n e e T

Sieg Halle Kaliwon heute ſom Vortage verrebreverte e e e e ene Allg. Lokalbaho a Eesen. Steinitohlen I WVergchen Weißent. e r(Terminnotiz, erster Kurs.) n und Kraftwagen 165. 168.75Excelsior Fahrrad 14.25 e Male eret S W n Kheydt 122. 182.(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) J s Halberst. Blancbg. 57.75 6538.25 Fröbeln Zucker 58.25 58.25 Zeitzer Masch, 126150 126.50 hen en 180. 179.Halle-Hettstedt 30.50 30.50 Glauz, Zucker 62 62. Ulse Bergbau 215.50 219.- i Metall
7.5. 6. 5. 7. 5. 6. 5. (6. 5. 5. 5. Hamburger Hochb. s150 s Sreppiner w. r o. Genus e e ere Hamburg Sad 170.25 170.25 Sruschwite Testin 54.50 Riebeck Montan 108.97 109 S

e Dentgehe leiten e 158.25 158.25 e er e eheAeutse hen Verein eschiff. Hammersen o. 108. 103.Hamb, Paketf. 111.12 112. Kaliwerke Aschersl. 224.63 Htech Anl, Ausl.- Hildebrand, Mäni. eNordd. Lloyd 111.37 112.87 Karstadt 137,63 137.50 Rechte einteht, n e An e en es.50 115.50 Klöck Le ngs Anl. all. Bankverein I Hoesch Stahl 107.25 108. 50 3 33e Handelsgesell, l leere u d 458.63 538.758 eine Hred net 414.80 e o h en n Leipziger Börse Vom G. Haß
Comm, a. Privatb. 151.-- 150. Mannesmannröhren 105.25 106.25 P ng n n industrieaktien- e Hanbelgt, Möhle (WEraktberteht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Datwstädt. u. Nat, 228. 228. Manst. Bergbau 74. leeungeseheig 11.37 44.- Amed. Papier 138.75 129.75 Kakls Porzellan 52 50 6. 5. 5 6. 5. 5Decdi Banle 142 143. Nordd. Wollkämm 87. v 25 8 Pro Sachs Anhalter Koklen 7 78.25 Köln-Neuessen 104 78 106.
edi Ban Ptandbriete P 95.25 95,25 Aschaffenb. Zellst. 148.50 148. Gebr. Körting s 61.Dresdner Bank 143.50 145. Oberschl, Koks 111.25 109.63 5 Pro Sachs Ia. e e Kyffh. Hätte Altenbeg Landur, 12t. 121. Lei Malzt. SehleReichsbank 297.50 299. Orenstein Koppel 82.75 83.87 Kog enpfandbr aschinen 77. Lahmeyer Lo- 279.28 CSoaovel Iutes e n t in eAkkumulatoren 127. Ostwerke 266.75 10 rn Hyp. l e Walewerk 32.50 52 e e 183.s0 188.50 Ehe Sisrere ler e 8 n es dG. 169.75 171.25 Phöniz Bergbau e e S 26.78 Bemherg e c bohe 1e9. Chromo Naſorl i o. n ager, 6.

Jiul, Berger 305.50 320.25 Polyphon 285. 418 a Berl. Holz-Kontor 44.75 43. Maschinenf. Buckau 123.-123. Conkord. Sping- 57. 57. Naumann-Br. 134. 134.Bergmann Elektr. 185.50 Rhein Staklwerie 119.50 e en S enieee, el e le en e a Faradiesbetten 50. 50Font, Gummiwerke Riebeck Montan 20 33.50 R. Blamenkela 6. o 37. erele Aate Zu e e a 7 70. Beniger Masch, 44. 44.Hannover 172. 176. Rätgerswerke 70.63 le 5685.75 Braun u. Brikett 146.50 146. Norddeutseh. Kabel 148. 148. e e e eDtseh. Conti Gas Salzdetfurth 398. 406251 8 Dre Bod. Kr Braunschw. Kohlea 228.-- 230.—Opergebles, Fisenb 71.50 72.— Falkeaet. Gard. 118.50 118.50 Polyphos 283. 284.
166. 168.50 28.25 mm Brown Boveri Akt. 127.75 127.50 Phöniz Braun k. G Fritzsche Buehkb. r e BRauchw. Walter 33.50 33.50Dessau Schubert Salzer 220 e e 70 Pinech A. 168.50 164. Glaueig. Zucker 60 62.1 Kiehtere c Preub e G. 163. S ehter, J. C.Hischk. Erdöst 102.75 103. Schuckert 190. 181.25 e Hoaenkrean Byk Guldenw. 790. 68. 50 Cont. Gummiwerke 171.50 173.75 Gaöchtel 36,50 36.50 Kigeet Co. 129,50 131.

Htsch. Linoleum 243. Schultheiß 302. a au, Gold 84.251 84.25 Lalmon Asbest 21.63 21.87 Pöge, Elektron 25 18,25 Groß Kunst A. A. 4. 50 Rositeer Zucker 31.
Flehtr Tieht u. Kr. 164175 S Helen ein. Hyp. CSharl. Wasser 104.75 105.25 Rhein Braun 22460 225— en 2aererrett e l See TFerbeaindustri los e 109.27 en Haleke 243. 344.- H. Goldpt, m 3 98.25 98.78 Shera. Bueleau s 89 Bhein. Sprengetoft 69.25 70.25 e Zuedertakf, l 10s. tos.--

öhr 0, 101. XXI s em. Heyden s. Rositzer Zucker .2 2.25 7arbenindustrie Stöhr C Jo387 89 Nordd. Gr 96.79 96.78 SCh feyd s6.12 57 Rosi Zuek 32.251 3 Hokburg Quarz 101. 100 Schubert Salzer 218 221Feldmühle Pap- 177.75] 177. Thär. Gas Leipzig 134.76 4 dto. liqu- Chem, Gelsenk. 64.75 64.75 Sachsenwerke 106.90 106. 50 Kirchner Co. Siemens-Glas 136. 133.
Gelsenkirchen 138.75 139.- d Ti s T Soldat 85,50 86. Chemn, Spinnerei e Saogerh, Masch, 112.50 112.50 Kraft. Sa, Thür. 76. 76. Stöhr Co. 102.-102.87Vot 75 166.75 eonard Tiete 150. 151.50 Chillingworth 79. 1739.75 Sarotti Schok. 135.50 135.25 Landkr. Leipzig 89 689. Thür. Gas 134. 135.Ses. f. elektr. Unt, 166. 66.75 Akku 112.25 et Sröllw. Papier 145. 145. 50 Schering chem. 332. 332. g 73114. I trie-Obligatio 5 Langb. -Pfannhs. 121.50 121.25 Thür. Wollg. 121.50 122. 50Hacketal ndus 8 Daimler Motoren 39.75 41.50 Schles. Textil 1775n Vertb e Verein, Stahlwerke 97.251 98.25 nen m Zinsbereck- Hisch. Atl Tel, 125.80 126 Sehneider, Hugo 117.75 107.50 Laurahütte 46. Tränkner Wärk
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Seite 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 7. Mai 1930.

Konserven Ausverkauf
der diesjährigen Saiſon.

Dllkateß Würſtchen
5Paar Doſe

1- f. Dofe
Stachelbeeren.

Reineclauden
Brechbohnen
Wachsbrechbohnen

Erbſen mit Karotten
J Sellerie in Scheiben

2- f. Doſe
See halbe

Ananas, 8 Scheiben
J Kompott- Pflaumen
Junge Schnittbohnen

Frucht

98
2e PfdFeinſte Wein Sülze

Pfund

Kirſchen ohne Stein 4 Pfd.

25.
Kronfardinen, Gelee-, Bratheringe, Rollmöpſe p. deſe r G

3 T. ff Schokolade 3008 785
3 fl. ff Vollmilch Schokolade 3008 885
3 fl. ff Vollmilch Schokolade 300 g 100

5 Tfl. Creme Schokolade 5008 884
KinoPralinen
Eisbonbons

FruchtWaffeln
Leckerbiſſen
Hamburger Miſchung

Geleefrüchte

LikörEſſenzBohnen
Gefüllte Bohnen

KnuſperRüſſe
Kokosſlocken, bunt
HütchenPralinen

Doſe 180
Doſe 110

205
255
855
254
285
2855

205
205
145
175

Anzeigen.
r die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Chriſtine Vogt u. Hugo
Fuhrmann, Coblenz u.
e

Geſtorben:
Guſtav Gühne, 42 J.,
Lützen.

ktagerwohnune

in Leung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu
vermieten. Gefl. Ang.
u. L5 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
45nm.- Wohnung
nebſt Küche u. Zubeh.,
v. älterem Ehepaar für
ſofort od. ſpäter geſucht.
Ang. u. 490 a. d. Geſch.

Wohnungstausch!

St. K. u. K.geg. 33imm.
u. Küche z. tauſch. geſ.
Z. erfr. d. Geſch. d. Bl.

Kinderl. Beamter ſucht
Notwohnung
mit Zubeh. im Stadt
gebiet zum 1.6. od. 1. 7.
Vierteljahresmiet. kann
i. voraus gezahlt werd.
Ang. u. 3312 a. d. Geſch.

4-2-famllenhaus

(eventl. Laden) zu kauf.
geſucht. Angeb. unt. 504
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Lebepsmittelgeschäft

mit anſchl. 2 Räumen
u. kl. Lager, bei Merſe
burg, zu verkauf. Ang.
u. 3320 a. d. Geſch. d. Bl.

GarageLindenſtraße 5.

Garage
für 2 Autos, in Stadt
mitte zu vermieten.

Bahnhofſtraße 6
3 gebr. gut erhaltene

Piü c o selfenbeinbelag, z. verk.
C. Hoelling Spangen
berg, e terte

eitz

WeiDweintlaschen

kauft Emil Wolff,
Roßmarkt.

Anoden
konkurrenzlos
billig, weil ohne
Zwiſchenhandel

bei

Kohber
Burgſtraße 13Fabriklagerd. Batterie
fabrik Cyklop“ Berlin.

Jeden Poſtenpaar
täglich von 6--8 Uhr

billig abzugeben.
LangeScheunen Raum
burger Str. Tel. 605.
J

E Kl. Küchenherd
zu kaufen geſucht.
Ang. u. 491 a. d. Geſch.

z. kaufenlehr. Koffer geſucht.

Ang. u. 488 a. d. G. d. Bl.

Damen
f. Strumpfverk. geſ.
Off. unt. L. U. 993

Rudolf Moſſe, Leipzig.

Für die uns anläßlich
unserer Verlobung dar-
gebrachten Geschenke
und die Glückwünsche
danken wir herzlichst

Erna Müller
Walter Moritz
nebst Eltern

Kötzschen Frankleben,
den 7. Mai 1930.

Vergebung von Banarbeiten
Für den Neubau eines Drei Familien

Wohnhauſes in Merſeburg werden folgende
Arbeiten zur allgemeinen Bewerbung ausge
ſchrieben:

Erd, Manurer, Eiſenbeton,
Klempner, DachZimmerer,

decker-, Glaſer-- Viſchler,
Schloſſer und Malerarbeiten

Zeichnungen, Leiſtungsverzeichniſſe ſowie
allgemeine Bedingungen liegen vom Montag,
den 12. bis 17. Mai 1930 in meinem Büro,Röſſen, Ebertſtraße 30, während der üblichen
Büroſtunden zur Einſicht aus. Die Leiſtungs

unterlagen werden, ſoweit der Vorrat reicht,
zu den Selbſtkoſten abgegeben.

Die Angebote wollen verſchloſſen mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
19. Mai 1930, 12 Uhr mittags, bei dem unter
zeichneten Architekten eingereicht werden.

Die Bewerber ſind 4 Wochen an ihr An
gebot gebunden.

Die Auswahl der Bewerber ſteht dem
Bauherrn frei.

RöſſenMerſeburg, den 7. Mai 1830.
Die Oberbauleitung:
Karl Barth, Baurat.

Fernruf 216

J. Toohon

Dachdeckermeister
Merseburg, Lindenstrase

Anlage und Prüfen von
Blitzahbleitern

nach den Vorschriften der Städte-
und Landfeuersozietät.

Anschläge und Sskizzen kostenlos. V

Far
a

bekommen

Hermann

re

Hur lichtechte Furhen und lacke

Goſthardt Drogerie

Sen,
d

Sie. in der

Emanuel

großen Auswahl

Eine Frage an alle
Zwei Kontrahenten haben einen

notariellen Vertrag geſchloſſen und
durch Unterſchrift anerkannt. Der
im Vertrag feſtgelegte Fall iſt ein
getreten. Der pflichtige Kontrahent
lehnt es ab, den Vertrag zu er
füllen. Jſt der Berechtigte ver
pflichtet trotz des klaren Wortlautes
des Vertrages bei Gericht noch den
Beweis der Pflicht zu erbringen?

Evtl. gefl. Antwort bitte an
Landwirt R. Burckhardt,
Cröllwitz Corbetha Land.

J 83 Gänſefedern
direkt ab Fabrikin ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb

Morgen, Donnerstag
Schlachtefeſt

W. Adrian, Burgſtr. 22.
Telephon 153.

Donnerstag
Schlachtekegt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

weiße Schleißdaunen
p. o hp 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer

S pro Pfd.M., Ia weißeHelbda gen pro Pfd.

6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., verſendeper Nachnahme

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende

Koſten zurück.
und ausführl.

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

daunen p. Pfd. 6 M.,

ab

Ware
nehme ich auf meine

Muſter
Preis

Fernruf to

Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmückung von Garten
halte ich mich mit elner sehr

blühender langen Tivoli
empfohlen

Albert Trebst W
Gartenbaubetrieb

Blümenhaus am Gotthardtsteich e
u. Blumenhaus Bismarckstr.

Kündigung
Amtlich vorgeſchriebene

h wa
Mitglied des D. A. S. B. nun
Dirig.: Leo Schönbach. iuithinununut

Sonntag, 11. Mai, 19 Uhr in der
Aula der Albrecht-Dürer-Schule

KOMZER
Tendenzchöre, russische Volks-
weisen und deutsche Volkslieder
Solist: Violincellist Prof. Julius
Klengel, Leipzig. ullttüurnununnnunnn

Staudt-Cuke
I bonnerstag, den 8. 5, ab 89, Uhr abds.

TSonderkonzert
(Meisterabendl)

ausgef. v. Deutschlands größt. Kaffee
hausgeiger Herrn Gregor Olacyk

unter Mitwirkung der Soli sten
Fr. Möller, Cello, W.Schmidt, Flügel.

Programme liegen aus.

RATSAELILE RMorgen, Donnerstag, d. 8. 5., ab 6 Uhr abds. e S

Spaa rgelſessen
an kleinen Tischen Gedeck e 3.
Echte Schildk rötensuppe in Tassen

Fr. Stangenspargel m. Kalbsschnitzel od
Fr. Stangenspargel mit Schinken und

Lachsbeilage oderFr. Stangenspargel m. warm. Pökelzunge. e
Otto RysselAnanas Bombe

Es ladet ein Otto Seym.

Formulare

Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

Willst Du Schablonen

fachmänn. Berat.,

Deine Farben bei
H. H. Klingenberg

Malermeiſter
Friedrichſtr. 16-—18.

Chauffeur
27 J, led. J.-Sch. 2 u.
3b, gel. Schmied gut.
W.Pfl., ſucht Stellg.
für ſoſ. od. ſpät. Ang.
u. 502 a. d. Geſch. d. Bl.

Haurer-lehringe

ſtellt noch ein. Bau
geſchäft r Sumer.

Zſcherneddel.

Für mein. Privathaus
halt ein erfahren., älter.

(Aufpolstern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
S. Harmtſch,

Jüngere Kontoristin

Sprachkenntn.,

O Oelgrube I. 7

mit engl. und französ.
sucht

per I. Juli Stellung.
Angebote unt. 501 an
die Geschaäftsst. d. Bl.

Alleinmädchen
geſucht.

paul Ehlert Vachf.
Entenplan.

Junge J Wyr
od. andereAufwartung Sang

Ang. u. 503 a. d. G. d. Bl.

geliehen haben und
dann laufe u. kaufe S ſexreblng

Donnerstag, den
15. Mai 1930
Verrammlung
i. Reſtaurant Vaterland.

Junge Frau
Mitte 30, in gut. Ver
hältn., mit eig. Heim,
möchte ſich wied.verheir.
Ang. u. 489 a. d. G, d. Bl.

Schwester
übernimmt Nerven od.
Krankenpflege ſofort.
Ang. erb. a. Schweſter
Toni, Halle a. S. Merſe
burgerſtr. 8III b. Taucha

1 Tat urhe
auf der Weißenfelſer
Chauſſee verloren.
Bitte abzugeben bei
Kohl Brömme,Merſehurg, Weißen
felſer Straße 2.

für Wohn und

Jch Unterzeichneter

Ir erfenver 9 ung leide ſeit 1923 an

6 Arterienverkalkung.
e habe verſchiedene Sachen probiert, aber alles ohne Erfolg. Auf
ihre Offerte hin gebrauche ich Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver. Ich litt
an Stuhlbeſchwerden. Nach der2. Schachtel habe ich regelmäßigen Stuhl,
v Gliedern habe ich ein ſonderbares Kribbeln und die Schmerzen in
Gliedern haben merklich nachgelaſſen, und verſpreche mir von Jhrem
Jndiſchen Kräuter Pulver S Z. 3. habe ich die 3. Schachtel,
Jch kann es jedermann empfehlen Johann Kouba, a, Leipzig W 33,
Geraer Str. 3, 21. März 1930.Das Jndiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen

Be Dieſe ſind getrocknet und fein gemghlen. H
Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend,
was zahlreiche Schreiben beſtätigen. Schachtel
3. RM. Vorrätig in den hieſigen Apotheken.

Lichtspielpalast, Sonne

Heute letzter Tag
Der
unsterblichelump

Ab Donnerstag!
Trommelfeuer des Humors

mit den Kanonendatu Patachon

in ihrem neueſten Großfilm.
So etwas hat die Welt noch nicht geſehen.
So wurde noch nie gelacht
wie bei

Pat und Patachon
unter Kannihalen

Aus erderes
Donnerstag, den 8. Mai 1980
Nachtschlachtetest
Welleisch, Bratwurst, fr. Wurst I Brhard land

der Meiſter der Senſationen in dem Kriminal und
Detektivfilm

KampfumMitternacht
5 Akte, Spannung, Tempo und Humor.

Anfang 5 und 8 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung m. Patu. Patachon.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Aelteſter und beliebteſter Ausflugs
ort von Merſeburg und Umgebung
Jn 15 Minuten vom Zentrum der
Stadt aus zu erreichen Herrlich
an der Saale gelegen Großer
ſchattiger Garten Großer Saal
4 große Gaſträume Doppelte
Kegelbahn Großer Hof zur Unter
bringung von 40 Autos

Anerkannt gute Küche Gutgepfl. Biere

P. Schneider

Formulare zuIcwupervuhungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchdruckereſf Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße s
Fernsprecher Sammel- Nr. (323) 2321.

BauVerordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist Im Broschifrenfoerm ner-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stoltberg
(nh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

S Verlagsort
Glogau

er eewieſtebende Zone
ver Hrovin Miederſwieſten? S

Aneigener e e
Herbeeitungssebiet die Kreſe

GSlogan, Guhran, Srauſtadt, Svregſtade,
Gyrottan und Gteinan
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